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VORWORT. 


Das  werkchen,  das  ich  hiermit  der  öffentlichkeit  übergebe, 
ist  ein  auszug  aus  meiner  vollständigen  grammatik  des  ältesten 
Westsächsischen,  der  classischen  spräche  Aelfreds  des  Grossen. 
Eine  lange  erfahrung  hat  mich  gelehrt  dass  die  Angelsächsische 
Grammatik  von  Sievers  dem  anfänger  zu  viel  bietet :  multa  et 
multum.  Niemand  wird  wohl  bestreiten,  dass  das  Altwestsäch- 
sische  als  der  feinste  und  interessanteste  dialect  des  Altengli- 
schen in  erster  linie  in  betracht  kommt  für  jeden,  der  sich 
eine  gründliche  kenntniss  dieser  spräche  und  ihrer  literatur  er- 
werben will.  Im  Westsächsischen  ist  fast  alles  enthalten  — 
mögen  es  nun  originalarbeiten  oder  Übersetzungen  sein  —  was 
literarischen  werth  hat.  Daher  thut  der  anfänger  am  besten, 
sich  erst  mit  Aelfreds  sprachformen  bekannt  zu  machen,  bevor 
er  eine  ausführliche  grammatik  zur  hand  nimmt,  welche  nicht 
immer  altes  und  neues  mit  gehöriger  strenge  scheiden  kann. 
Bei  der  eintheilung  des  Stoffes  bin  ich  im  allgemeinen  d.  h. 
mutatis  mutanclis  Sievers  treu  gefolgt:  nur  auf  diese  art  lässt 
sich  ein  richtiges  bild  der  historischen  entwickelung  der  sprach- 
formen gewinnen.  Meine  eintheilung  in  der  ausführlichen  alt- 
wests.  grammatik  ist  für  anfänger  völlig  unbrauchbar.  Auch 
die  termini  technici  o-  und  u-u miaut  habe  ich  acceptiert,  weil 
sie  nun  einmal  nicht  zu  umgehen  sind;  nur  bedeutet  das 
wort  umbaut  hier  etwas  anderes  als  in  i-umlaut:  dort  ist  es 
bloss  der  gleitlaut  der  gefärbt  wird,  beim  i-umlaut  braucht 
nicht  einmal  mouillier ung  (wie  dort  labialisierung)  einzutreten 
(man  denke  an  die  trisyllaba)  und  wird  der  stammvocal  selbst 
afficiert.   Die  beispiele  sind  ausschliesslich  meiner  eignen  arbeit 
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entnommen;  wenn  Sievere  and  meine  Wenigkeil  darin  zusam- 
mentreffen, so  bitte  ich  den  ieeer  /u  bedenken,  dass  Loh  weder 
die  Onra  Pastoralie  aoch  den  Orosius  ins  Altenglische  übersetzt 
babe.  Weil  ich  aTLBBer  der  Chronik  über  keine  anderen  quellen 
zu  vertagen  hatte,  war  ich  wohl  genöthigt  mich  bisweilen  der 
selben  beispiele  zu  bedienen,  welche  sämmtlich  in  meiner  am 
ruhrlichen  grammatik  suis  locis  angeführt  sind  und  in  meiner 
knrzgefassten  lautlehre  schon  vor  dem  erscheinen  der  Sievers- 
schen  arbeit  veröffentlich  waren.  Das  dutzend  Wörter  aus  der 
spätem  spräche  ist  nur  angeführt  und  ausdrücklich  als  spät- 
wests.  bezeichnet,  um  den  anfanger  in  den  stand  zu  setzen  aucl: 
andere  leichte  texte  zu  lesen ,  z.  b.  in  Sweet's  Reader.  Den  angel- 
sächsischen formen  habe  ich,  wo  es  nur  möglich  war,  immer 
die  gotischen  zur  seite  gestellt.  Wer  ohne  Gotisch  studiert  zu 
haben  ,, Angelsächsich  treiben"  will,  giebt  sich  vergebliche  mühe. 
Nicht  geringen  dank  schulde  ich  Herrn  gymnasiallehrer  H.  H. 
Breuning  für  seine  freundliche  hülfe  bei  der  correctur  des  deut- 
schen textes. 

Leiden,  den  3.  Mai  1893.  P.  J.  Cosijn. 


§  1.  Westsächsisch  heisst  der  angelsächsische  dia- 
lect  von  Wessex,  d.  h.  (in  weitester  ausdehnung)  der  gegend 
südlich  der  Themse  zwischen  Kent  und  Cornwall.  Dessen  äl- 
teste denkmäler  sind  die  Übersetzungen  1)  der  Oura  Pasto- 
ralis Gregors  des  Grossen  und  2)  der  Chronik  des  Orosius, 
'beide  von  Aelfred  dem  Grossen;  und  3)  der  älteste  theil  der 
Sachsenchronik  bis  893.  In  dieser  kurzgefassten  lautlehre  be- 
rücksichtigen wir  hauptsächlich  die  ältesten  d.  h.  a  1 1  w  e  s  t- 
sächsischen  sprach  formen;  Wörter  oder  formen  welche  zufäl- 
lig nicht  belegt  sind,  aber  mit  genügender  Sicherheit  aus  der 
späteren  spräche  (hauptrepresentant  Aelfric  um  1000)  erschlos- 
sen werden  können,  sind  in  eckige  klammern  eingefasst.  Nicht 
westsächsische  formen ,  namentlich  aus  den  poetischen  quellen, 
sind  ausdrücklich  als  solche  bezeichnet. 


Die  vocale. 


§  2.  A,  o,  u  sind  gutturale,  ob,  e,  i  palatale  vocale;  die  diph- 
thonge  beginnen  alle  mit  einem  palatalen  laut.  Die  gutturalen 
consonanten  g,  c,  sc  werden  vor  palatalen  vocalen,  welche  nicht 
durch  i-umlaut  entstanden  sind,  palatalisiert. 

§  3.  Alle  vocale  und  diphthonge  kommen  sowohl  kurz  als 
lang  vor.  Vocallänge  wird  bisweilen  durch  einen  acut  oder  durch 
doppelschreibung  iaa,  oo ,  uu)  angedeutet. 
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2  §  4. 

§  4.  Ein  vooal  in  offener  BÜbe  (in  freier  Stellung)  beissl  frei, 
in  geschlossener  silbe  gedeckt,  Ein  consonani  auf  welchen  ein 
anderer  oonsonant  folgt,  heisst  gedeckt, 


Die  vocale  der  Stammsilben. 

§  5.  Freies  a  bleibt : 

1)  in  den  monosyllabis  hwä  got.  hwas ,  swä  got.  swa ;  das  a 
ist  hier  gedehnt  (§  62). 

2)  wenn  die  folgesilbe  einen  gutturalen  vocal  enthält : 

a)  in  derivatis :  o^ara  dort ,  hwara  wo,  wlacu  lau,  nacocl  nackt, 
stacf-ol  basis,  gafol  tribut,  lachung  einladung,  stalung  diebstahl, 
hrachor  citius,  lator  tardius  u.  s.  w. 

b)  in  der  declination:  dagas ,  daga ,  dagum  plur.  von  dag; 
fatu,  fata,  fatum  plur.  Yonfcet;  smalu ,  smala ,  smalan ,  ma- 
^^  von  smcel  klein;  carte  sorge,  sacu  Verfolgung  u.  s.  w. 

c)  in  der  conjugation:  faran  gehn,  to  faranne ,  faratf* ;  lafra , 
lachaff" ,  lao^ode ,  gelao^od  von  lao^ian  einladen;  hafa,  hafast, 
hafach  von  habban  haben;  magun ,  magon  possunt  u.  s.  w. 

3)  wenn  die  folgesilbe  ein  aus  o  oder  u  geschwächtes  i  oder 
e  enthält : 

a)  in  der  zweiten  klasse  der  schwachen  conjugation  vor  den 
endungen  -ian  oder  -igan,  -igean,  ia&*  oder  -igao^,  -igeach,  -ie  oder 
-■^tf,  -ien(de)  oder  -igen(de) ,  weil  diese  e  aus  o  entstanden  sind: 
lac^i(ge)an ,  lafrifgejacf* ,  lao^ifgje ,  laff*i(g)en,  lachifgjende  von  /#- 
dSdw  einladen  u.  s.  w. 

#)  in  formen  wie  gelachedon  aus  gelafrodon  von  lao^ian  ein- 
laden ,  <9e  hwatesta  aus  -ö^^  ,  Superlativ  von  ^w^  tapfer ,  hacele 
aus  liacula  got.  kakuls ,  nafela  aus  nafula  nabel  u.  s.  w.  Auch 
nach  syncopierung  dieses  £  bleibt  « :  gedafnian  passen ,  gadrian 
aus  gaderian  sammeln,  warnian  aus  warenian  hüten,  fagnian  ') 
aus  fagenian  freuen ,  woneben  formen  auf  -onian. 

Anm.  Folglich  sind  hrcecror,  smcelor,  meegun  u.  s.  \v.  statt  hrafror , 
smalor,  magun  u.  s.  w.  durch  anlehnung  an  formen  mit  ce  (hroefre,  smcele, 
meeg)  entstanden. 


])  Nach  Kluge  altnordisch,  aus  fagna;  vergl.  aber  as.  faganon. 


§  6  3 

§  6.  Freies  a  wird  palatalisiert  zu  a,  wenn  die  folgesilbe  ein 
nicht  aus  o  oder  u  geschwächtes  e  enthält: 

1)  in  bildungen  wie  niagec*  got.  magaps,  kwacher  got.  kwapar, 
fader  got.  faclar,  water  wasser  und  auch  in  solchen ,  welche  un- 
ursprüngliches e  zwischen  cons.  und  r  einschieben :  aJcer  got. 
akrs ,  fager  got.  fagrs  u.  s.  w. 

2)  in  den  adverbiis  auf  -e :  krache  schnell  neben  krache ,  des- 
sen a  aus  dem  comparativ  und  Superlativ  eindrang. 

3)  im  singular  der  substantivischen  o-stämme :  dceges ,  dcege 
von  dceg ;  stcefes ,  stcefe  von  stosf ;  festes ,  fcete  von  fat  u.  s.  w. 
Alle  übrigen  flexionsformen  haben  a  statt  a  durch  anlehnung  an 
formen  mit  a:  krache,  krachena ,  kraches  nach  krac^a ,  krachan , 
krachum  vom  adj.  krach  schnell;  cwale  von  cwalu  tod,  care  von 
caru  sorge,  burgwar  ena  gen.  plur.  von  burgwar  an  die  bürger; 
fare,  faren,  farende  von  faran  gehn. 

Nur  vor  palatalen  erscheint  a  (neben  d) :  wrace  neben  wrace 
von  wracu  strafe ,  chat  wlace  von  wlacu  lau ,  geslagen  neben  ge- 
flogen geschlagen.  Von  strac  strenge  sind  nur  a- ,  sogar  e-for- 
men  belegt :  chd  stracan ,  chdm  stracum ,  strece ,  streclice. 

%  7.  Gedecktes  a  bleibt  selten:  kabban  haben,  [crabba  krabbe], 
knappian  —  knappian  einschlafen,  apfpjla  von  appel  apfel,  chac- 
cian  streicheln ,  asso  esel ,  mattuc  hacke ,  [brastlian  krachen] ;  in 
den  spät  entlehnten  [sacc  sack ,  traktnian  tractare ,  abbud  abt] , 
arc  arche,  carcern  kerker,  gemartrian  marteren.  Einmal  chü  art, 
du  bist  =  eart. 

Asce  asche ,  [wascan  waschen ,  flasee  flasche]  haben  freien  vo- 
cal :  asce  u.  s.  w. ;    auch  [masc  netz]  mit  a  nach  den  casus  obl. 

Eegelmässig  bleibt  a  im  starken  imperativ :  far  von  faran  gehen. 

§  8.  Gedecktes  a  wird  sonst  zu  a,  ausser  vor  k,  w,  nasal 
oder  gedeckter  liquida  (§§  24,  26,  58):  at  got.  at ,  nagl  got. 
nagl(jan) ,  cefter  got.  aftra ,  ic  sagde  ich  sagte ,  ic  kafde  ich 
hatte ;  —  dag  got.  dags ,  krad  schnell ,  kwat  tapfer ,  wal  die 
gefallenen  krieger,  fcet  fass,  kwcet  was?  kwces  wessen?  ic  brcec 
ich  brach,  ic  beer  ich  trug  u.  s.  w.  Auch  bei  syncope  der  mit- 
telsilbe  in  flexionsformen  oder  bildungen  wie  hweetre ,  kweetra, 
kweetne  von  kwcet  tapfer,  compar.  kweetra;  kwcefrre  neben  kweechere 
dennoch  u.  s.  w. 


4  §  9. 

§  9.  Für  m  wird  auch  <   geschrieben:   ft~(gtt   ff-gt  —  chat  t 

tcrtcr  =  mrlrr   u.  8.  W.     Kin    Seltener    variant    von    ce ,   £  ist   £ :    0*£* 
stall  ''r//r  statt  thcette ,  federa  statt  fcedera  u.  s.  \\. 

§  10.  Agm.  (offenes)  e,  got.  i  =:  ws.  (geschlossenes)  £,  ausser 
vor  nasalen ,  w,  h ,  M ,  fc  und  r  -f-  cons.  oder  nach  palatalen 
(§§24,  27,  58):  fehl  aus  felpu-  f'eld,  <s'rc<?//  schnell,  6^<?//  got.  .v/;?7/, 
//t7//>  got.  hilhi.s ,  hclpan  got.  hilpein ,  sweltan  got.  swiltan ,  w<?^ 
got.  ?^<s,  .s^/  got.  <s'^/<?,  <?to  got.  ifo#,  brecan  got.  brikan, 
wrecan  got.  wrikan,  cwechan  got.  qipan ,  e/w  oder  ot»  got.  *&jm, 
ste/'ft  oder  #fe?#ft  got.  slibna  u.  s.  w. 

§  11.  Agm.  i  =  ws.  e  ausser  vor  ?•  und  /^  (§28):  timber  got. 
timr(jan) ,  «sim/e  got.  <?im/<? ,  winnan  got.  winnan ,  drincan  got. 
ilrigkan,  ine  got.  igqis ,  stincan  got.  stigqan,  bindern  got.  bindan, 
ic  got.  ik ,  hit  got.  >toz,  mzV/  got.  m£,  /Wd  friede,  jfoc  fisch, 
mW  got.  mihils ,  mis-  praefix  got.  missa-  u.  s.  w. 

Das  i  wird  gedehnt  vor  w :  we  neu  got.  niujis ,  hlw  got. 
Ä>ä,  chriwa  dreimal;  ütäsplwen?  Auch  die  partikel  bi  hat  oft 
langes  i,  sieh  §§  17,  62. 

Labialisierung  (rundung)  des  i  zu  y  ist  selten :  tymbran,  drync 
trinke,  mycel,  he  brycch  neben  brieff*  er  bricht,  he  spryngff'  er 
springt  u.  s.  w. 

§  12.  Agm.  o  bleibt  vor  allen  consonanten  ausser  m,  n  (ng , 
nc) :  boda  böte ,  bodig  eng.  body ,  boga  bogen ,  broc  quäl ,  com 
got.  kaum,  folgian  folgen,  forht  got.  faurhts,  gold  got.  gulp , 
holh  höhle ,  geoc  got.  y«^ ,  geloccian  locken ,  lot  betrug ,  lochet 
mantel,  ofer  got.  ufar,  oxa  got.  eiuhsa ,  olfenel  kameel  got.  &£- 
banelus,  open  offen,  pohha  beutel,  <?<%>jö  dichter,  wolcn  wölke  u.  s.  w. 

§  13.  Agm.  u  bleibt  (ausser  vor  r  aus  z,  sieh  unten):  sunu 
got.  sunus ,  r/^^  got.  dumbs ,  grund  got.  grundu- ,  ^^^7  got. 
hunels ,  hungor  got.  huggr(jan) ,  ^c  got.  ^yX'w ,  widern  got.  ##- 
daumi- ,  burna  got.  brumm ,  ^<stf  got.  lustus ,  hwurful  unstät , 
sculdor  schulter,  £?^y  got.  baurgs ,  dugutf*  tugend,  ^r<s^  durst 
u.  s.  w.  Statt  ö  haben  ^ :  *"/wr&  thüre ,  fugol  vogel ,  /W£  voll , 
furchor  weiter,  neben  forch,  lufu  got.  Mo,  lufian  to  love,  M«r<?- 


§  13.  5 

{n)ian  murren,  rust  rost,  sugu  nl.  zeug ,  ufan{e),  uferira)  oben, 
-er(e),  wulf  wolf,  für  et  um,  doch,  upfp)  mnl.  up ,  [murnan  to 
mourn ,  #wcc#  bock] ;    [spurd]  sporn  hat  [$/?ora]  neben  sich. 

Vor  r  aus  2  wird  u  zu  o:  im  betonten  praefix  ör,  got.  us; 
orivena  got.  ustvena,  orsorg  sorglos,  orchonc  klugheit,  ormöd  muth- 
los  u.  s.  w. 

§  1 4.  Agm.  offenes  e  =  aws.  w  ausser  vor  w,  h  (§  29)  und  m,  n 
(§  24) :  meeg  got.  megs ,  greedig  got.  gredags ,  rcedan  got.  redan , 
<$&£jö  got.  <s^ö<9,  weejö^  got.  wepn;  das  praefix  $-  ahd.  d-  u.  s.  w. 
Vgl.  aber  ags.  ncedre  und  got.  nadrs ,  hwder,  freer  und  got.  /«##?•, 
jba/*.  Auch  lat.  «  wird  als  de  aufgenommen:  strdta  w.  z.  strdet; 
aber  das  spätere  joä^#  engl,  joojö«?  bleibt. 

Mit  d  anstatt  mit  de  erscheinen  mdgum  dat.  plur.  von  meeg , 
warum  dat.  plur.  von  w#r,  sldpan  und  sldpian  neben  sldepan , 
Idcnian  neben  läcnian,  also  vor  gutturalem  vocal  der  folgesilbe. 
Nach  w :  <szmr  §  55. 

Vor  w  erscheint  nur  d :  tdwian  behandeln ,  sdwun  sie  sahen , 
bldwan  blasen,  erdwan  krähen,  endwan  to  know,  mdwan  to  mow, 
chrdwan  to  throw  u.  s.  w. 

Langes  ä  in  lehnwörtern  wie  säcerd,  sacerdos,  Magister,  äpostel, 
ächamans ,  cälend ,  pälendse  entstand  durch  dehnung  des  urspr. 
kurzen  lat.  <z. 

Ueber  £  in  tieftonigen  silben  sieh  §  67. 

§  15.  Agm.  geschlossenes  #  =  ags.  e  in  Crecas  neben  Creacas 
Grraeci  (got.  Kr  eh) ,  her  got.  her,  \cen  kien  (merkwürdigerweise 
nicht  cean!),  Weland  Wieland].  Gotischem  mizdö  entspricht  med 
aus  mezd  neben  anglischem  meord  §  28.  Ferner  hierher  die  star- 
ken praeterita  het,  slep  u.  s.  w.  (nach  Sievers). 

§  16.  Agm.  i,  6,  u  bleiben;  die  länge  wird  oft  durch  doppel- 
schreibung  bezeichnet:  lif ,  liif  eng.  life,  tid ,  tiid  zeit,  wis , 
wiis  weise,  fot,  foot  got.  fötus,  göd ,  good  got.  göds ,  pol,  pool 
pfuhl ,  tun ,  tuun  engl,  town ,  hügan  nl.  buigen ,  dufan  tauchen , 
ofdüne  engl,  down,  ful  engl,  foul ,  »  got.  n^s  u.  s.  w. 

§  17.  Statt  i  begegnet  auch  ig:  big  —  M  §  11;  vor  e  wer- 
den ig  und  ic  auch  zu  ^ ,  iec :  stiggende  steigend ,  swigge  silen- 


6  §  18. 

liuin,  B%oiggende  Bchweigend,  liccettan  benebeln,  necettan  senfzen. 

§  18.  Stau  6  baben  einige  minder  betonten  Wörter  d:  die  pro- 

nomina  cha  got.  po ,  pö's ,   fräs  diese  npf.$   die  partikel  &•&  mnl. 
rfo« ,  und  das  zahlwort  towl  got.  0k>&.  Sonsl   wird  auslautend, 
zu   ü •.   hii ,  ///  got.   ba,  twa,  hü  nl.  /W,   [c4  nl.  Xw].  Die  partikel 
tö  (in  der  bedeutung  des  got.  du  und  dw-,  fcp«-)  hält  das  6  fest. 
AWm  beide,  woneben  büta ,  hat  das  auslautende»  w  gekürzt. 


Die  diphthonge. 

§  19.  Agm.  #i  wird  zu  ags.  d  (monophthongierung) :  an  got. 
ains ,  #/w/  got.  braids ,  /&«#  got.  haidus,  hdtan  got.  haitan ,  >^ä/? 
got.  hlaibs ,  wa  got.  w^'«s  ,  *#?•  got.  sair ,  ^a»  got.  stains  u.  s.  w. 
Cdsere  aus   Caesar.  Ebenso  dV  got.  j?«i,   fräs  npm.  diese. 

Die  partikeln  d  got.  aiw  und  %#  got.  ni  aiw  werden  beson- 
ders in  der  composition  mit  iviht  (wicht,  -uht)  und  hweefrer  zu  o, 
no :  nowiht ,  nowuht ,  noht  nichts ;  nohwwcher ,  nöwfrer ,  nötiger  engl. 
neither ,  odW  eng.  either. 

§  20.  Agm.  ßw  wird  über  #0 ,  ceo  zu  00  (<£#) :  ceapian  got. 
kaupön,  deafr  got.  daupus ,  eac  got.  «#£ ,  m^  got.  augö ,  hea- 
fod  got.  haubip ,  heah  got.  hauhs ,  ^m  got.  &wm,  dVßA  got. 
jbö?^  u.  s.  w. 

Agm.  ##«;,  got.  o^w  wird  zu  ags.  eaw:  gleaw  got.  glaggwu- 
(ba) ;  ebenso  heawan  hauen,  hneaw  karg,  sceawian  schauen, 
[fr  eaw  sitte,  deaw  tau].  Beachte  beam  got.  bagmsf 

§  21.  Agm.  eu ,  got.  m  wird  ags.  00  (älter  ew):  beodan  got. 
biudan ,  de'op  got.  Ä^?<9 ,  r/<?V  got.  diuz ,  geotan  got.  giutan , 
leoht  got.  liuhap,  freod  got.  piuda,  seoc  got.  <siwX\s  u.  s.  w.  Dane- 
ben /ö:  biodan ,  ^z'ojö  ,  glotan,   Höht ,   friod ,  sioc  u.  s.  w. 

Agm.  «<w ,  got.  «0^20  w.  z.  <?o  (/ö) :  getreow  got.  triggws ; 
treowa,  triowa  (plur.)  got.  triggwa;  ebenso  hreow  reue,  hreowan 
reuen ,  wcelhreow  grausam  u.  s.  w. 

§  22.  Mit  So  entsprechen  ftower  vier,  eow ,  iow  euch,  eower , 
iower  euer ,  den  got.  formen  fidwor ,  izw-is  und  izwar. 
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§  23.    Aus   contraction   entstanden   (vor   dem  eintritt  des 
i-umlauts  §  43)  nachfolgende  diphthonge : 

1)  ie  aus  %  -f~  e:  hie  sie,  he  sie  er  sei,  plur.  sien  ;  ff~rie  got. 
preis. 

2)  io ,   So  aus  i ,  i  -f-  gutt.  vocal :  Mo ,  heo  sie ,  sio ,  seo  die , 

ehr i'o    plur.    fem.    und   neutr.    von   chrie  got.  preis',  fiond,  feond 

got.  ßjands;  friond,  freond  got.  frijönds)  fioung  zu  fiogean  aus 

fijojan  got.  ßjan;  frioh,  freoh  mit  anorganischem  /£  aus  frijoz, 

frioz  got.  /reis;  gefreogean  befreien;  fo'o#,  foW  sein. 


Der  einfluss  der  nasale. 

§  24.  1)  Agm.  «  ward  vor  nasalen  zu  ags.  ä.  Wo  «  und  o 
in  der  Schreibung  regellos  wechseln,  war  die  ausspräche  wohl 
ä:  nama ,  noma  got.  namo',  gram,  grom  grimmig,  mann,  monn 
mann,  land,  lond  land,  lang,  long  lang,  chanc,  cronc  dank  u.  s.  w. 
Aber  fast  ausschliesslich  o  in  on  in,  ond  und,  $W<?  den,  hwone 
wen?  $W  eo ,  /fem  quo,  cfionon  daher,  hwonon  woher,  o^onne 
dann,  hwonne  wann?  Fremdwörter  meistens  mit  a :  plante  planta, 
sanete  saneti  u.  s.  w.  In  der  späteren  spräche  herscht  a. 

2)  agm.  em ,  en  werden  über  am,  an  zu  6m,  ön:  cömun  got. 
qemun  (wonach  coom ,  com  got.  qam),  möna  got.  mena ,  mönaff* 
got.  menops ,  söna  mnl.  säen ,  söm  lat.  semi-  (daneben  sdm ;  oder 
sam?).  Ueber  forwdna  sieh  §  55.  Ndmon  got.  nemun  ist  analogie- 
bildung  {breee:  hrdecon  =  w«m:  ndmon)',  die  richtige  form  ist  nöman. 

3)  <?  und  ö  werden  vor  nasalen  zu  £  und  ^ :  #)  niman  nehmen ; 
ebenso  die  fremdwörter  gim  lat.  gemma ,  minte  lat.  mentha ,  pin- 
sian  lat.  pensare ;  aber  das  „gelehrte"  templ  aus  templum  bleibt. 
Emn,  stemn  aus  <??w,  stebn  behalten  das  e;  —  b)  cuman  kommen, 
wunian  wohnen ,  hwiig  honig  u.  s.  w. ;  ebenso  munt  lat.  mons , 
munuc   lat.  monachus ,  nunne  lat.  nonna ,  pund  lat.  pondo. 


Nasalierung  von  vocalen. 

§  25.  Vor  harten  Spiranten  (h,f,  p,  s)  werden  on(&v&ari),in, 
un  zu  nasalvocalen ;  diese  gehen  weiter  in  6,  t,  4  über: 


8  §  25. 

1)  agm.  ans ,  an/i  ,  anp,  amf  werden  zu  6i,  6h  ,  69*%  &f\  Answald 
\v.  Oswald,  [gas ,  gans ,  kSs  got.  h<ntsa~\,  woh  got.  -wdha ,  169*  nl. 
fand,  öfrer  got.  ü/ipar ,  J'uh  aUB  föhan  got.  fdluiu  ,  hon  aus  //"'- 
//<///  got.  hCihan ,  .s7>/'/V  sanft  (adv.).  Bröhte ,  drohte  got.  brdhta , 
pd/tta  haben  nach  Sweet  das  o  gekürzt,  §65. 

2)  agm.  tu  und  un  +  stimmloser  spirans  werden  zu  /,  u  -\- 
spirans :  fif  got.  ^w/",  «s^  got.  sinp,  m^  got.  swinps,  cufr  got. 
hunps ,  miitf*  got.  munps ,  us  got.  ?^<y;  aber  pinsian  lat.  pensare 
hält  das  w  fest.    Ueber  chühte  und  ora  äaw  sieh  §  65. 

3)  In  mittel-  oder  endsilben  wird  das  «  gleichfalls  ausgestos- 
sen :  iuguch  Jugend,  chujuch  tugend,  seofocha  der  siebente,  nigeö*a 
der  neunte,  teö^a  aus  tehocha  der  zehnte,  alle  mit  -wo^-,  -oö*- 
aus  -zmjb-.  Die  3.  ps.  plur.  praes.  ind.  endigt  auf  -äff-  aus  och, 
onp,  anp:  nimach  u.  s.  w.,  sieh  die  conjugation. 


Die  brechung. 

§  26.  Zwischen  a,  e  oder  i  und  h  oder  gedeckter  liquida  ent- 
wickelte sich  ein  deutlich  hörbarer  gutturaler  gleit-  oder  über- 
gangslaut :  aus  der  Verbindung  von  voc.  +  gleitlaut  entstanden 
die  kurzen  diphthonge  ao,  eo,  io  ;  ao  geht  (über  ceo)  in  ea  über; 
eo  und  io  wechseln.  Der  ursprüngliche  vocal  erschien  als  gebro- 
chen: inde  nomen. 

1)  ah  wird  zu  eah:  ic  geseah  got.  gasahiv ,  o^ü  meaht  got. 
magt ,  eahta  got.  ahtau ,  eahtian  beachten ,  reahtian  disputieren , 
cheahtian  überlegen,  hleahtor  gelächter,  leahtor  laster  u.  s.  w.  Auch 
vor  x  aus  hs :  chä  Seaxan  Saxones ,  weaxan  got.  wahsjan ,  seax 
messer.  Einzige  ausnähme  die  partikel  ah  (äM)  neben  ac,  got.  ah. 

2)  al  +  cons.  oder  all  bleibt  selten;  meistens  wird  daraus 
eal  -\-  cons.,  eall:  all,  eall  got.  aus  (aber  cel-  got.  ala-),  bald , 
beald  got.  balpiei) ,  haldan ,  healdan  got.  haldan ,  half,  healf 
got.  halbs ,  salt,  sealt  got.  sali,  scealt  got.  shalt ,  Wealh ,  Walh 
Gallus ,  cwealm  tod ,  gealla  galle ,  ceald  kalt ,  heals  got.  hals , 
healt  hinkend,  wealcan  walken,  loeaüoian  rollen  u.  s.  w.  Auch 
alte  lehnwörter  wie  cealc  kalk,  lat.  calx,  und  das  späte  (p)sealm 
neben  (p)salm  psalma. 


§  26.  9 

Anm.  AI,  dem  kein  cons.  folgt,  wird  zu  cel:  hcel,  wcel,  stcvl  §8. 
Die  brechung  ist  älter  wie  die  consonantengemination  vor  j  (§76,  2);  folg- 
lich haben  tellan ,  scllan ,  hell  keinen  »brechungsllmlaut1,  (§32,  §42,  1). 

3)  ar  (d.  h.  agm.  ar)  +  cons.  wird  zu  ear.  Einzige  ausnähme 
pü  art  neben  eart  du  bist  (barn  van  biernan  steht  für  brann 
§  82) :  <?#m  got.  arms ,  bearn  got.  <$#m ,  geard  got.  gards,  heard 
got.  hardus ,  hivearfian  got.  hwarbön,  cfiearf  got.  parf ,  cearf 
praet.  von  ceorfan. 

Später  aufgenommene  fremdwörter  behalten  & :  gemartrian , 
arcebiscop ,  karkern  lat.  carcer ;  oder  fügen  sich  der  regel:  ee#r- 
cm&,  £&?*<?,  arca;  daneben  cercebiscop  (kentisch?). 

Ar  aus  agm.  az  wird  zu  ear  in  geearnian  verdienen,  vergl. 
hd.  ernte  und  got.  #<?ä^<s  (daneben  esne  got.  asneis);  azd  wird 
zu  6Wö?  in  m??Y/  stimme,  spräche,  got.  razda  ahd.  rarta.  Sieh 
weiter  §  44. 

Gearo ,  ^<?#rö  und  «s<?#r«  haben  ea  aus  den  casus  obl.  mit  rw , 
sieh  die  declination. 

Die  brechung  unterbleibt  bei  metathesis  des  r:  gcers  aus  grces 
gras;  barn  oder  bcern  praet.  von  birnan  brennen,  bterst  praet.  von 
b  er  st  an ,  beide  aus  brinnan ,  brestan;  cern  got.  razn  §82.  Die  me- 
tathesis ist  also  jünger  als  die  brechung. 

Anm.  Bisweilen  fehlt  der  zweite  component  des  diphthongen  ea:  helf, 
flex,  fellan,  mcehte  oder  mehte,  hwcerftan,  huerf  u.  s.  w. 

§  27.  —  1)  Eh  wird  zu  eoh  (ioh):  geseoh  got.  gasaihw ,  feoh, 
fioh  got.  faihu ,  pleoh ,  plioh  gefahr ,  teohhian  meinen, 

Eoht  in  feohtan,  gefeoht ,  cneoht,  neben  iht  in  n^tf,  ry^  und 
cniht  §§  47,  48. 

2)  elh,  elc  werden  zu  eolh ,  eolc:  äseolcan  erschlaffen,  [seolh 
seehund,  meolcan  melken].  Feolan  aus  feolhan  §63.  Im  Orosius 
auch  seolf,  sonst  seif  got.  silba. 

3)  er  -\-  cons.  w.  z.  eor  (ior)  -f-  cons. :  beorht,  bior/it  got.  bairhts, 
Jieorte  got.  hairto  ,  heord ,  Jiiord  got.  hairda ,  feorm,  fiorm  usus, 
feorr,  fiorr  got.  fairra,  weorpan  got.  wairpan ,  feorh  got.  yWr- 
hwns ,  georn  got.  gairns  u.  s.  w. 

§  28.  7r  (agm.  &V  und  ^)  und  ^  werden  zu  ior,  ^r,  «o^, 
00^ ;    cwiorn ,    cweorn   got.    qairnus    (ahd.    quirri) ,   geleomian    aus 


LO  §  • 

giliznSja  '  lernen,  /m/u  ;m-  /////,  «n-kürzi  aui  ////  (§65)  Leicht; 
betweoA  aus  betwih  (neben  bettotk)  mit  i  durch  anlehnung  an 
*betwisc ,  das  p<  r  metathesin  zu  betwix  und  weiter  aber  *betwiAst 
*betweohs  zu   betweox ,    sogar  beUviux  and  mit  einem  -^-suffix  zu 

ward. 
ZWjö«   aus  rhiiia/i  (das  in  torinnm  blieb)  und  birnan  aus  ^m&- 
wa»  §82  sind  jünger  als  die  brechung;  vergl.  auch  §26,  3. 

§  29.  Auch  $  wird  vor  /*  „gebrochen":  oiai  aus  nce/i got.  nehw. 


Vocal  einschub  nach  palatalen. 

§  30.  Zwischen  #palatal  und  vocal  entwickelt  sich  ein  i  oder 
e  (aus  i),  das  den  silbenaccent  übernimmt.  Aus  der  Verschmel- 
zung dieses  betonten  „parasitischen"  i,  e  mit  dem  nachfolgenden 
tonlosen  wurzelhaften  vocal  entstehen  neue  diphthonge : 

1)  ags.  gce ,  cce ,  scce  (§  8,  aus  agm.  ga,  ha,  s/ca)  werden  zu 
gea ,  cea,  scea:  he  geaf  got.  gaf ,  geat  got.  gat{wo),  he  ongeat  er 
bemerkte ,  ceaster  aus  lat.  castra ,  sceal  got.  s/cal ,  sceatt  got. 
s/catts ,  sceabb  aussatz ,  ongeagn  einmal  neben  ongean  §  64  u.  s.  w.; 
sceaft  schaft,  gesceaft  geschöpf  ohne  ?'-umlaut.  Der  lautgesetz- 
liche plural  von  geat  ist  gatu ,  -a ,  -um ;  die  form  geatu ,  -a,  -um 
bezog  ihr  ea  aus  dem  sing. 

Statt  ea  selten  e :  gef,  forget ,  cester,  scel  neben  sccel  u.  s.  w. 

Formen  welche  jünger  sind  als  dieses  lautgesetz  zeigen  ce: 
[cceppe ,  cappa] ,  ccefester  capistrum,  gceglbcernes  Üppigkeit;  über 
tö-,  atgcedere ,  gcederian ,  gcedeling  sieh  §  34. 

2)  agm.  je,  ge,  sce  w.  z.  gea,  scea:  gear  got.  jer ,  sceap  schaf, 
sceara  schere ,  hie  ongeaton  sie  bemerkten ,  he  geafe ,  hie  geafen 
er  gäbe ,  sie  gäben  u.  s.  w.  Der  zweite  component  wird  oft  aus- 
gelassen: ger ,  gefe  u.  s.  w. 

3)  agm.  ge ,  sce  w.  z.  gie ,  scie:  giefan  geben,  gieldan  gelten, 
gielpan  prahlen,   scield   schild,   scieran  scheren  u.  s.  w.  Daneben 


1)  Vielleicht  ward  agm.  iz  zu  er,  wie  uz  zu  or;  dann  wäre  gileznäjan  anzusetzen 
verg    mizdö,  mezdu,  merdu:  med  oder  meord  §15,  wie  he,  we,  ge  u.  8.  w. 
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gif  an,  gildan ,  gilpan  ohne  e,  und  zweimal  scelcl.  „Gebrochene" 
diphthonge  bleiben:  geome ,  gern,  ceorfan  schneiden  u.  s.  w. 

4)  agm.  ja  w.  z.  [gea],  got.  ja;  die  tonlose  form  ist  ge  — 
ge  und  —  und ;  weiter  diphthongiert  zu  ie  in  gi(e)f  got.  jabai , 
giese  engl.  yes. 

5)  agm.  y^  bleibt  (geschr.  iu)  oder  wird  zu  gm,  gio,  geo: 
iung ,  giung ,  giong ,  geong ,  woraus  wieder  iong ,  got.  juggs ;  iu , 
gio  got.  ju;  giocfra  ohne  umlaut  neben  gifejccha  §  37. 

6)  agm.  jo  wird  zu  gio,  geo:  giok ,  geok  got.  juh  §  78.  Ags. 
^'o  (aus  agm.  je  vor  m)  w.  z.  ^eo  in  geomor  Jammer. 

7)  agm.  sca  bleibt  oder  wird  zu  scea  (vor  nasalen  auch  sceo) : 
scadu ,  sceadu  got.  skadus ,  gesceapen  geschaffen ,  scamian ,  scea- 
mian ,  scfejomian  got.  skaman  sik)  scand ,  sceand ,  scond ,  sceond 
schände;  sconca,  sceonca  bein.  Ebenso  ags.  scd  aus  skai  in  scd- 
dan ,  sceadan  scheiden. 

8)  agm.  sco  und  scd  bleiben  oder  werden  zu  sceo ,  sceo :  scop, 
sceop  dichter,  wifrsceorian  widerstreben,  scolde,  sceolde ,  sogar 
sciolde  got.  skulda ;  biscop ,  bisceop  bischof ,  he  scöp ,  sceop  -er 
schuf,  sceogian  beschuhen  u.  s.  w. 

9)  agm.  scu ,  scu  bleibt :  sculdor ,  schulter ,  scur  schauer.  Sceo- 
lan,  sceolon  neben  sculon  got.  skulun  hat  sein  o  dem  praet.  ent- 
lehnt. Sceofan  aus  scufan  schieben  ist  in  unseren  texten  nicht 
belegt. 

A  n  m.  Einige  forscher  sehen  in  sce  bloss  ein  mittel  zur  bezeichnung  des 
palatalen  sc:  die  doppelformen  gescendan  aus  giscandjan  und  gesciendan 
aus  gisceandjan  unterstützen  diese  deutung  nicht;  sieh  §42,  1,  b. 


DIE    UMLAUTE. 

Der  i-umlaut. 

§  31.  Ein  i  oder  j  in  unbetonter  silbe  assimiliert  den  vocal 
der  tonsilbe.  Durch  diesen  lautwandel  wird  ein  ä  zu  e ,  a  zu  e, 
e  zu  {,  ^  zu  «  (letzteres  schon  im  Urgermanischen),  o  zu  ö  (in 
Behörde) ,  6  zu  ö  (in  schön) ,  u  zu  ü  (y).  Durch  den  acut  wer- 
den hier  geschlossene,  durch  den  gravis  offene  laute  bezeichnet. 


L2  §  32. 

§  9  m.  a  wird  aber  cb  (§6  und  3)  zu  /-:  mete  got.  wa/i-, 

beiera  got.  /  &ruM  got.  nasjan  '.statt  nazjan),  ege  got.  o^m, 

wiederum,   ?«m6  got.  asneis,  knesce  weich,  sellcm  und  tellan 

got.  galjan  und  taljan  (vgl.  §26),  /^//  got.  /^///«  (ibid.),  ferian 

got.  farjan,  esul  got.  asllus ,  gereitan,  ruhen  u.  s.  w. 

Bin  graphischer  variant  von  e  ist  ob  :  s/gp^  =  ffe^i  schlag  u.  s.  w. 

§  33.  Mit  re  statt  6?  kommen  vor: 

1)  stope  schritt,  stcvppan  stapfen,  gemcece(e)a  genösse,  wrcecc(e)a 
verbannter  (beide  in  anderen  quellen  auch  mit  e) ,  ädweescean 
auslöschen,  f<vstan  befestigen,  wigesteechef-ig  unstät,  creeft  craft, 
gedeeftan  berichtigen,  heeftan  heften. 

2)  conjugationsformen  der  verba  mit  innerem  a :  feerech,  seeeefr 
3  sg.  praes.  ind.  von  faran,  sacan ;  die  part.  praet.  -heefen  neben 
-hafen  von  hehban ,  -foeren  neben  -faren  von  faran ,  gesloegen  von 
sie 'an ,  geehweegen  von  chivean  sind  zweideutig  (§  6);  desgleichen 
heefst ,  heefeh  von  habban  und  <?tf^ ,  .sce^  von  seegan. 

§  34.  Freies  a,  das  vor  dem  guttural  der  folgesilbe  a  blieb 
(§  5),  wird  durch  das  -*  der  schlusssilbe  zu  ce  umgelautet  (Kluge): 
feesten  got.  fastubni ,  ceces  aus  acusi,  cechele  aus  apuli ,  heerfest 
aus  hantbist,  (cet-,  tö)gcedere  aus  gadurl,  danach  geederian ,  [fofe- 
?ra^  aus  latumist,  gcedeling  aus  gaduling\  Yor  nasalen  natürlich 
e :  fremde  got.  framapja-.  Ein  y  der  schlusssilbe  bewirkt  keinen 
umlaut:  o^afettan  schmeicheln ,  feedera  oheim;  vgl.  auch  die  2. 
klasse  der  schwachen  verba  auf  -qjan.  Eine  durch  position  urspr. 
lange  mittelsilbe  verhindert  den  umlaut :  iuguch,  duguff",  plur. 
monafr  etc.  aus  jugunpi ,  dugunpi ,  menöpi{z) ,  die  partieipia  auf 
-£^£  aus  #?^  u.  s.  w. 

§  35.  Der  i-umlaut  von  ö  ist  in  der  älteren  spräche  o,  geschr 
0£:  oele  aus  o/ß  (lat  oleum)',  später  wird  Ö  zu  £:  ele;  mergen  got. 
maurgins  neben  unumgelautetem  morgen  (aus  morgan). 

§  36.  Der  ^'-umlaut  von  a  aus  agm.  a  vor  nasalen  ist  e  aus 
offenem  ö;  temian  got.  tamjan,  nemnan  got.  namnjan,  Jcennan  got. 
kannjan,  brengean  aus  brangjan  (neben  bring  an  got.  briggan)  u.  s.  w. 
Ebenso    <?^6>/    (encgel)    got.  angilus  lat.  angelus ,   Xe^  Cantium, 


§  36.  13 

Temes  Tamesis.  Letztere  formen  beweisen  dass  der  z-umlaut  sich 
auf  englischem  boden  vollzog  (Taalk.  Bijdr.  2,  272).  Das  datum 
(wie  aus  christlichen  „gelehrten"  Wörtern  wie  glesan  hervorgeht) 
ist  wahrscheinlich  ±  600  p.  0.  (Pogatscher). 

Nebenformen  mit  y  liegen  vor  in  drync  =z  drenc  trank,  hdl- 
wynäe  —  hdlwende  heilsam ,  sivynge  =  [sioenge]  schlag. 

Vor  versetztem  /*  erscheint  ce :  bcernan ,  ceman  §  82  aus  brann- 
jan ,  rannjan. 

§  37.  Der  ^-umlaut  von  u  ist  y:  kyning ,  könig,  byrne  got. 
brunjö ,  kynn  got.  kuni,  clryhten  got.  drauhtin{assus) ,  fyllan  got. 
fnlljan,  gylden  got.  gulpeins ,  hype  got.  hupi-  u.  s.  w.  Mynster 
lat.  monasterium  (monsterjo) ,  pytt  lat.  puteus  (putjo)  u.  s.  w.  In 
der  conj. :  he  cyme  er  komme,  he  dyrre  er  wage,  he  fryrfe  er 
brauche ,  he  scyle^  er  müsse ,  he  gemyne  er  gedenke.  Umlauts- 
formen wie  tech,  bec,  byrg  sieh  die  decl. 

Selten  i  statt  y:  tihtan ,  tyhtan  antreiben,  disig,  dysig  thöricht, 
simbel ,  symbel  gastmahl ;  öfter  nach  j,  g,  c,  sc :  gingra ,  gingest 
(immer  mit  i)  von  hing ;  gicc^a ,  gieco^a  (neben  unumgelautetem 
giocö^a  §  30)  aus  jukipa ;  cining ,  cing  neben  cyning ;  sciele ,  seile 
neben  scyle;  unscildig  neben  unscyldig. 

Die  form  unnetlic  neben  unnytlic  ist  kentisch.  Embe  neben 
ymbe ,  nele  neben  nyle,  nellach  neben  nyllaff"  haben  vielleicht  e 
aus   agm.  a. 

§  38.  Ags.  ce  aus  agm.  e  bleibt  vom  umlaut  unberührt :  deed 
got.  dedi-,  leece  got.  lekeis  u.  s.  w.  Lceden  aus  ladin  (lat.  lätinus), 

§  39.  Der  ^-umlaut  von  6  ist  e  aus  langem  ö;  dieses  ö  ist 
noch  in  einigen  formen  belegt  (geschr.  oe) : 

1)  oz  agm.  6:  sei  besser  aus  söliz,  soelest  neben  seiest  ab- 
lautender compar.  und  superl.  von  got.  sels  gut;  oechel ,  echel 
Vaterland,  deman  got.  domjan ,  grene  grün  u.  s.  w.  Hierher  (nach 
Sievers)  hegen,  beide,  twegen  zwei. 

2)  o  aus  agm.  e  vor  nasalen :  geeweman  gefallen ,  ewen  got. 
qens ,  wen  got.  wens  u.  s.  w. 

3)  o  aus  an,  agm.  an  vor  harten  Spiranten  (§  25) :  ehtan  aus 
anhtjan  verfolgen ,  est  got.  ansti- ,  sefte  aus  samftjo- ,  geneö^an 
got.  gananpjan. 


14  §  40. 

§  40.  Drr  I  Umlaut  von  4  ist  f,:  hrnil  braut  ,  ilrnge  troc- 
ken, /W  laust  u.  s.  w.  Statt  ////r  auch  yggei  ärygge ,  dryggean. 
Ebenso  _.  ans  im  vor  harten  Spiranten  (§25):  c$<f,an  got.  /hwtb- 
/(///,  wijscean  wünschen. 

§  41.  Der  z-umlaut  von  «  aus  agm.  «i  (§  19)  ist  &:  hnilan 
got.  htiitjau,  tvrra  got.  airiza,  bizclan  got.  baidjan  u.  s.  w.  Ebenso 
"V/r/'  got.  ainlib-  in  hund&lleftiogo(t*a  der  hundert  und  zehnte; 
daneben  en(cl)lefan  elf,  mit  tonloser  vorsilbe. 

Bisweilen  finden  sich  doppelformen  mit  und  ohne  umlaut  (wie 
(§  35)  mergen  und  morgen) :  dgen  (aus  aigano-)  und  d^£%  got.  az- 
^wm  ;  ^<m  und  twcem ,  bdm  und  bcem ,  hwdm  und  hwcem ,  chdm 
und  dfy&»  dat.  von  twSgen  zwei,  #6^7^  beide,  hwä  wer?  #e  der. 
Unklar  ist  See,  got.  ajuh(dups). 

§  42.  Der  ?-umlant  der  kurzen  „gebrochenen"  und  der  lan- 
gen diphthonge  {ea ,  eo ,  io,  Sa,  tu)  ist  kurzes,  resp.  langes  ie, 
welches  selten  in  der  alten ,  regelmässig  aber  in  der  spätem 
spräche  in  y,  y  übergeht.  Neben  ie,  ie  erscheint  auch  einfaches  i. 

1)  Ea  wird  zu  ie ,  i: 

a)  als  brechungsdiphthong  (ceo)  §  26 :  hlifejhhan  got.  /da/ijan, 
mifejht  got.  mahti-,  ni(e)ht  nacht ,  ifejldra ,  ieldest  got.  aVpiza 
u.  s.  w.,  bifejldo  got.  balpei ,  bifejldan  got.  balpjan,  hifejlt  aus 
hceoldip  von  healdan  halten,  loiehn  wallung,  geioieldan  unterwer- 
fen ,  gehifejrdan  got.  galiardjan ,  difejrne  verborgen ,  ifejrfe  got. 
arbi ,  -wifejrdan  got.  -wardjan ,  forwiernan  vorenthalten  u.  s.  w. 

Seltene  n ebenformen  mit  e  aus  ungebrochenem  a  sind  hlehhan, 
meht ,  beldo ,  welm ,  geweldan ,  forwernan.  Dieses  e  wird  weiter 
'gebrochen'  zu  ea  in  hearstepanne  neben  hierstepanne  bratpfanne, 
qehwearfnes  neben  gehwierfnes  bekehrung. 

Das  später  regelmässige  y  findet  sich  neben  ie,  i  in  unsern 
texten  besonders  vor  l  oder  r:  yldo  alter,  yldest  ältest,  wyll 
brunnen ,  geivyldan  unterwerfen ,  dyrne  verborgen ,  gehwyrfan 
wenden ,  loyrnan  verhindern  u.  s.  w. 

b)  nach  palatalen  (§  30) :  giesch  got.  gasti-,  ciefes  kebse ,  ciele 
kälte,  sciell  got.  shalja,  gesci(e)ndan  sehenden,  besciered  beraubt, 
Sci(e)ppend  schöpfer,  gierwan  bereiten.  Nicht  diphthongierte  for- 
men   (mit  a  wie   scand)  haben  e  als  ^-umlaut:  gescendan,  Scep- 
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pend ,  gerwan ,  hele.  Nebenformen  mit  y  statt  ie:  scyll,  gescyndan. 
Hierher  das  suffix  -scipe  nl.  -schap  hd.  -schaft. 

2)  ea  w.  z.  ie,  i;  später  y: 

a)  ea  aus  de  nach  palatalem  c  w.  z.  /<?  in  [ciese]  aus  lat.  cäseus 
(cdsjo);  später  cyse. 

b)  ea  (ceo)  aus  agm.  au  w.  z.  &:  gl(e)man  got.  gaumjan,  hife)- 
nan  got.  /iaunja?if  hi{e)ran  got.  hausjan ,  äli{e)fan  got.  uslaub- 
jan,  geli{e)fan  got,  galaubjan ,  li(e)san  got.  lausjan,  nl(e)d  got. 
naudi-  u.  s.  w. 

Das  $  ist  in  unsern  quellen  selten:  ägymeleasian  vernachlässi- 
gen ,  älyfan ,  gelyfan ,  feoioerscyte  viereckig. 

—  iege  wird  auch  zu  igge  (selten  legge) :  liegges  flammae,  igge 
insulae ,  gebigged  von  Megan  beugen ,  gecigged  gerufen ,  torenigge, 
siwenigge  lippus  u.  s.  w. 

Neben  ie  erscheint  bisweilen  e:  degle  —  diegle  verborgen,  ge- 
man  =■  gieman  beachten ,  geheran  =  gehieran  hören ,  älefan  ==  älie- 
fan  erlauben,  gehenan  —  gehienan  got.  haunjan)  —  eje  wird  wei- 
ter zu  eige ,  eigge  nebenformen  van  iege,  igge  gen.  dat.  acc.  sg. 
von  ieg  insel. 

3)  Die  gebrochenen  kurzen  eo,  io  (§§  27,  28)  w.  z.  ie,  i,  spä- 
ter regelmässig  y :  ifejrre  got.  airzeis ,  gifejrnan  got.  gairnjan , 
gebifejrhtan  got.  gabairhtjan ,  hifejrde  got.  hairdeis ,  gewriexlan 
wechseln ,  he  fifejht  er  ficht  von  feohtan  u.  s.  w.  Nebenformen 
mit  y  haben  ioi(e)rsa,  wyrsa  got.  wairsiza ,  superl.  wifejrrest, 
wyrrest;  wifejro^e ,  wyrcf'e  würdig;  he  wifejrch ,  wyrtf*  got.  ivair- 
pip ;  bifejrhto ,  byrhto  got.  bairhtei   u.  s.  w. 

4)  agm.  iu  wird  zu  ie ,  i,  später  regelmässig  y :  li{e)litan  got. 
liuhtjan ,  sti(e)ran  got.  stiurjan ,  onsi{e)n  got.  -siuni- ,  a-lff~i(e)dig 
zu  cheod  volk ,  -fri{e)dan  fügen ,  (f"i(e)siro ,  chi{e)sternes  finsterniss, 
äc^i{e)strian  verfinstern.  Unumgelautete  nebenformen  mit  eo  sind 
cheosternes ,  ächeostrian.  Mit  y  begegnen  lyo^re ,  lyo^erlie  lieder- 
lich3 ;  scyt  3  sg.  praes.  ind.  von  sceotan  schiessen ,  neben  seiet. 
—  agm.  iuio  (got.  iggw)  in  geiriewe  getreu,  getriewan  trauen. 

§  43.  Ags.  io  aus  i-\-  6  §  23  in  friond,  freond,  fiond,  feond 
wird  durch  i-umlaut  zu  ie:  friencl,  fiend  im  dat.  sg.  und  nom.- 
acc.  plur. 

§  44.    Eor   aus    agm.   az  erleidet  keinen  2-umlaut:    so  in  ge- 
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reordi  :ms  g&razdi  spräche,  mahlaeit;  gereordan  speisen.  Aber  gier d 
(aus  ;/ii:i/n  gierte,  mi1  regelmässiger  brechnng;  also  entspräche 
dem  got,  gazds  ein  ags.  mgeard%  vergl.  §  26,  -i;  oder  die  etyinolo^ie 
ist   falsch. 

§  45.  Auch  beim  zusammenstoss  von  vocal  und  i  entsteht 
umlaut:  3  sg.  he  defr  er  thut,  he  greif-  er  geht,  2  sg.  cfü  de-st, 
chü  gdbst  aus  zweisilbigen  dö-ip,  gd-ip,  dö-ut,  gd-ist.  Cf.  mdst. 

§  46.  /-umlaut  durch  mouilliertes  h ,  das  nach  syncope  des  i 
vor  harten  Spiranten  (§  96)  bleibt,  findet  sich  1)  in  bildungen 
wie  \_hiehch~\  aus  hauhipu  höhe,  fiehch  aus  faihipu  Feindschaft ; 
2)  in  superlativis  wie  kiekst  aus  hauhist  höchst,  niehst  aus 
neh(iv)ist  nächst;  3)  in  der  2.  und  3.  sing,  praes.  ind.  von  star- 
ken verba:  (fü  sliehst,  he  sliehcf"  von  slean  got.  slahan,  he  (f*wi(e)hch 
von  chioean  got.  pivahan,  he  geji(e)htf~  von  gefeon  sich  freuen,  he 
fe'hch  von  fön  got.  fdhan,  he  ti{e)hch  von  teon  got.  tiuhan  u.  s.  w. 


Der  palatalumlaut. 

§  47.  Palatales  h  in  den  Verbindungen  hs  (x)  und  ht  verur- 
sacht umlaut  in  siex,  six  sechs;  wri(e)xl  Wechsel ,  cni(e)ht  knecht. 
Folgender  gutturaler  vocal  scheint  diesen  umlaut  zu  verhindern : 
die  form  cneoht  kommt  wohl  ursprünglich  nur  dem  plural  zu: 
cneohtas ,  -a ,  -um,  daraus  durch  Wechselwirkung  wiederum  ein 
cneoht  und  ein  plur.  cni(e)htas.  Feohtan,  gefeoht  haben  immer  eo. 

§  48.  Labialisierung  (rundung)  des  i  zu  y  in  rght ,  selten  riht 
recht. 


Der  o-umlaut. 

§  49.  Ags.  el  bleibt  vor  o  oder  a  der  folgesilbe  oder  wird  zu 
eol:  helan ,  heolan  hehlen,  wela ,  weola  reichthum  (gp.  welona , 
weolena) ;  fela  viel ,  selten  feola  neben  feala. 
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Eor  in  weorold ,  -uld  oder  worold ,  kein  werold;  grundform 
werald(i). 

§  50.  Ags.  i  -f-  cons.  bleibt  oder  wird  vor  o  oder  a  der  folge- 
silbe  zu  io ,  eo :  hira ,  hiora ,  heora  eorum ;  swira ,  swiora  hals 
(auch  swyrd) ;  clipian ,  cleopian ,  cliopian  rufen ;  witan ,  wiotan , 
weotan  wissen  (und  'senatores');  witod-,  wiotodUce  sicherlich ;  lifach, 
liofacf4,  leofach  er  lebt;  nifror,  niofror  nach  unten;  neofran  von 
unten;  behinan ,  behionan  diesseits;  tilian  3  sg.  tiolach ,  tiolode 
zielen,  streben;  lim  glied  gen.  pl.  lima,  lioma.  Nach  palatalen: 
ongitan ,  ongiotan  bemerken;  begeondan ,  begiondan  jenseits;  da- 
nach geond  neben  gi{e)nd^.  geonre  dsf. ,  jener,  ist  unklar. 

Statt  io ,  eo  erscheint  auch  die  Schwächung  ie:  hiera,  cliepian 
(clypian),  wietan,  wietodUce,  nieder,  behienan,  tieligean.  E  in  tela 
wohl,  neben  tiola,  teladon  sie  strebten  (einmal  belegt). 


Der  u-umlaut. 

§  51.  ^-|-cons.  bleibt  in  der  regel  vor  u  der  folgesilbe;  es 
wird  aber  diphthongiert  zu  ea  (aus  au,  ao,  ceo)  in  ealo,  ealoch  bier 
(kein  alu) ,  cearu  neben  caru  sorge ,  sleacnes  aus  slacunes  (Erfurt) 
von  slcec  schlaff.  Andere  formen  wie  eafoc*  kraft,  heathu-  kämpf, 
eafora  nachkomme,  heafola  haupt  und  plurales  wie  heafu,  treafu 
von  hcef  meer,  trcef  zeit  nur  in  den  poetischen  texten. 

§  52.  E  +  cons.  bleibt  oder  wird  vor  u  der  folgesilbe  zu  eo 
(io) :  efor ,  eofor  eher ;  hefon ,  heofon  himmel ;  werod ,  weorod 
menge;  auch  vor  st  in  sweostor  neben  swiostor ,  swostor  (kein 
swestor), 

%  53.  7+cons.  bleibt  oder  wird  vor  u  der  folgesilbe  zu  io , 
eo:  swicol ,  sweocol  trügerisch,  silofr,  siolofr  got.  silubr;  tilung, 
tiolung  strebung,  lim  glied:  plur.  limu,  liomu,  leomu;  sido,  siodo 
got.  sidus;  nichemest,  niofremest,  unterst ;  frifru-,  freoc^o-  frieden ; 
mioloc,  meolc  milch;  sweotol,  swiotul  klar,  siofon,  seofon  sieben, 
beofung  das  beben.  Vor  ss  in  o^iossum  neben  oleosum,  chissum , 
chisum  diesem.    Endlich  -tiogocha  aus  -tigunpa  sieh  die  ordinalia. 
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Die  Schwächung  ie  in  tirlung,  tUejf'emest,  geflieht  plur.  von  ge- 
jllt \  1/  aus  ie?  in  tylqfrs  ny9,emeeti  frgsum  (danach  cfyses,  chi/mm). 

Nach  palatalen  erscheint  io  neben  i  nur  in  giful,  -ol ,  giofol 
freigebig. 


Der  helle  gleitlaut. 

§  54.  Wo  die  bedingungen  welche  die  „brecbung"  und  die 
dunkle  vocall'ärbung  durch  u-  oder  o-umlaut  hervorrufen,  fehlen, 
bleibt  der  gleitlaut  hell :  aus  i  +  gleitlaut  entsteht  so  der  kurze 
diphthong  ie :  hiere  neben  hire  ihr ,  hiene ,  hine ,  ihn ,  bieternes , 
bitemes  bitterkeit,  hieder ,  hider  hierher,  wieder,  wieder  wider, 
ßeren,  firen  vergehen,  tiedernes,  tidemes  nl.  te(d)erheid,  ic  wielle, 
wille  ich  will,  he  wiench,  tvino^  er  streitet,  he  ongiennefr,  ongin- 
nech  er  beginnt,  he  bierfr ,  birch  er  trägt,  he  wriecef* ,  wriefr  er 
straft,  he  wiete ,  wite  er  wisse,  he  giefff*,  gifcf"  er  giebt,  he  on- 
giett,  ongitt  er  bemerkt  u.  s.  w.  Yor  folgendem  a,  o,  u:  hie  sien- 
don,  sindon  sie  sind,  se  ielca,  ilca  derselbe,  biernan,  birnan  got. 
brinnan ,  iernem,  irnan  got.  rinnan. 

Auch  gedehntes  und  langes  i  wird  mit  nachschlag  zu  &: 
nmve,  nlwe  neu,  ^w,  fa>  got,  hiwi,  he  driefch  er  treibt,  hie 
flietach  sie  streiten ,  giedsian  begehren ,  giefernes  begierde ,  he 
gegriepcf'  er  greift,  he  Megach  er  eilt,  hired,  hiered (neben  hiored 
familie),  gehiewian  heirathen,  iedelnes  eitelkeit,  riece  got.  reih, 
to  gestieg anne  zu  ersteigen,  wiese  weise  pl„  &*rieste  dreist ,  wietan 
nl.  wijten,  wietga  weissager  u.  s.  w.  Daneben  formen  mit  regel- 
mässigem £ 

Auch  auslautendes  i,  z  w.  z.  ie :  to'-,  tarcV  bis,  pri-,  prie-  ter, 
£i  oder  bi,  bie  bei. 

Neben  to-  (twispunnen) ,  twie-  {twiefeald  duplex)  auch  tweo-'. 
tweobleoh  zweifarbig,  tweofrrdewen  twice-woven. 


Wirkung  des  w. 

§  55.   Nach   w  bleibt   oft  das  a\  he  was  neben  wees  er  war, 
nas   neben   nces   war   nicht,    watre  neben  weetre  dem  wasser,  he 
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watrode  neben  wcetrode  er  wässerte.  Auch  wd  statt  wob  (§  14)  in 
swdr  schwer,  warum  dat.  pl.  von  wcer  vertrag  (§  14);  statt  wo 
(§  24,  2)  in  forwdna  dunkel. 

§  56.  Aus  weo  entsteht  wo :  worold  neben  weorold  weit ,  wor- 
ö*ig  neben  weorchig  grundstück,  swostor  neben  sweostor  Schwester. 

§  57.  Aus  agm.  wi,  ags.  wi,  wio  (weo)  entsteht  oft  wu  und 
weiter  u :  cwicu  lebendig  neben  cucu  und  gecwucian ;  swigian , 
swugian ,  sugian  schweigen ,  wudu  holz ,  wuduwe  wittwe ,  wita , 
weota,  wula  ein  weiser,  swiotol,  swutol  klar,  wicu  ds.  wiecan^=- 
wucan  woche,  wuton,  uton  'allons' !  betwix,  betweox,  betwux,  betux 
zwischen,  betwih,  betweoh,  betwuh ,  betuh  zwischen,  wiht  wicht, 
wuht,  celc-,  ndn-,  d-,  nduht',  tuwa,  tua  zweimal. 

Ungebrochenes  i  wird  auch  zu  y :  wyht  wicht ,  wyda  dem 
walde,  swyra  hals,  cwyde  spruch,  twy-  zweimal. 

Aus  ne  wil{l)e ,  ne  wite ,  ne  wisse,  ne  wiste  entstehen  nyl{l)e , 
nyte,  nysse,  nyste,  sieh  die  anomala. 

§  58.  Die  gleitlaute  vor  w.  Vor  w  entwickelt  sich  nach 
a,  e  ein  gleitlaut  u;  aus  der  Verbindung  dieser  vocale  entstehen 
die  diphthonge  ea  (aus  au,  ao,  ceo),  eo  und  io.  Eine  ausnähme 
macht  das  part.  praet.  gesewen.  Die  quantität  steht  nicht  fest : 
die  anglischen  poetischen  texte  machen  die  länge  wahrschein- 
lich; die  aws.  plur.  cneowu,  treowu  weisen  auf  kurzen  diphthong 
hin,  denn  nur  nach  kurzer  silbe  bleibt  u.  Vielleicht  ist  die 
länge  erst  später  aus  den  contrahierten  formen  (fea,  feam  aus 
feawu,  feawum)  oder  aus  dem  nom.  sg.  (treo,  cheo  u.  s.  w. ,  sieh 
§  74)  in  die  übrigen  casus  eingedrungen.  Sievers  nimmt  über- 
all länge  an.  Ich  setze  ea,  aber  eo ,  io  an  ausser  im  nom.  sg. 
treow ,  cheow ,  cneow  mit  contrahiertem  eo  und  w  aus  den  casus 
obl.  §74. 

1)  aw  w.  z.  eaw :  feawe  got.  fawai ; 

2)  ew  w.  z.  eow  (eow) :  treow  got.  tritt ,  cneow  got.  Jcniu,  fteow 
got.  pius,  cheowian  dienen,  cheowot  dienst,  Idreow  lehrer. 

3)  iw  w.  z.  lw\  nlwe  neu.  Aber  diphthongierung  in  hiow  got. 
hiwi,  neben  hl(e)w  (utäsplwen  ausgespieen,  siwenigge  lippus  mit  %?). 
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li  </tri  w.  /.  >/rr\    itrewede  m'o( .  gtrawid '(/ ,  i /rwecha  jucken ;  in 
andern   texten  eow:  meowle  got.  mawilo,  eowu  got.  aw'i(.slr). 


Contractionen. 

§  59.  Intervocalisches  h  schwindet  (§  94) ;  der  daraus  entstan- 
dene hiatus  wird  durch  contraction  bez.  diphthongierung  be- 
seitigt. 

1)  ah-\-%,  o,  a  wird  über  ceo,  cea  zu  Sa:  ahu:  Sa  got.  ahini, 
ahur :  Sar  got.  ahs,  tahur :  tSar  aber  got.  tagr,  slahan :  slSan  got. 
slahan,  ic  slahu :  «c  .$/<?<«,  /«^  slahach :  ^/<?  slSao^  und  danach  wei- 
ter der  conj.  slSa,  slean  und  das  part.  slSande;  ebenso  ISan  aus 
Wöä  tadeln  u.  s.  w. 

2)  ahi  wird  über  o?/^',  ä  zu  ei  loc.  (dat.)  sing,  von  Sa  was- 
ser;  aus  ei  weiter  ie  (gen.  dat.  sing.)? 

3)  eh  -\-  gut.  voc.  wird  zu  So  (io),  wie  ahu  zu  m  oben:  sSon 
aus  sehan,  got.  saihwan)  gefSon,  gefion  aus  gifehan  sich  freuen, 
plSon,  plion  aus  plehan  riskieren,  mit  <?ö,  zo  im  ganzen  praesens 
(ausser  der  2.  und  3.  sg.  ind.)  wie  slSan  oben;  swSor  aus  swehur 
Schwiegervater,  hundtSonüg  aus  -tehuntig  hundert,  twSo  aus  &0M0 
zweifei.  Aber  gefSa  freude,  ahd.  gafeho. 

Anm.  Die  formen  feos,  feo  von  feoh  vieh,  haben  lautgesetzliches  eo 
aus  einem  urspr.  gen.  dat.  sg.  fehö  got.  faihaus,  faihau  nach  der  -w-decl. 
(mercisch  fea).  Pleoh  ds.  pleo  mit  anlehnung  an  . . . .? 

4)  aus  ehen  entsteht  e  in  tene  ahd.  zehan,  -en  zehn.  Die  neben- 
form  4iene,  -tyne  aus  tihuni  §  42,  4. 

5)  6B  -f-  0  giebt  0ä  in  m^  aus  ndehor,  nehwoz  näher. 

6)  i  +  gutt.  vocal  giebt  &,  </«9  :  &?W  aus  bihdt,  bihait  gelübde ; 
bewrion  bekleiden  aus  biwrihan,  chion,  frSon  aus  pihan  mit  io,  So 
im  ganzen  praesens  (ausser  der  2.  und  3.  sg.  ind.)  sieh  oben 
unter  1);  beüoSonum  aus  bitwihunum  mit  eingeschobenem  u  §70. 

7)  lange  vocale  und  diphthonge  verschlucken  den  nachfolgen- 
den vocal:  fön,  fö,  föch  aus  fo{]i)an ,  f6{Ji)en,  fö(h)u,  fo{li)e, 
f6(/i)adr",  dessgleichen  hon,  ho,  hoff",  tSon,  tSo,  tSob*",  flSon,  flSo, 
flSoch  u.  s.  w.  got.  fdhan ,  hdhan ,  tiuhan,  pliuhan,  -a,  -ai,  -and ; 
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höh  ecke  [gs.  hos],  ds.  ho,  [np.  hos];  hSah  hoch :  flectiert  he'a, 
hSan ,  heas  aus  hSahe ,  hSahan ,  hSahes  u.  s.  w.  sieh  die  flexion. 
Vielleicht  auch  flSam1  [ISoma,  leene]  aus  formen  mit  unursprüng- 
lichem vocal  zwischen  h  und  m,  n. 

§  60.  Natürlich  gelten  die  nämlichen  contractionsgesetze  auch 
für  die  fälle,  in  welchen  kein  h  geschwunden  ist :  dry  zauberer 
gs.  drys,  bugean  wohnen  part.  praet.  gebud,  gebun,  dön  thun  aus 
döan,  gdn  aus  gdan,  sce  g  s.  sces ,  frrea  drohung  aus  chrSaa, 
ehr  Sage  an  aus  frraudjan,  chreaojan  u.  s.  w.  Aehnlich  binnan,  butan, 
ndn,  nis  aus  be-innan,  be-utan,  ne-dn,  ne-is  u.  s.  w.  Nicht  contra- 
hierte  flexionsformen  sind  selten:  döende,  döe  neben  dönde,  dö 
(conj.)  von  dön  thun.  Die  fiectierten  formen  von  bleoh,  freoh 
sind  vielleicht  älteren  datums,  sieh  §  23,  2. 

§  61.  Nach  schwund  des  w  vor  u  (§  73)  tritt  in  der  regel 
contraction  ein :  feawe  got.  fawai  dat.  pl.  feawum ,  feam  neben 
feaum ;  [cled]  aus  cldwu.  Alte  contractionen  von  igi  zu  i  liegen  vor 
in  Mch  neben  ligech  er  liegt,  U  aus  igil  igel,  geUre  aus  geligiri 
neben  geligere.  Aber  sige  sieg,  frige  oder  frige  ?  aus  frijai  nom. 
plur.  von  *frijo-  got.  fr  eis  ags.  freoh  §  23,  2. 


Dehnungen. 


§  62.  Auslautende  (oft  geschwächte)  vocale  einsilbiger  Wörter 
werden ,  ausser  bei  enklitischem  gebrauche ,  gedehnt :  hwä  wer, 
swä  so,  se  got.  sa ,  he  er,  wie  mir,  che  dir,  we  wir,  ge  ihr,  fre 
relativpartikel  und  got.  pe ,  ne  noch,  chü  du,  nü  nun,  bl,  bei; 
ebenso  das  praefix  ä-  aus  az-  got.  m-,  Ne  nicht,  se  als  artikel 
sind  wohl  immer  enclitisch. 

§  63.    Ersatzdehnung   findet   sich  in  der  regel  wenn  in- 
lautendes vocalisches  h  nach  cons.  geschwunden  ist:   Wealh  plur. 
Wealas)  f Solan  aus  feolhan   got.  filhan,  feorh  gen.  dat.  sing. 
fSores,  fSore,  [örettan]  kämpfen  aus  orheetan  von  *örhdt  heraus- 
forderung ,  pyrel  aus  purhil  durchbohrt  u.  s.  w.   Nur  ausnahms- 


§  64. 

weise  erscheint    kürze:    Walh ,    Walas  engl.    Wales ;  feoresf  pt/rel 
in  der  poesie. 

§  64.  Palatales  g  schwindet  oft  vor  d  und  n ;  der  vorherge- 
hende vocal  wird  dann  gedehnt :  praet.  brced,  brcegd ;  3  s  g.  brltt 
von  bredan,  bregdan  schwingen;  scede,  scegde,  gesced,  g esaig d  von 
secgan  sagen;  mwden,  mcpgden  magd,  ongean,  ongen,  ongeagn  ge- 
gen ,  frenian ,  c^egnian  dienen ;  frinan ,  frignan  fragen ,  brldelis) 
zügel,  oferhyd,  -ig  übermuth,  -ig,  ren  aus  regn  regen,  viven  aus 
ivcegn  wagen,  rinan  aus  rignjan  regnen  u.  s.  w.  Gutturales  g 
schwindet  bloss  durch  anlehnung  an  formen  mit  palatalem  g : 
brüdon,  -bröden  neben  brogden,  plur.  praet.  und  part.  von  bredan, 
bregdan  schwingen  §  97. 


Yocalverkürzung. 

§  65.  Kürzungen  sind  infolge  des  mangels  an  systematischer 
längebezeichnung  nicht  mit  Sicherheit  zu  constatieren.  Vor  gemi- 
lderten d  und  t  liegt  nach  Sievers  (auch  im  altwests.  ?)  kürzung 
vor  in  nceddre  neben  ncedre,  attor  neben  dtor;  vor  ht  nach  Sweet 
(weil  der  vocal  niemals  accentuiert  ist)  in  frohte,  broAle,  dankte. 
Die  kürzung  wird  durch  die  brechung  bewiesen  in  leoht  leicht 
(aus  urspr.  UM)  und  in  weobud,  weofud  neben  wiebed,  wenn  hier 
weo-,  wie  auf  wih  zurückgeht;  über  betweoh  neben  betwuh,  betuh 
sieh  §  28.  Vielleicht  ist  auch  i  anzunehmen  in  blissian,  sifrchan 
u.  s.  w.  Fullwiht  neben  -wuht,  -uht  ist  natürlich  kurz;  aus  wihtl, 
Beccean  hat  urspr.  recean  sich  kümmern,  verdrängt  (wegen 
röMe?).  Endlefan  hat  tonloses  end. 


Die  minder  betonten  und  unbetonten  vocale. 

§  66.  Die  praefixe.  Betontes  af  wird  cef,  uz:  or,  and-: 
ond  (and),  in  tonloser  Stellung  aber  of-,  ä-,  on- :  vergl.  cefweard 
abwesend  und  ofniman  got.  afniman,  ondwyrde  got.  andawaurdi 
und  onbindan  got.  andbindan,  orwene  got.  uswena  und  ägifan  got. 
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usgiban;  auch  die  praeposition  got.  af  ist  ags.  of.  Statt  ga-  hat 
das  ags.  gi-,  geschwächt  zu  ge-\  gelie/an,  gehieran  u.  s.  w. ;  vocal- 
syncope  in  ceghwä  aus  aiwgihwä,  wgcher  aus  aiwgihwapar,  blinnan 
(got.  af-linnan)  aus  belinnan ,  nabban ,  ndt ,  nyle  aus  ne-habban, 
ne-wdt,  ne-wile  u.  s.  w. ;  binnan,  bütan  aus  be-innan,  be-utan.  Ver- 
einzelt /er-,  /cer  statt  /or,  dW>£-  statt  churh-,  /ol-  statt  /^^, 
te-  statt  ^o-:  /cerwyrd ,  frorhtion,  /olneah,  teflowan  neben  regel- 
mässigem /orwyrd,   churhtion,  /ullneah,  toflowan, 

§  67.  Die  Schlussglieder  von  compositis.  Nach  la- 
bialen erscheint  o  statt  a  in  andsworian  neben  andswarian  ant- 
worten, mwold  neben  anw{e)ald  regierung,  Grimbold,  Osbold  und 
hld/ord  aus  hld/word ,  -ward  brotherr,  herr.  Statt  de  findet  sich 
e  in  dcegred  morgenröthe,  Mred  familie  ('heirath') ,  Ael/red, 
Aechelred  und  andere  eigennamen  (neben  -rded);  Ednfled  (i-st.). 
Weitere  Schwächungen  sind  dwer  und  degliwerin)  mit  (h)wer  aus 
hwcer  got.  hwar;  Ucuma  neben  Mchoma  körper;  ondettan,  örettan 
aus  andahaitjan,  uzhaitjan  ($§§)',  -/erch  aus  -/rieh  in  Hun/erch 
und  andern  eigennamen;  worold  aus  werald  weit;  ekle,  swelc , 
hwelc  aus  dnUc,  swaUe,  hwaMc  u.  s.  w. 

§  68.  Auslaut.  Die  kurzen  vocale  der  agm.  endsilben  wer- 
den abgeworfen:  bloss  i  (geschwächt  zu  e)  und  u  bleiben  nach 
kurzer  silbe:  mete  got.  mats  («-st.),  mere  got.  mari(saiws),  stede 
got.  stads  («-st.),  Mm^  got.  sunus ,  wudu  engl,  wood ,  nosu  engl. 
?£0<se,  <far«  engl,  ^oor;  ebenso  seeundaires  u  aus  agm.  geschl.  o, 
got.  a:  gi/u  got.  yi3#,  bedu  got.  #^&,  smalu  got.  smala,  grasu 
got.  $t#«s#  u.  s.  w.  Sie  werden  aber  nach  langer  silbe  abgewor- 
fen: giest  got.  gasti-,  est  got.  ansts  (i-st.),  cw/w  got.  ^<?W  (i-st.), 
<&»£  got.  <&Ä  (i-st.),  hand  got.  handus ,  deach  got.  daupus ,  ^s£ 
got.  £k#£w#  u.  sw. ;  ebenso  seeundaires  &:  jb<?W  got,  piuda,  god 
got.  #<Ä  u.  s.  w. 

Zwei  kurze  silben  gelten  für  eine  lange,  folglich  fällt  u  ab 
in  firen  got.  /airina ,  micel  got.  mihila  u.  s.  w.  Ist  aber  die 
Stammsilbe  lang,  so  bleibt  u  nach  kurzer  ableitungssilbe :  idelu 
von  idel  eitel,  degenu  von  6%^  got.  aigins ,  hea/odu  plur.  von 
hea/od  haupt  u.  s.  w. 

Die   nominalen  /ö-stämme   werfen  nur  nach  geminierter  con- 
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Bon&ni  j  and  u  ab;  bedd  got.  badi  and  badfat  eynk  got.  /h***  und 
/nnijti,  uniii/tt  got.  uti/ru/jii\  behalten  aber  sonst  -£  und  -^:  for* 
goti  /tttrjix,  /■/'<■<■  got.  rwuh'j  rfeu  got.  reikja,  tvUu  plur.  von  wUe 
Btrafe,  cl&nu  nom.  sing.  fem.  und  nom.  plur.  neutr.  von  cl&M 
rein ,  afrdu   von  tefrele  edel  (!). 

Auch  langes  i,  got.  w  und  i  (aus  ^,  schwand  nach  langer 
silbe  im  nom.  sing.  1)  der  weiblichen  ^stamme :  gierd  gerte, 
got.  *gazdi,  \_wylf]  aus  wulfi  wölfin;  2)  der  abstracta  auf  4\  lull 
got.  */iailei;  und  3)  im  imperativ  auf  i\  send  got.  sandei,  gegen 
die  kurzsilbigen  hefe,  sete  got.  hafei,  satei.  Sonst  bleibt  4  als  -e: 
mieJite,  bunde,  wurpe,  cetgadere  u.  s.  w.  sieh  die  flexion. 

Das  nicht  aus  i,  i  entstandene  e  geht  auf  agm.  d,  6 ',  ai  zu- 
rück; in  den  ältesten  (nicht  westsächsischen)  denkmälern  wird 
häufig  dafür  ae  geschrieben:  healfe,  halbae  aus  halbä\  hlütre , 
kltUrae  got.  Mutrai  u.  s.  w.   Vergl.  §  69,   1. 

Agm.  geschlossenes  6  wurde  zu  u,  o:  1  ps.  sg.  ind.  ic  cwecho) 
nom.-acc.  plur.  der  neutra  und  nom.  sing,  der  weiblichen  d- 
stämme.  Offenes  6  und  das  aus  au  entstandene  6  ward  zu  a\ 
nom.  sing,  der  schwachen  masc.  hana  u.  s.  w. ,  got.  hana',  gen.- 
dat.  sing,  der  ^-stamme :  suna  got.  sunaus,  sunau. 

§  69.  Die  angelsächsischen  end-  und  mittelsilben. 

1)  Das  e  ist  der  ags.  „tonlose  vocal";  es  entstand  entweder 
aus  agm.  a,  e,  ai:  ofer  got.  ufar,  mealites  got.  mahtes,  nime{n) 
got.  nimai(na)  u.  s.  w. ,  oder  aus  agm.  i,  i\  ferede  got.  farida, 
gylden  got.  gulpeins.  Die  ältesten  denkmäler  unterscheiden  noch 
ae  und  i:  ofaer,  feridae  u.  s.  w.  -Ig  aus  -eg  in  monig  got.  ma- 
nags  u.  s.  w. 

2)  Festes  a  hat  der  infinitiv  auf  -an  und  die  endsilbe  -an  der 
schwachen  nomina;  die  adverbia  haben  -an,  -ane  neben  -on,  one: 
butan,  buton ;  ütane,  utone  u.  s.  w. 

3)  Festes  i  in  -ing  und  -isc  und  den  schlusssilben  -ig,  -lie: 
hyning,  mennisc ,  monig,  eorcfilic;  in  den  mittelsilben  vor  vocal 
auch  -eg ,  -lec  (selten  -eng ,  -esc) :  monig e ,  monege ;  monigum ,  mo- 
negum;  eorchlicum,  eorchlecum  gegen  monigne,  monigre  u.  s.  w.  Die 
adverbia  im  positiv  haben  -Uce,  -lice:  cldenlice',  nach  ausweis 
des  metrums  ist  dieses  i  anceps. 

4)  Das  o  (aus  agm.  6)  ist  ziemlich  fest  im  adverbialen  compa- 
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rativ  und  Superlativ  :  hrafror,  lator,  o/tost;  aber  für  fror  neben  -ur, 
swifrost  neben  -ust;  in  mittelsilben  der  adjecti  vischen  Superlative 
wechseln  o,  u,  a:  weor froste,  -uste,  -aste)  desgleichen  -ode,  -ude, 
-ade  im  schwachen  praet.  der  2.  klasse:  lafrode ,  -ude,  -ade,  im 
plur.  auch  -edon\  lafrodon,  lafradon,  lafredon.  Die  ableitungssilbe 
-off-  (got.  -dp)  wechselt  mit  -afr:  folgofr  dienst,  mdnafr  got.  me- 
nöps;  neben  earfofre  auch  earfefre  schwierig.  Festes  a  (aus  6) 
in  den  zweisilbigen  formen  der  2.  schwachen  conjugation:  lafra, 
lafrast,  lafrafr  u.  s.  w. ;  im  nom.  plur.  der  o-stämme  dagas  u.  s. 
w. ;  in  der  3.  plur.  praes.  ind.  nimafr  (aus  -6p,  anp)  u.  s.  w. , 
sieh  die  flexion. 

5)  u  ist  fest  in  -um :  so  in  den  dat.  dagum ,  minum ,  gddum ; 
sonst  findet  sich  daneben  oder  dafür  o,  a:  seofon,  -an  got.  sibun; 
heafud,  -od  haupt;  ealofr  bier;  wurpun,  -on,  -an  got.  waurpun  u. 
s.w.  In  mittelsilben  erscheint  auch  e:  munuc,  munecas;  wer  od , 
werode,  -ede  u.  s.  w. 

§  70.  Svarabhakti  (vocaleinschub).  Zwischen  consonant 
und  auslautender  liquida  wird  öfters  ein  vocal  eingeschoben:  e 
nach  vorhergehendem  palatalen  vocal,  u,  o  nach  vorhergehen- 
dem gutturalen  vocal.  Beispiele :  appel  apfel ,  (Beer  got.  ahrs , 
winter  got.  wintrus ,  sticel  got.  stikls ,  fager  got.  fagrs,  finger 
got.  figgrs ,  Alutor  got.  hlutrs ,  fugol  got.  fugls,  hungor  got. 
huggrfjan)  u.  s.  w.  Aber  efor  u.  s.  w. ,  weil  mit  agm.  -ur.  Yor 
nasalen  in  der  regel  kein  einschub :  efn  got.  ibns ,  tdcn  got. 
taikns,  wcejon  got.  wepn,  mdfrm  got.  maipms.  Auch  setl  got.  sitls, 
\ncegl  got.  nagl(jan),  Msl  got.  nunsl]  ohne  svarabhakti. 

Auch  zwischen  inlautendem  h  und  l,  r,  m,  n  wird  ein  u  ein- 
geschoben (Beitr.  16,  243);  intervocalisches  h  wird  dann  aus- 
gestossen  und  es  erfolgt  contraction  §  59. 

§  71.  Syncope  von  mittelvocalen. 

1)  Jeder  ursprünglich  kurze  mittelvocal  wird  nach  langer 
Stammsilbe  syncopiert:  efrles ,  engles ,  deofles ,  dfrres,  dgnes  von 
efrel ,  enget,  deofol,  6  fr  er,  dgen  u.  s.  w. ;  bleibt  aber  nach  kur- 
zer Stammsilbe :  nafela  nabel ,  hacele  got.  haJculs ,  ce freie  edel , 
stafroles  von  stafrol ,  nacodes  von  nacod  u.  s.  w.  Doch  giebt  es  aus- 
nahmen, sieh  die  flexion  der  subst.  und  adject. :  stets  syncopiert 
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der  adjectivißohe  comparativ  auf-ra  (got.  -iza  and-^a):  hioatrat 
warra  von  kwat,  wwj  lengra  von  long  u.  s.  w. 

2)  Von  zwei  kurzen  mittelvocalen  wird  der  zweite  immer 
BVHCOpiert:  ofreme  got.  anparana,  eowerne  got.  izwararia,  cPgenre 
got.   an/unii  /enra  got.   aiginaize,  -aizö  u.  s.  w. 

3)  Position  der  mittelsilbe  schützt  gegen  die  syncope  (weil 
die  mittelsilbe  dann  lang  ist).  Ausnahmen  sind  selten :  strengste, 
-an  neben  -este ,  -an  superl.  zu  strong;  aber  regelmässig  betste, 
-an  got.  batiste. 


Die  consonanten. 

Halbvocale  w,  j  (geschr.  g  oder  i). 

Liquidae  l,  r ;  nasale  m,  n,  n(g),  n(c). 

Labiale  w,  m,  p,  b,  f. 

Dentale  l,  r,  n,  d,  t,  p,  fr,  s. 

Hauchlaut  h. 

Gutturale  und  palatale  c,  g,  h,  (n)g. 

Spiranten/,  h,  p,  fr,  s,  g. 

Stimmlos  sind  h,  die  tenues  p,  c,  t,  die  harten  Spiran- 
ten /,  h,  p  (fr),  s. 

Stimmhaft  sind  die  media e  b,  (c)g,  (n)g,  d,  die  weichen 
Spiranten  f,  g,  fr,  s;  endlich  die  halbvocale,  und  l,  r,  m,  n 
ausser  nach  h. 


DIE  CONSONANTEN. 

Die  halbvocale  w  und  j. 

§  72.  W  (sprich  engl,  w),  bisweilen  auch  uu  (uuifr  engl,  with) 
oder  nach  cons.  u  (suä  —  swä ,  cuen  —  cwen)  geschrieben ,  ent- 
spricht agm.  w :  wine  got.  -wins ,  wüte  got.  wlits ,  strewede  got. 
strawida  u.  s.  w.  Unursprüngliches  w  haben  die  starken  verba 
bldwan ,  cndwan ,  crdwan ,  mdwan ,  sdwan ,  blöwan ,  flöwan ,  sieh 
die  starken  verba. 

§  73,  Syncope  des  w\   1)  ndt  aus  ne-wdt  weiss  nicht;  ntes, 
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nas  aus  ne-was  war  nicht,  nceron  aus  ne-wceron  waren  nicht,  nolde 
aus  ne-wolde  wollte  nicht;  2)  ealneg  neben  ealneweg  {ealnuweg) 
fortwährend,  wie  in  compositis  hwilendlic  aus  hwilwendlic  zeit- 
lich, hldford  aus  Mdfword  §  67,  Hrofrulf  aus  Hrödwulf  (vgl. 
nl.  KattiJc,  Noordik  aus  KaUvijJc,  Noordwijlc,  engl.  Green(w)ich  u. 
s.  w. ;  3)  vor  u  der  Stammsilbe  in  tfw  got.  twa ,  M  aus  hwu  nl. 
&?<?,  cuman  kommen ,  sugian,  swugian  schweigen,  uton,  wuton  al- 
lons!  betwux,  betux  zwischen,  (ri)dwuht ,  {n)duht\  fullwuht ,  ful- 
luht  taufe;  cucu  lebendig  §57;  vgl.  clea,  feam  u.  s.  w.  §  61; 
4)  vor  urspr.  i  besonders  nach  r:  gegierela  (aus  garwila)  gewand, 
gierede  (aus  garwidd)  paravi,  be- ,  gesierefr  (aus  -sarwip)  er  stellt 
nach  u.  s.  w. ;  aber  im  praes.  gegierwan ,  be- ,  gesierwan,  [smier- 
wan\  u.  s.  w.  Ni-  in  compos.  —  niwi-,  nl.  nij-  (nieuw-) :  mceal(c)t 
frisch  gekalkt. 

§  74.  Auslautendes  w  wird  1)  nach  kurzem  vocal  vocalisiert: 
ehern:  freu,  trew\  treu,  cnew.  cnew,  daraus  diphthongierung  zu 
freo,  tre'o,  cneo;  im  Ws.  wird  das  w  aus  den  cas.  ohliquis  wie- 
der angefügt:  freow ,  treow ,  cneow ,  sieh  weiter  §  58;  2)  nach 
consonanten  vocalisiert:  gearo  bereit,  nearo  enge,  searo  list;  aher 
nach  langer  silbe  apocopiert :  mded  eng.  meadow ;  3)  nach  langem 
vocal  (resp.  diphthong)  abgeworfen  in  d,  6  got.  aiw ,  sw  got. 
saiws ,  de  neben  cew  gesetz;  bleibt  aher  sonst:  stow  platz,  getreow 
getreu,  hreow  reue,  sndw  schnee  u.  s.  w.  In  der  composition 
wechselt  Mw-cufr  mit  ht-red,  Mored,  sieh  §  75. 

§  75.  Yocalisierung  des  inlautenden  w  in  sdul  neben  sdwl  got. 
saiwala,  Mored  neben  Mwcufr  (ohen  §  74),  du  fr  er,  du  fr  er,  ndufrer, 
noufrer  aus  d-,  ohwmfrer ,  nd-,  ndhwafrer',  weiter  daraus  dfrer , 
öfrer,  ndfrer,  nöfrer. 


§  76.  Schwund  des/.  —  1)  Postconsonantisches  j  schwin- 
det nach  langer  silbe:  Icefan  got.  laibjan,  sec{e)an  got.  soJcjan , 
wyrc{e)an  got.  waurhjan,  beedan  got.  baidjan,  sendan  got.  sandjan, 
bieg{e)an  got.  -baugjan,  hcelan  got.  hailjan,  geivemman  got.  -wamm- 
jan,  Menan  got.  haunjan,  beernan  got.  brannjan,  wepan  got.  wop- 
jan,  leeran  got.  laisjan,    mierran  got.  marzjan,   stieran  got.  stiur- 


§  76. 
Kin,  (ff.siui  got,  lausjan,  l&ttan  got.  lautjan)  g&mStan  got.  gamöt- 

ian,   oijcf-an  got.   kunpjan. 

2)  postconsonantisches  y  nach  kurzer  silbe  geminiert  jeden  vor- 
hergehenden consonanten  (ausser  r)  und  schwindet :  hebban  statt 
//''Jfan  got.  hafjan,  recc(e)an  got.  rakjan ,  biddan  got.  bidjan, 
lecg(e)an  got.  lagjan ,  hliehhan  got.  hlahjan ,  sellan  got.  saljan , 
(ebenso  cwellan,  dwellan,  stellan,  tellari) ,  fremman  aus  fr  am]  an, 
cynn  got.  £«w/a  (plur.),  scieppan  got.  skapjan,  cnyssan  aus  /ww«?- 
/flw  nl.  Jcneuzen,  settan  got.  saljan,  [seechfran  got.  skapjan]. 

§  77.  Nach  r  bleibt  ^  sehr  selten  (geschrieben  #) :  ^rytf  got. 
hazjai,  ergende  got.  arjands,  wergende  got.  warjands;  gewöhnlich 
wird  es  vocalisiert  zu  i:  der  übergangslaut  wird  dann  entweder 
gar  nicht  geschrieben  oder  durch  g,  vor  a  auch  durch  ge  dar- 
gestellt: herian  (dreisilbig !),  herigan,  herigean  got.  hazjan)  nerian, 
nerigan,  nerigean  got.  nasjan,  tverian,  werigan,  werigean  got.  warjan; 
heriein) ,  herige{n) ,  nerie(n) ,  nerige(n) ,  2üerie(n) ,  iverige{n) ,  got. 
hazjaiina) ,  nasjai(na),  warjai(na)  u.  s.  w.  Die  verba  gremian  statt 
gremman,  temian  statt  temman,  lemian  statt  lemman ,  o^enian  statt 
c^ennan  got.  panjan ,  ivrechian  statt  wretf'cf'an ,  trymian  neben 
trymman  scheinen  nach  herian,  nerian  u.  s.  w.  gebildet. 

§  78.  Anlautendes  j  wird  selten  durch  *,  gewöhnlich  durch  g 
dargestellt:  iu  got.  ju,  iung  got.  juggs,  iuguch  Jugend;  über  die 
diphthongierung  aus  gleitlaut  und  vocal  sieh  §  30. 

§  79.  Intervocalisches  j  bleibt  (geschrieben  g,  vor  a  auch  ge) : 
es  erscheint  1)  in  der  II  schwachen  conjugation;  2)  in  cieg(e)an 
*kaujan  rufen;  hMgean ,  hlige ,  mnl.  {be)Men)  [hieges ,  /liege]  got. 
haujis,  liauja;  iege  gdas.  nap.  zu  leg  insula;  twegen,  hegen  gp. 
tioegea)  statt  [striegan]  got.  straujan  erscheint  später  stre{p)wian 
nach  strewede  got.  strawida. 

Ausfall  nach  i  in  feond,  friond  §  23 ;  dagegen  frige  gotfrijai. 

§  80.  Auslautendes  j  (geschrieben  g)  in  den  aus  den  casus 
obliqui  gebildeten  nominativis  hieg  heu,  teg  insel;  endlich  in 
cwg  Schlüssel. 


§  81.  29 

Die  liquidae. 

§  81.  Die  liquidae  sind  r,  l.  —  R  ist  entweder  got.  r: 
rcedan  got.  redan ,  wer  got.  wair,  werian  got.  warjan;  oder  got. 
inlautendes  z  (oder  s  statt  z) :  mdra  got.  maiza,  herian  got.  hazjan, 
ierre  got.  airzeis ,  reord  got.  razda ,  ^m#  got.  huzd ,  nerian  got. 
nasjan,  leeran  got.  laisjan.  Auslautendes  got.  <?  aus  2  schwindet: 
/foc  got.  ßsks,  miehte  got.  mahteis,  fra  got.  _£&  u.  s.  w.  sieh  die 
flexion;  ebenso  in  den  adverb.  compar.  md  got.  mais ,  leng  aus 
langis  länger,  und  in  es-,  05-stämmen  wie  sige  got.  sigis  u.  s.  w. 
mit  übertritt  in  die  ä-klasse,  oder  wie  cild  in  die  o-klasse.  Ne- 
benformen wie  sigor  und  plurales  wie  cild{e)ru  behalten  das  z  als 
r;  dessgleichen  betontes  or-  got.  us-  neben  ä  got.  us  §62. 

§  82.  Metathesis  des  r:  am  got.  razn,  birnan  got.  brin- 
nan,  bternan  got.  brannjan,  burna  got.  brunna,  irnan  got.  rin- 
nan  (aber  bryne,  ryne,  torinnan),  first  frist,  #^?\?  got.  gras  (plur. 
grasu) ,  hors  aus  hross  hd.  rö<?<? ,  berstan  aus  brestan ,  ferse  hd. 
frisch,  frerscan  got.  priskan,  beorht  got.  bairhts  neben  Aefrelbryht, 
Ecgbryht  u.  s.  w. 

§  83.  Assimilation  des  r  (aus  z)\  leessa  aus  fem,  wiersa 
got.  wairsiza,  (f*isse  und  £S*w&  aus  c^isre,  o^isra;  [sella  aus  *$ra 
got.  *s6liza,  ablaut.  compar.  zu  sels],  Dissimilation  in  we- 
leras  got.  wairilos.  Endlich  cest  aus  cerest  erst. 

§  84.  L  ist  got.  £:  long  got.  &&00tf,  stete  got.  stilan,  kelpan 
got.  hilpan,  sellan  got.  saljan,  füll  got.  yWfo  u.  s.  w.  £/  erfährt 
metathesis  zu  Is  in  der  endung  -eis:  bridels  zügel,  fcetels 
gefäss,  oferbrdedels  Oberfläche,  und  in  den  eigennamen  auf  -gils 
aus  -gisl:   Cynegüs. 


Die  nasale. 

§  85.  Die  nasale  sind  m,  n  =  got.  m,  n:  monn  got.  monna 
u.  s.  w. ,  ng ,  nc  =  got.  ^ ,  (g)gh  :  lang  got.  laggs ,  drincan  got. 
drifgjgkan.  Vor  stimmlosen  Spiranten  (^,  /,  p,  s)  schwinden  die 


80  §  86. 

nasale  §25;  aber  pinsiau  'pensare',  frü  cans,  gemaust  2  sg.  zu 
ic  ca/i,   r/r  man. 

Anm,  winster  aus  winister,  clcensian  aus  klainisöjan  u.  s.  w.  haben 
syncopiertes  i;  daher  bleibt  das  n. 

§  86.  Metathesis  von  m,  n  in  worrns ,  worsm  eiter,  wyrm- 
san,  wyrsman  eitern,  geclcensian,  geclcesnian  reinigen,  cheng,  chegn 
diener.  Schwund  des  n  in  cyng ,  cynig  neben  cyning  könig , 
aweg  =  onweg  fort,  und  auslautend  in  der  3.  person  plur.  con- 
junctivi.  Assimilation  in  hundcdleftiogocha  centesimus  deci- 
mus  neben  enlefta  elfte,  enlefan ,  endlefan  got.  ainlif.  U eber- 
gang von  -m  in  -n  im  dat.  plur.  und  im  starken  dat.  sing,  der 
adj.,  sieh  die  decl. 


Geräuschlaute. 

§  87.  Labiale.  Die  tenuis  p  ist  got.  p:  sldepan  got.  sle- 
pan,  scip  got.  skip  u.  s.  w.  S(e)alm  neben  ps(e)alm,  psalma  (vgl. 
nl.  souter). 

§  88.  Die  media  b  ist  got.  b  (anlautend  und  nach  m)\  bindan 
got.  bindan,  womb  got.  wamba;  geminiert  in  habban  got.  haban, 
libban  got.  Mb  an,  sibb  got.  sibja  u.  s.  w.  Einmal  dorn  statt  clomb, 
er  klomm.   Wiobud  wird  auch  zu  wiofud. 

§  89.  Der  stimmhafte  spirant  (nl.  ?;)  wird  selten  b  ge- 
schrieben :  diobul,  dioful ;  ndßbre,  ndefre ;  frebran,  frefran  trösten ; 
sonst  f\  giefan  got.  giban,  gelief  an,  got.  galaubjan,  heafod  got. 
haubip  u.  s.  w.  Vor  n  geht  er  auch  in  m  über :  stefn  und  stemn 
got.  stibna ,  efn  und  emn  got.  ibns  (aber  stimmloses  f  bleibt : 
ofn  ofen).  Im  auslaut  wird  der  spirant  stimmlos. 

§  90.  Der  stimmlose  spirant  (agm.  f,  hd.  f)  wird  zwi- 
schen stimmhaften  lauten  tönend  (nl.  v) :  hiofan  got.  hiufan , 
nefa  neffe ,  wulfas  die  wölfe ;  bleibt  sonst  stimmlos :  fader  got. 
fadar ,  hceft  got.  hafts ,  offrian  opfern ,  fif  got.  fimf  u.  s.  w. 
Got.  fj  entspr.  bb  in  hebban  got.  hafjan. 


§  91.  31 

§  91 A.  Dentale:  Die  tenuis  t  ist  got.  t:  tunge  got. 
tuggö ,  stol  got.  stols,  sceat(t)  got.  skatU,  etc. 

St  geht  öfters,  besonders  in  der  endung  der  2.  sg.  ind. ,  in 
sfr  über:  fasch  =  fast  fest,  düscf*  —  dust  staub,  giesch  =  ^'^ 
gast,  dSl  forgietscfi,  gemansch ,  wilnasch ,  ciddescf*  zu  forgietan, 
gemwnan ,  wilnian ,  cäw  ;  äresch  =  «r^  erst ,  ££  si^emescha  der 
letzte  u.  s.  w. 

Gesteht  ist  allgemein  ags. ;  man  erklärt  es  aus  gisihipu. 

Neben  ortgeard  auch  orcgeard  got.  aurtigards;  statt  gefetjan 
begegnet  gefecc(e)an,  aber  praet.  gefette,  part.  praet.  gefett.  Sie- 
vers schliesst  hieraus  dass  ags.  e#,  c<?  bereits  wie  engl.  <^e,  fc£ 
(sledge,  to  fetch)  ausgesprochen  wurden. 

§  91 B.  Die  media  </  ist  got.  ^  (^):  ^y  got.  ^^«s,  beodan 
got.  biudan,  dced  got.  *#Ä  u.  s.  w.  Aber  ^^  got.  £/oj?,  stöd  got. 
sft?jb,  fremde  got.  framapja-,  hladan  got.  hlapan,  findan  got. 
finpan.  Vor  und  nach  stimmlosen  consonanten  wird  d  zu  t  (oft 
geschrieben  ^ :  gitsian,  gidsian  begehren ,  bletsian,  bledsian  seg- 
nen, milts{ian),  mildsiian)  erbarmen,  mettrum,  medtrum  schwach; 
auch  in  syncopierten  conjugationsformen :  2.  und  3.  sg.  praes. 
ind.  der  starken  verba,  in  den  schwachen  praeterita  auf  -de  der 
1.  klasse  nach  stimmlosen  consonanten  (Taalk.  Bijdr.  2,  270);  in 
hatte  got.  haitada.  Auslautendes  nd  w.  z.  nt  in  sint  sie  sind. 

Yor  l  wird  d  zu  t  in  3o^  aus  fo^/  gebäude,  und  spdtl  aus 
<?jö<Ä  Speichel. 

Epenthesis  von  d  in  endlefan  elf  got.  ainlif, 

Vereinfachung  von  postconsonantischem  dd  in  sendde  von  «s^- 
<&w&  u.  s.  w.  sieh  die  conj. 

§  92.  Der  stimmlose  spirantj?,  agm.  und  got.  p  (engl. 
th,  in  thing),  in  der  regel  ch  geschrieben,  wird  zwischen  stimm- 
haften lauten  tönend  (engl,  th  in  brother) :  cwechan  got.  qipan , 
weor&'an  got.  wairpan,  chd  fichru  die  flügel,  ^  mdtf'mas  die 
kleinode  u.  s.  w. ;  bleibt  sonst  stimmlos :  chencean  got.  pagghjan, 
cheon  got.  peihan ,  ^  got.  ^5,  wearch  got.  warp,  cweech  got. 
£#/>,  od^  got.  aippau,  fehch  got.  /Äjb  u.  s.  w.  Auslautendes 
(W  in  der  syncopierten  3  sg.  praes.  ind.  wird  oft  vereinfacht: 
he  cwich  von  cwefran ,  he  wiertf'  von  weorc^an  u.  s.  w. 


;jl>  §  92. 

Nach  und  vor  l  geht  p  in  d  üher :  beald  got.  balpiaba),  wilde 
got.  mlpeis,  yold  got.  gulp ,  ddl  krankheit,  [nwdl]  got.  nepla , 
ir,i,l/lt  armer,  tnidl  gehiss.  Hleiht  aber  nacli  ags.  syncope :  epel 
gs.  ePles  u.  s.  w.  Vor  m  ist  dieser  Übergang  spätws. :  dpm 
athem,  wdpm  kleinod,  e'apmöd  deinüthig,  später  cedm,  mädm , 
eadmöd.  Seid  aus  sepl  sitz  in  anderen  quellen. 

ich  und  dp  werden  zu  tt,  t :  Patte  aus  Pat  che  (ebenso  findet 
sich  Pattat  für  Pat  Pat);  eapmetto  aus  aupmudipu  demuth, 
ofermetto  aus  ofarmodipu  übermuth ,  latteoiv  (ladteow)  aus  lad- 
peow  führer ,  weorpmynt  aus  -mundipu^.  \jjesyntu~\  aus  gisundipu 
gesundheit  (Taalk.  Bijdragen  2,  270). 

sP  wird  zu  st  in  der  3  sg.  praes.  ind. :  forliest  got.  fra- 
liusip,  iviext  got.  wahseip,  rcest  3.  sg.  von  rcesan  stürmen;  ferner 
in  wenstu,  hafastu,  lufastu  =  wenes  Pu,  hafas  Pu,  lufas  Pu  sieh 
die  conjug. ;  giemeliest,  recceliest ,  meteliest  aus  -lausipu ,  acht-, 
speise-,  ruchlosigkeit. 

Ps  wird  auch  zu  ss  in  bl/iss ,  blissian  neben  bliPs ,  bUPsian , 
freude,  sich  freuen. 

t  aus  P  in  der  3  ps.  sing,  und  plur.  deret  statt  derep,  leget 
statt  legep ,  Itgral  statt  larap  ist  sehr  selten. 

§  93.  Das  stimmlose  «?,  got.  s,  wird  zwischen  stimmhaften 
lauten  tönend  (nl.  z) :  ceosan  got.  kiusan,  esel  got.  asilus,  rdssan 
anstürmen,  praet.  äc  r$$<fe ;  bis{e)nian  nachfolgen  u.  s.  w. ;  sonst 
bleibt  es  stimmlos :  sacan  got.  sakan ,  Ms  got.  M«? ,  lust  got. 
lustus,  Perscan  got.  priskan,  [cyssan]  küssen  praet.  cyjfe  u.  s.  w. 
Nach  vocal  wird  sc  auch  zu  es,  x :  asce,  axe  asche,  dscian,  desian 
fragen  u.  s.  w.  Metatheses  von  ps ,  sp  in  cosp  und  cops  fessel , 
wlisp  und  wlips  stammelnd  fehlen  in  unsern  ältesten  texten. 


Der  hauchlaut  h. 

§  94.  Der  kehlkopfspirant  h  steht  anlautend  vor  voca- 
len  oder  w,  l ,  r ,  n :  Äa£  got.  to7s ,  Aera  got.  harjis ,  hwil  got. 
hweila,  hldf  got.  hlaibs,  hnigan  got.  /meiwan,  \hru7ig~]  got.  hrugga 
u.  s.  w.  Verwechslung  von  Spiritus  asper  und  lenis  in  afde  statt 


§  94.  33 

hcefde,  hierre  statt  ierre  ist  ziemlich  selten.  Schwund  in  nabban 
=  ne  habban,  swcecher  aus  swcehwacher ,  (n)d(w)o%er  aus  {n)dhwce- 
frer  u.  s.  w. 

Inlautend  schwindet  h  vor  vocalen;  es  erfolgt  entweder  con- 
traction  oder  ersatzdehnung  (§§  59,  63).  Auch  schwindet  h  yor 
l,  r,  m,  n:  a)  weil  svarabhakti  eintritt  wie  in  ear,  fear,  sweor, 
chweal,  fieam,  betweonum  §§  59,  70;  —  b)  in  flexionsformen  auf 
-ne,  -re,  -ra  aus  -ene,  -ere,  -efa  wie  heane,  heare,  heara  von  heah; 

—  c)  im  comparativ  auf  -ra  got.  -iza  und  -oza :  hiera  von  heah ; 

—  d)  in  composition  und  ableitung:  healic,  -nes  von  heah;  ge- 
mdlic  von  gemdh ;  nealcecean,  neawest  von  neah;  pleolic  von  pleoh 
u.  s.  w. 


Gutturale  und  palatale. 

§  95.  Allgemeines.  Altgermanisches  erbgut  sind  vier  gut- 
turale laute:  der  stimmlose  spirant  %,  der  stimmhafte  spirant 
y,  die  tenuis  7c,  die  media  g  (in  der  Verbindung  ng).  Alle  vier 
werden  vor  folgendem  i  oder  j  zu  palatalen  {mouillierung).  K  und 
y  werden  ausserdem  vor,  zwischen  oder  nach  palatalen  vocalen 
palatalisiert :  bleiben  aber  vor  palatalvocalen  die  durch  ^'-umlaut 
entstanden  sind,  weil  dieser  umlaut  jünger  ist  als  der  palatali- 
sierungsprocess. 

Schreibung.  Ch  drückt  besonders  in  der  gemination  den 
spirant,  niemals  den  hauchlaut  aus :  Ealchstdn,  pohcha,  teohchian, 
hliehchan.  K  ist  ausschliesslich  guttural  §  98.  Zum  ausdruck  der 
palatalisiering  wird  häufig  vor  a,  o  ein  e,  vor  u  ein  i  einge- 
schoben, sieh  §97,  III.  Ueber  sc  und  sce  sieh  §30. 

§  96 A.  Der  stimmlose  gutturale  spirant  (hd.  ch  in  ach, 
nl.  ch)  steht  nach  a  (ea) ,  o  (eo ,  iö)  und  u :  ic  dhte  ich  hatte , 
ic  gebohte  ich  kaufte,  dohtor  tochter,  he  chuhte  er  schien,  eahta 
acht,  feohtan  fechten,  cneoht  knecht,  leoht  licht,  feoh  vieh,  heah 
hoch,  neah  nahe,  cheoh  Oberschenkel,  höh  ferse  u.  s.  w.  Desglei- 
chen nach  gutt.  voc.  -f"  l  oder  r :  o^weorh  verkehrt,  churh  durch, 
holh  höhle,  sulh  pflüg,    Wealh  Welscher. 

Gemination  in  pohha,  teohhian  §  95.  Anorganisches  h  in  blioh, 
os.  bli,  mnl.  blie  färbe ,  freoh  frei  §  23 ,  59. 

3 


II s   wird   zu  >>xa  ochse,   WHUMM  neben  wrnli.san   WacllMB 

•M\ni.  Schreibung  mich  weaittam)y  seaet  neben  seax  messer  u. 
B.  w .  Dafl  li  in  'wrcdtii  (aus  wahstm)  wachsthum  war  schon  im 
HrangeKsaeihiiBcheii  geschwunden. 

^  96  \\.  Der  stimmlose  palatale  spirant  (hd.  eh  in  ich, 
nl.  ch  in  wiechie)  steht  nach  palatalen  vocalen;  diese  entstanden 
entweder  durch  i-umlaut  (also  ist  das  h  durch  folgendes  i  oder  j 
mouilliert)  oder  durch  palatalumlaut,  sieh  §31 — 49:  mieht  macht, 
wiht  wesen,  hiehcf*  höhe,  fielhft*  got.  filhip,  bierhto  got.  bairhtei 
u.  s.  w. ;  ftgftld  knecht,  ryht  recht  u.  s.  w.  Gemination  in  hl{i)eh- 
han  got.  hlahjan. 

Hs  w.  z.  es,  x:  siex  sechs,  wrixl(ari)  wechsel(n). 

§  97.   I)  Guttural  bleiben  e,  g: 

1)  anlautend  vor  consonanten  und  vor  gutturalen  vocalen  und 
deren  umlauten  a,  e,  y  (§  95) :  clcene  rein,  cndwan  kennen,  crd- 
wan  krähen,  glced  froh,  gnornian  trauern,  grund  grund,  gdn  ge- 
hen, gold  gold,  guma  mann,  cdeg  eng.  key,  cennan  engl,  to  ken, 
eine  engl,  keen ,  cyning  engl,  hing,  cychan  bekannt  machen,  tö- 
geedere  engl,  together,  geest  =C  ^^  geist,  ^e  gdeef"  er  geht,  gylden 
golden  u.  s.  w. 

2)  inlautend  zwischen  gutturalen  vocalen:  gemaca  genösse, 
nacod  nackt ,  racu  darstellung,  dagas ,  daga ,  dagum  u.  s.  w.  §  5 ; 
auch  vor  -ian  aus  ojan :  macian  machen,  folgian  folgen  u.  s.  w. 
Gemination  in  bucca  bock,  [frogga  frosch]. 

3)  auslautend  nach  gutturalem  vocal  (mit  oder  ohne  nach- 
folgendem cons.) :  ac  aber,  geolc  joch,  loc  schloss,  \buc  bauch], 
beag  ring,  genog  genug,  wäg  mauer  (aus  urgerm.  waiju),  anwealg 
ganz,  bürg  bürg,  dranc  ich  trank,  sang  gesang  u.  s.  w. 

II)  Palatalisiert  werden  c,  g: 

1)  vor  palatalen  vocalen  (ausser  ce ,  e,  y  die  durch  i-umlaut 
entstanden  sind  §95):  ceaster  engl,  -ehester,  ceaf  engl,  chaff , 
ceak  becken,  ceas  zu  ceosan  engl,  to  choose ,  ceorl  engl,  churl , 
giest  gast ,  giefan  geben ,  geafun  got.  gebun ,  ciefes  kebse ,  ciele 
kälte,  ciriee  engl,  ehurch  u.  s.  w.  Aehnlich  im  silbenanlaut :  dee- 
ges,  deege  von  deeg  §  6,  weg  es,  wege  von  weg  u.  s.  w.  Hat  aber  der 
nom.  sg.  einen  guttural,  so  bleibt  dieser  in  der  regel  auch  vor 
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palatalen  vocalen  der  casus  obliqui:  racu  gdas.  rake;  folc,  fol- 
ces ,  folce  u.  s.  w.  Ausnahmen  wrcece  von  wracu  §  6.  Auch  vor 
svarabhakti-e  bleibt  der  guttural :  cecer  acker  neben  aiker  §98. 

2)  wo  ihnen  ursprünglich  ein  j  oder  i  folgte  (mouillierung) : 
rice  got.  reiki,  np.  ricu  got.  reikja,  ricum  got.  reikjam,  leng  aus 
langiz  länger,  strengest  aus  strangist,  stenc  aus  stanki-  stank, 
chencan  got.  paggkjan,  slcege  aus  Äy^-  schlag,  byrg  aus  fo^i 
ds.  von  bürg  bürg,  fylgan  aus  fulgjan  folgen,  wyrean  got. 
waurkjan ,  3  s  g.  fylgtf*  aus  fulgip ,  wyrcff*  aus  wurkip  u.  s.  w. 
Auch  in  der  gemination:  wrcecca  verbannter  aus  wrakjo ,  lecgan 
got.  lagjan  u.  s.  w. 

3)  im  wort-  oder  silbenauslaut  nach  oe,  <?,  i;  ^rac  spräche, 
<?jöra'<?  er  sprach,  dceg  tag,  W6v?  weg,  «^  streit,  Uc  leib,  bregdan 
schwingen  u.  s.  w.  Ebenso  hwelc,  swelc  aus  hwaKk,  swaMk,  engl. 
which ,  such. 

III)  Graphisch  wird  bisweilen  die  mouillierung  ausgedrückt 
durch  ein  e  vor  a,  o  oder  ein  i  vor  ^ :  secean  engl,  ft?  (be)seech, 
tcecean  engl,  ft?  teach,  wyrcean  werken,  wrceccea  engl,  wretch,  on 
Mercium  in  Mercia,  tf<?m,  -i»  aeterna,  -is,  drencium  potionibus, 
gefylceo  truppe,  lecgean  legen,  licgean  Hegen  u.  s.  w. ,  brengean 
bringen,  chd  strengeas  die  saiten  u.  s.  w.  Diese  e  und  i  sind  pa- 
latale  gleitlaute. 

§  98.  Die  gutturale  tenuis  wird  öfters  durch  k  ausge- 
drückt :  kennan,  kene,  kyning,  kyfran  sieh  §  97,  1 ;  ferner  keines 
kühle,  kok  engl,  cock ,  kok  engl,  cook ,  äkolian  kühl  werden, 
kycgel  engl,  cudgel ,  y£yrce-  königlich,  %<?£  tugend,  öp^t*  acker, 
ceah  becken ,  giok  engl,  yoke ,  eakian  engl,  fo  <?/fo  u.  s.  w. ,  alle 
mit  nebenformen  mit  c. 

Epenthesis  in  scnican  to  sneak. 

Metathesis  in  dxia?i  (d/isian,  dcsian)  neben  dscian  nl.  eischen, 
engl,  to  ask. 

§  99.  Die  palatale  tenuis  wird,  ausser  vor  urspr.  nach- 
folgendem j  sieh  §  76,  geminiert  in  den  seltenen  formen  he 
torcecce  er  rächte,  chcere  sprdcce  der  sprpohe,  ordere  eccean  der 
ewigen ;  allgemein  ags.  ist  wcecce  wache ;  reccean  aus  rakjan  hat 
recean  aus  rokjan  (mnl.  roeken)  verdrängt:  auch  recceleas  nl.  roe- 
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-v.    Deber  Mccfttan,   Uccettan  rieb  ^17.    Nach  langem  vocal 
m   neben   !  suchen;  vgl.  §  U 1  A  feccon. 

d  ward  zu  ht  in  A3  g»'A///V  er  schmeichelte,  hl  neal&hte  et  nä- 
herte sich,  neben  den  regelmässigen  ötecte ,  nial&c&e, 

Metathesis  in  bctirir  §  28.  &  =  £  in  cec**,  ce.2'  axt,  auch  &A&  / 

§  100.  Der  auslautende  gutturale  Spirant  g  wird  oft 
nach  d,  6,  selten  nach  /,  r  stimmlos:  wdh  wand,  ic  stdh  ich 
stieg,  gefoh(stdn)  gefüge,  genoh  genug,  slöh  ich  schlug,  bnrli 
bürg,  orsorh(lic)  sorglos.  Aber  ausschliesslich  bealg ,  anwealg , 
beorg ,  borg  u.  s.  w.  Inlautend  dSz  sdhlas  neben  ctd  sdglas  die 
keulen. 

Schwund  des  g  vor  d  in  brudon ,  gebroden  nach  $?w/ ,  bredan 
neben  breegd ,  bregdan  §  64. 

§  101.  Der  palatale  stimmhafte  spirant  wird  selten 
auslautend  (£yM  urbi,  gewöhnlich  byrg)  oder  inlautend  (lieht?* 
er  lügt  statt  lieget",  gedrihtf"  statt  gedriegeh  er  leidet)  stimmlos: 
in  der  regel  ist  er  fest.  Ueber  igg  sieh  §  17. 

Schwund  des  g: 

1)  sporadisch  nach  *;  dysi  thöricht  =  dysig,  Wildf  =:  Wiglaf, 
as.  menie  —  wenige  der  menge,  np.  mect'ie  =  mectige  erschöpft; 
in  der  späteren  spräche  öfters. 

2)  zwischen  i  und  i,  sieh  §61. 

3)  vor  d  und  n,  sieh  §  64.  Auch  se  äwierda  statt  awiergfejda 
von  äwiergan  verwünschen. 

§  102.  Die  gutturale  media  steht  in  der  Verbindung  ng, 
wo  ursprünglich  kein  j  oder  i  lolgte :  hangian  hangen ,  bringan 
bringen,  hring  ring,  hungor  hunger,  lang  lang,  ching  ding  u.  s.  w. 

§  103.  Die  palatale  media  steht: 

1)  in  der  Verbindung  ng ,  wo  ursprünglich  j  oder  i  folgte : 
brengfejan  bringen,  sengan  engl,  to  singe,  eta  strengeas  die  saiten, 
strengio  stärke,  leng  länger  u.  s.  w.  Vor  liquida  steht  aber  der 
guttural:  ctd  englas  angeli,  ctd  Engle,  Englisc  (aus   Ongll,  -isc). 

2)  in  der  gemination  §76;  geschrieben  wird  cg ,  vor  a  auch 
cge  (Varianten  von  cg  sind  gg ,  egg ,  egg) :  hycgfejan  aus  hugjan , 
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lecg(e)an  aus  lagjan,    licg(e)an  aus  ligjan ,    hrycg  rücken  u.  s.  w. 
Selten  Egferp  statt  Ecgferp,  kyclum  statt  hjcglum. 

Anm.  Varianten  von  ng  sind  ncg ,  ngg  (guttural  und  palatal):  se 
gioncga ,  gemencge ,  sceawungge  u  s.  w. 

§  104.  Vor  r  oder  l  werden  mediae  und  tenues  öfters  ver- 
doppelt: fefer  fieber  gen.  sg.  febbres,  nceddre  neben  ndedre  (§  65), 
atgcedäre  neben  atgcedre  zusammen,  derenddraca  neben  cerendraca 
böte,  <?e  snottra  neben  <?e  snotra  der  weise,  bettra  neben  fotfra 
besser ,  geliccra  neben  gelier a  compar.  von  ^g£&  gleich ,  ccpples 
neben  ceples,  cepplas,  -a  neben  ceplas,  -a  von  cepl  neben  ceppel  (pp 
im  nom.  aus  den  cas.  obl.)  apfel,  dttres  neben  dtres  von  dtor 
neben  dttor  (tt  im  nom.  aus  den  cas.  obl.)  gift  (§65);  endlich 
(aber  selten)  in  der  adjectivaldeclination :  ryhttre  von  ryht  recht. 

Verdoppelung  von  fr  und  l  vor  r  ist  selten:  ofrfrre  von  6  fr  er 
ander,  hwmfrfrre  neben  hwcefrre  jedoch,  micellre  von  mieel  gross. 

§  105.  Vereinfachung  der  gemination  ist  regel: 

1)  im  wortauslaut:  bed ,  wed,  ful,  eal ,  feol,  up,  feor,  fier, 
fris,  giem,  grim,  can,  mon,  woneben  aber  auch  bedd,  wedd,  füll, 
eall ,  feoll,  upp ,  feorr,  fierr,  friss ,  giemm ,  grimm,  cann,  monn 
u.  s.  w.,  durch  einwirkung  der  flectierten  formen  oder  ableitun- 
gen  (uppaji). 

2)  im  silbenauslaut :  ealre,  ealra,  ealne  (neben  formen  mit  11) 
von  eall;  fulre,  fulra,  fulne  (neben  formen  mit  11)  von  füll; 
snelra,  fulra  compar.  v.  snell ,  füll;  fylde  praet.  v.  fyllan  u. 
s.  w.  sieh  die  flexion. 

3)  im  inlaut :  fielfr  3  sing.  v.  feallan,  fylfr  3  sg.  v.  fyllan, 
sieh  die  flexion. 

Auch  in  unbetonten  silben  wird  die  gemination  vereinfacht: 
diegelice  statt  diegelUce,  rumedlice  statt  mmmödlice ;  besonders  in 
der  declination  der  jo-  und/^-stämme:  byrfren  gdas.  byrfren(n)e; 
fasten,  f asten fn) es ,  -e  u.  s.  w.  sieh  die  flexion. 

Anorganische  gemination  findet  sich  z.  b.  in  bett  bes- 
ser, neben  bet ;  fett  die  füsse,  neben  fet;  Mit  neben  het  praet. 
von  hdtan  got.  haitan ,  sceall  soll  neben  sceal. 

§  106.  Verners  urgermanisches  lautgesetz   (Kuhns 
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Zeitschrift  XXIII.  '.'7  ff.).  „Zwischen  stimmhaften  lauten1)  ge- 
hen die  stimmlosen  Spiranten  //,  p,  f  und  s  in  die  entsprechen- 
den stimmhaften  Spiranten  g,  fr,  b,  z  über,  wenn  der  nächstvor- 
hergehende vocal  nicht  den  hauptton  trägt".  Das  Urgermanische 
lmtte  in  dieser  periode  noch  die  indogermanische  (freie)  beto- 
nung.  Im  Ags.  wird  fr  zu  d,  z  zu  r,  kio  (got.  hw)  zu  h  und  das 
entsprechende  gtv  (nach  Sievers  und  Osthoffs  gesetz)  theils  zu  w, 
theüs  (vor  u)  zu  g:  also  wechseln  h  und  gj  hfir)  und  tv,  g;  fr 
und  d;  s  und  r;  zwischen  f  und  v  unterscheidet  die  schrift 
nicht  (§89). 

Dieser  Wechsel  ist  vielfach  wieder  durch  ausgleichung  besei- 
tigt. In  der  conjugation  gilt  die  regel :  „stimmloser  spirant  im 
praesens  und  in  der  1.  und  3.  person  sing,  praeteriti,  stimm- 
hafter spirant  in  der  2.  pers.  sing,  und  im  plural  praeteriti  und 
im  part.  perf.  pass.  Beispiele:  1)  h — g :  frwean  got.  pwahan : 
frtcoh ,  frwogon ,  gefrwagen ;  slean  got.  slahan :  slog  nach  slögon , 
geslcegen ,  dazu  siege  got.  slahs  (i-st.),  slaga;  teon  got.  tiuhan: 
teah ,  ttigon ,  getogen ,  dazu  (here)toga;  teon  aus  tihan  „zeihen": 
tdh  ,  tigon ,  getigen ;  freon  got.  peihan ,  gefrigen ;  f  Solan  got.  fil- 
han :  fealh ,  fulgon ;  ple'on  wagen :  pleah ;  gefeon  sich  freuen : 
gefeah ,  [gefcegon] ,  dazu  gefea ,  fcegen ;  lean  tadeln :  loh,  lögon, 
(he)lagen ;  hon  und  fön  got.  hdhan  und  fdhan:  heng  und  fing, 
-hongen  und  -fongen.  —  2)  h(w) — w,  g:  seon  got.  saihwan:  seah, 
sdwon  fscegon),  gesewen,  dazu  gesiene,  onsien  aus  -sifgjwni ;  —  3) 
p — d:  cwefran  got.  qipan:  cwcefr,  cwcedon,  gecweden,  dazu:  cwide ; 
weorfran  got.  wairpan:  wearfr,  wurdon ,  geworden;  lifran  got. 
-leipan ,  dazu  Icedan,  (sumor)lida ;  snifran  got.  sneipan:  sndfr, 
snidon,  gesniden,  dazu  snide;  seofran  sieden,  gesoden;  —  4)  s — 
r:  forleosan  got.  fraliusan:  -leas,  frü  -Iure,  -luron,  -lorenj  ceosan 
got.  hiusan:  ceas ,  euren,  gecoren;  hreosan  fallen:  hreas ,  hruron, 
gehroren,  dazu  hryre ;  [genesan],  causat.  generian  u.  s.  w.  Sieh 
weiter  Grundriss  I,  327. 


1)  In  dieser  fassung  bilden   st,   sc,    sp,  ss,  hs,  ft,  ht  keine  ausnahmen.    Besser 
wäre:   »zwischen  oder  im  auslaut  nach  stimmhaften  lauten". 
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Declination. 


§  107.  Allgemeines.  —  1)  Das  z  (got.  s  aus  z)  fiel  im 
nominativ  lautgesetzlich  ab  (§81);  also  sind  nom.  und  voc.  sing, 
zusammengefallen  und  die  consonantischen  stamme  im  plur. 
ohne  endung. 

2)  Der  nom.  plur.  fungiert  auch  als  acc.  plur. 

3)  Der  nom.  (acc.)  plur.  der  substantivischen  0-stämme  geht 
wie  im  Altsächsischen  auf  stimmloses  s  aus:  fiscas;  aber  got. 
iiskos  aus  ßskoz;  ahd.,  anl.  fisca  aus  -6z.  Die  i-,  u-  und  conso- 
nantischen stamme  hatten  in  diesem  casus  stimmhaftes  s  d.  h. 
z,  das  lautgesetzlich  schwand  (§81). 

4)  Der  gen.  sg.  auf  -es  geht  auf  -as  zurück;  das  Gotische  hat 
-is :  fisces  got.  fishis ,  mines  got.  meinis  u.  s.  w.  Die  mittelstufe 
-as  erhielt  sich  in  fites,  hwces  (got.  pis,  Awis);  einmal  g&schces 
des  geistes. 

5)  Der  gen.  plur.  endigt  auf  a  aus  offenem  6;  das  G-o tische 
hat  theils  -e,  theils  -6. 

6)  Die  endung  des  dat.  plur.  ist  überall  -um  (got.  -am,  -im, 
-6m,  -eim).  Statt  -um  erscheint  bisweilen  -un,  selten  -on ,  sehr 
häufig  in  der  schwachen  declination  besonders  der  adjectiye  -an: 
Beispiele:  a)  subst.  ö-stämme  onwealdun,  mattucun,  weor- 
cun ,  gewritun,  chingun,  scipun ;  elpendon ,  gewealdon;  ramman , 
beorgan ,  sich  an,  searewan,  hölan ,  (hing  an,  bleon ;  gewideran ,  ear- 
fechan;  —  b)  subst.  «-stamme  wicstowun,  eaftmodnessun,  ychon, 
hwilon ,  gif  an ;  —  c)  subst.  i-stämme:  cierrun ,  tidun ,  tidan, 
gewyrhton ;  —  d)  subst.  »-stamme:  cerendracan ,  gesinMwon , 
mannan,  cdmessan;  —  e)  starke  adj.:  hwelcun,  yflun,  wunder- 
licun ,  celcon ,  miclan ,  misse llican ;  —  f)  schwache  adj.:  -an 
passim. 

Auch  die  endung  -um  des  starken  dat.  sing.  masc.  und  neutr. 
der  adjectiva  geht  bisweilen  in  -on ,  -an  über:  celcon,  lytlan , 
öchran ,  cucan. 

7)  Die  endung  -u  des  nom.-acc.  plur.  neutr.  wechselt  biswei- 
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Ich  mit  -<>,  -<i :  sci/jt/,  idpo,  ieipa;  geflUu}  ge/Utof  geflita;  h4afdut 
heafäa;  ö&yh,  6thra;  numegut  moneya ;  eowru,  iotcra;  puwndu, 
piUendc  u.  B.  w.  Im  nom.  sg.  fem.  der  starken  weiblichen  adjec- 
biva  und  part.  praet.  erscheint  selten  -o  statt  -u,  kein  a  (in  cuca 
ans  cueu  gehört  das  a  zum  wortstamm):  ungemetlicu  neben  -lico, 
unaliefedu  neben  -o.  Die  substantivischen  feminina  haben  festes  u. 

8)  Der  instrumentalis  (urspr.  locativ)  sintf.  der  o-stämrne  en- 
digt auf  -e  aus  4  (Beitr.  8,  324) ;  dieses  i  (noch  übrig  in  forhwt) 
drang  auch  in  die  declination  der  «-stamme  ein :  sieh  ea  §  §  59 
N°.  2,  und  verursachte  umlaut  in  den  erstarrten  formen  hwene 
paullo  von  hwon  wenig,  [cene]  einmal. 

9)  Das  -t  (got.  -tä)  als  endung  des  neutralen  nom.-acc.  sing, 
zeigen  nur  die  pronomina  hit,  chcet,  hwtet,  nicht  die  adjectiva. 

10)  Bisweilen  finden  sich  alterthümliche  Schreibungen  wie 
eallce ,  sumce  u.  s.  w.  =  ealle ,  sume ;  oben  gcesc^tes. 

11)  Nur  die  suffixalen  n,  s  und  t  der  mehrsilbigen  werden 
durch  nachfolgendes  j  (§76)  geminiert:  morgen  ds.  mergenne ; 
-nes(s),  -nesse ;  dcelan,  tö  dcelenne ;  nirewett  enge,  lifejgette  dem 
blitze  u.  s.  w.  Nach  andern  consonanten  ist  das  j  spurlos  ge- 
schwunden :  vgl.  die  decl.  der  nomina  auf  -ere,  byrele,  afrele  u.  s.  w. 


Bemerkung.    Zufällig   unbelegte,    für    die  lautlehre  merk- 
würdige formen  sind  in  den  paradigmata  cursivisch  gedruckt. 


Die  männlichen  o-stämme. 


§  108.  Paradigma  got.  dags ,  pius. 


Sing.  N.  A.  weg 

dseg  §6 

W(e)alh 

Seow  §74 

bearo  §  74 

Gr.  weges 

daeges 

W(e)ales§63 

Öeowes  §58 

bearwes 

D.  I.  wege 

dsege 

W(e)ale 

Öeowe  *) 

bearwe 

Plur.  N.  A.  wegas 

dagas  §5 

W(e)a]as 

Seowas 

bearwas 

G.  wega 

daga 

W(e)ala 

Öeowa 

bearwa 

D.  I.  wegum 

dagum 

W(e)alum 

Seowum 

bearwum 

1)    Nach  gesewen  vermuthe  ich  urspr.  einen  gas.  tf-ewes,  frewe. 
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Endungslose  formen :  tö  dceg ,  celce  dceg ,  tö  morgen ;  tö , 
from  his  dgnum  hdm  (Or.   17,   24). 

Der  ns.  bearo  ist  angesetzt  nach  gearo;  in  andern  quellen 
auch  bearu. 

Vocal Wechsel  in  mdgum  neben  mcegum  von  mceg,  sieh  §  14. 

Stämme  mit  vocdl-\-h:  höh  ds.  hoo;  in  andern  quellen  scöh 
schuh  pl.  scös. 

§  109.  In  den  mehrsilbigen  bleibt  der  mittelvocal  nach 
kurzer ,  fällt  aus  nach  langer  Stammsilbe : 

stachol  (aus  stapul)  —  stafroles  —  stafrole;  —  staö^olas  u.  s.w. 

forerynel  (aus  -runilj  —  -ryneles  —  -rynele  u.  s.  w. 

bridel  (aus  brigdilj  —  bridles  —  bridle ;  —  bridlas  u.  s.  w. 

efrel  (aus  öpilj  —  Sofies  —  efrle  u.  s.  w. 

dioful  (aus  diobul)  —  diofles  —  diofle  u.  s.  w. 

Anm.  Fultum,  -om  behält  als  compositum  (aus  fullteam)  den  mittel- 
vocal. 

§  110.  Der  svarabhaktiyocal  (§70)  des  nom.  sing,  kann 
nach  kurzer  Stammsilbe  in  den  casus  obl.  bleiben:  cecer,  pl. 
[aceras];  sticel  ds.  sticele;  fugel,  -ol,  pl.  fuglas,  [fugolas'].  Aber 
cepl ,  ceppel  augapfel,  pl.  cepplas  (ap(p)la  bedeutet  äpfelj,  weil 
die  Stammsilbe  geminiert,  also  lang  ist. 

§  111.  Vocalwechsel  in  unbetonter  silbe:  heofen  neben 
heofon,  dp.  -enum  neben  -onum;  biscep,  np.  biscepas ,  -opas;  pe- 
ning  pfennig,  plur.  peneng as ,  peninga ,  peningum;  folgoff*,  -aö* 
dienst,  gp.  folge&a;  eornost  eifer,  ds.  eorneste  u.  s.  w. 


Die  sächlichen  o-stämme. 

§  112.  Paradigma  got.  waurd,  kniu. 

kurzsilbige.  langsilbige. 


Sing. 

N.  A.  fset  §  6 

lim 

cneow  §  74 

word 

Seoh 

Gr.  fsetes 

limes 

cneowes  §  58 

wordes 

freos  §59 

D.I.  feste 

lime 

cneowe 

worde 

ö*e'o 

holh 

höles  §63 
hole 


ü 

§  112. 

knrisilbige.                          langsilbige. 

Pill!'. 

N.  A.  fatu  §  5 

li(o)mu  §  53 

cneowu 

word 

Seoh 

holh 

G.  fata 

li(o)ma  §  50 

cneowa 

worda 

cf*eoa  ? 

höla 

D.  I.  fatum 

li(o)mum  §  53 

cneowum 

wordum 

o^eofujm 

hölum 

Der  nap.  cheoh  begegnet  Or.  38,  3.  (Das  h  (%)  im  napn. 
widerspricht  den  lautgesetzen). 

Geat  hat  im  plur.  neben  lautgesetzlichem  gatu  auch  geata,  -um 
§30,  1;  grces,  nap.  grasu  nach  §82. 

Pleoh  ds.  ple'o  nach  §59,  3. 

Von  den  stammen  mit  cons.  -f-  wo  (§  74)  ist  nur  searo  belegt 
ds.  searfejwe,  nap.  seara  (§61),  dp.  searwum,  searewan;  das  -e 
ist  hier  svarabhaktivocal. 

§  113.  Das  -u  (-o ,  -a)  des  nap.  bleibt  nach  kurzer,  fällt  ab 
nach  langer  Stammsilbe  §68:  scip :  scipu;  geicrit:  gewrito ,  -u; 
gebed'.  gebedu,  gebedo ,  gebeda;  bearn:  bearn;  dior:  dior  u.  s.  w. 
Auch  die  ursprünglich  einsilbigen  mit  oder  ohne  svarabhakti- 
vocal im  nom.  sing,  haben  kein  u  im  plural:  frcet  wolcn:  frd 
wolcn ;  c^cet  tungl :  cf"d  tungul ;  o^cet  wcepn :  tf*d  wcepn ;  cficet  wun- 
dor :  frd  wundor. 

Die  urspr.  zweisilbigen  mit  kurzer  Stammsilbe  werfen 
das  -u  ab  (§  68):  frcet  yfel:  ff*d  yfel;  in  andern  quellen  frcet 
wefojrod:  c^ä  wefojrod;  frcet  reced:   chä  reced. 

Die  urspr.  zweisilbigen  mit  langer  Stammsilbe  behalten 
das  -u  (-o,  -a) :  chcet  heafod :  chd  heaf(u)du,  -a ;  frcet  deoful  (auch 
masc. ,  sieh  oben) :  chd  deofla ;  chcet  nieten :  frd  nietenu ;  o^cet  bis- 
mer :   (?*d  bismra. 

Ausnahmen  sind :  frcet  magert :  chd  mcegenu ;  frcet  wceter :  <f~ä 
wcetfejru ;  ebenso  yf(e)lu  und  wcepeno ,  wäpfejna  neben  regelmäs- 
sigem yfel,  wdepn  oben.  Auch  das  ziemlich  späte  carcern,  lat. 
carcer ,  bildet  einen  plur.  auf  -u. 


§  114.  Mit  ausnähme  der  bildungen  auf  -en  got.  -ein,  welche 
den  mittelvocal  festhalten  (mceden:  mcedenes ,  -e;  nieten:  nietenu, 
-um),  gilt  auch  für  die  neutra  die  §  109  gegebene  syncopie- 
rungsregel :    hoemed :    hcemdes ,    heafod :    heafdes ,    bismer :    bismres 
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u.s.w.  Daneben  aber  auch  ohne  syncope:  hvmedes ,  -e;  Aeafudu; 
bismeres;  wcepeno.  Diese  formen  sind  durch  den  nom.  sing,  be- 
einflusst l).  Regelwidrig  sind  wcetres ,  wcetru  (neben  wceteres ,  -eru) 
von  wceter.  Aus  dem  Wechsel  von  silofr  und  siolfor  got.  silubr 
erklären  sich  die  casus  obl.  siolufres  neben  siolfres  u.  s.  w. 

§  115.  Cild  bildet  einen  nap.  c^d  cild  und  cilderu ,  gp.  cilda, 
dp.  cildum.  Plurales  wie  lombru ,  cealfru ,  degru  von  lomb  lamm, 
cealf  kalb,  dg  ei  begegnen  zufällig  nicht.  Den  Ursprung  dieses 
pluralsuffixes  erklärt  die  historische  grammatik. 


Die  jo-stämme. 

§  116.  Paradigma  got.  hairdeis ,  harjis ,  kuni. 

Die  /ö-stämme  mit  geminierter  consonanz  erscheinen  im  nom. 
sing.,  und  im  nom.-acc.  plur.  neutr.  ohne  endung :  gdrsecg  der 
ocean;  kynn  geschlecht,  got.  kuni,  pl.  kunja. 


Sing.  N.  A.  hierde 
Gr.  hierdes 
D.  I.  hierde 

Plur.  N.  A.  hierdas 
Gh  hierda 
D.  I.  hier  dum 


Masculina. 

here 

her(ig)es 

her(ig)e 

her(ige)as 

herfigeja 

herfigjum 


Ni 

3utra. 

secg  §  76 

wite 

kyn(n)  §  76 

secges 

wites 

kynnes 

secge 

wite 

kynne 

seegas 

witu 

kynn 

seega 

wita 

kynna 

seegum 

witum 

kynnum 

§  117.  Gemination  des  schlussconsonanten  findet  sich  nur  in 
einsilbigen  Wörtern  mit  urspr.  kurzem  vocal  wie  hrycg  m.  rüc- 
ken ,  joytt  m.  puteus ,  bedd  n.  got.  badi ,  fenn  n.  got.  fani  u.  s.  w. 
und  in  den  polysyllabis  auf  -n  und  -t  wie  feesten  n.  (§  105,  1) 
festung  und  fasten ,  westen  n.  (auch  f.)  wüste ,  cefen  m.  abend , 
nifejrewetftj  n.  enge,  emnet(t)  n.  ebene,  li(e)get(t)  n.  blitz  u.  s.  w. 
In  den  casus  obl.  vereinfachen  diese  mehrsilbigen  bisweilen  das 


1)  So  z.  b.  heafdes,  höafde :  heafod  =  heafda,  heafdum:  x\  x  =  heafudu.  Die 
von  Sievers,  Beitr.  17,  288,  gegebene  erklärung  befriedigt  nicht:  strengtpu  erinnert 
an  Lachmann's  sdlida;  aus  manu  konnte  nichts  als  marigu  werden  u.s.w. 
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n  und  t\  fastennes,  -<■  neben  fatienety  -<■ ,  li(e)getie  neben  <■"/- 
nete  ii.  b.  \\ .  Morgen  (^  L08)  bildet  nach  dtfen  einen  da.  morgenne 
neben  {6r)merge%n6*  Hierher  der  dat.  des  gerundiums  wni~enne\ 

(n     il  i/r/nir. 

Bei  den  übrigen  polysyllabis  schwindet  nach  §  107,  1 1  das  j 

spurlos   und  geht  der  n  s.  auf  -e ,  der  neutrale  n  p.  auf  -u  aus : 

freie  der  mundschenk,  chd  cechelu  die  herkunft,  o*d  earfochu , 

-ofra  die  beschwerden  ,  chcet  der  ende ,  frä  cerenda  die  botschaft(en); 

se  fiecere ,  9*& fisceras  der,  die  fischer,  o^dßo^ru  die  flügel,  u.  s.  w. 


Die  ä-stämme. 

§  118.  Paradigma  got.  giba.  Die  endung  -u  des  nom. 
sing,  bleibt  nur  nach  kurzer  Stammsilbe :  gifu  got.  giba ,  scolu 
die  schule  (der  Friesen  in  Eom) ,  scamu  schäm ,  u.  s.  w.  Aber 
ohne  u :  firen  vergehen ,  Mr  lehre  nach  §  68. 


Sing.     N.  gifu 

lär 

costung 

ea  §  59 

Gr.  gife 

läre 

costunga,  -e 

ea,   eas,  ie 

D.  I.  gife 

läre 

costunga,  -e 

ea,  ie,  ei 

A.  gife 

läre 

costunga,  -e 

ea 

Plur.  N.  A.  gifa,  -e 

lära 

costunga,  -e 

ea 

Gr.  gifa 

lära 

costunga 

ea 

D.  I.  gifum 

lärum 

costungum 

eaum,  ean 

Ein  gen.  plur.  auf  -ena ,  wie  gifena  statt  gifa,  begegnet  nur 
in  späteren  texten. 


§  119.  Von  den  kurzsilbigen  mit  innerem  -a  wechselt  nur  in 
wracu  räche  das  a  mit  ce  (vor  c  §  6) :  g  d  a  s.  wrace  neben  wrcece ; 
die  übrigen  behalten  das  a;  nur  im  ns.  caru  sorge  neben  cearu 
mit  w-umlaut  §  51. 

Nach  costung  gehen  alle  abstracta  auf  -ung;  die  auf  -ing  zei- 
gen niemals  -a  im  sing. :  liering  lob  g  d  a  s.  heringe. 

Lufu  liebe,  dedr  ader  und  die  composita  auf  -wäre  wie  Rom- 
ware die  Römer,  burgware  die  bürger  werden  auch  schwach 
flectiert:  gdas.  Inf  an,  np.   frd  dedr  an ,  tf"d  Wihtwaran  u.  s.w. 
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§  120.  Die  mehrsilbigen  mit  langer  Wurzelsilbe  syncopieren 
den  kurzen  mittelvocal :  fröfor  trost  g  d  a  s.  fr 6fr e ,  ceaster  stadt 
gdas.  ceastre. 

§  121.  Die  langsilbigen  wa-stämme  behalten  das  w  auch  im 
ns.  nach  vocal:  stöio  ort,  hreoio  reue,  treow  treue  u.  s.  w. ;  wer- 
fen aber  in  diesem  casus  nach  consonanten  das  zu  u  vocalisierte 
w  ab:  mced  wiese  (einmal  im  as.  mced  statt  mcede).  Das  kurz- 
silbige  beadu  kämpf  gdas.  bead{u)we  kommt  in  unsern  texten 
nicht  vor;  scadu  ist  zum  reinen  #-st.  geworden. 


Die  jä-stämme. 

§  122.    Paradigma    got.    sunja,    bandi.    Flexion    nach    den 
^-stammen. 


Sing.  N.  gierd  §  78 

synn  §  76 

ieg ,  cseg  §  80 

Gr.  gierde 

synne 

i(ß)ge>  igge 

D.  I.  gierde 

synne 

i(e)ge ,  igge,  eig(g)e  §  42,  2 

A.  gierde 

synne 

i(e)ge 

Plur.  N.  A.  gierda,  -e 

synna,  -e 

cseg(e)a 

Gr.  gierda 

synna 

cceg(e)a 

D.  I.  gierdum 

synnum 

cceg(i)um 

%  123.  Vereinfachung  der  gemination  (§  107,  11)  in  den  casus 
obl.  findet  sich  nur  bei  urspr.  mehrsilbigen: 

ob)  auf  -en  (got.  -ini  in  Saurini  und  -eins  z.  b.  bibaurgeins),  wie 
gyden  göttin ,  byrgen  grab ,  giemen  sorge ,  den  composita  mit 
-rceden  u.  s.w.  gdas.  -enne  und  -ene ,  dp.  -ennum  und  -enum. 

b)  in  rief  es  kebse,  gdas.  -ese;  aber  mit  ss  forleg{n)is  ehebre- 
cherin  np.  -issa  und  die  abstracta  auf  -nes  (-nis)  aus  -nasst  got. 
(in)assus  wie  micehies  grosse ,  fcegernes  Schönheit,  yf eines  schlecht- 
heit u.  s.  w.,  gdas.  -nesse  (-nisse),  nap.  -nessa,  -nesse  u.  s.  w. 


16 


§  124. 


Die  i-stiimme. 

§  1  L}4.  Die  langsilbigen  masculina  und  neutra  (nur 
erkennbar  durch  den  umgelauteten  vocal  oder  den  palatal:  *ö 
Biene'.  9*d  denc{e)as,  se  stein/',  fra  steng\  n)aa ,  frat  geswinc:  <}•><  m 
'itc(i)um)  flectieren  wie  die  o-stämme.  Die  masc.  bilden  da- 
her einen  nap.  auf  -as;  bloss  leode  leute  (in  andern  quellen 
auch  leide  menschen,  ielfe  elfen)  und  die  völkernamen  wie 
Engte,  Mierce  behalten  das  -e  (aus  4,  got.  -eis).  Die  neutra  wer- 
fen das  -u  im  plur.  ab :   o^at  geswinc :  o^d  geswinc. 

See  got.  saiws  ist  masc.  (gs.  sces,  ds.  see)  und  fem.  (ch&re  sce). 

§  125.  Die  langsilbigen  feminina  (got.  -deds)  flectieren 
folgendermassen : 


Sing.  N.  ttd 
G.  tide 
D.  tide 
A.  tid 


Plur.  N.  A.  tide,  tida 
G.  tida 
D.  I.  tidum 


Einige  haben  im  a  s.  auch  -e  nach  der  #-declination :  ewen 
köningin  as.  ewene ,  fierd  kriegszug  as.  fierd  und  fierde ,  hyd 
haut  as.  hyd  und  hyde  u.  s.  w.  Die  endung  des  nap.  -a  ist  aus 
der  a-decl.  eingedrungen:  gesceaft  geschöpf  nap.  -e  und  -a; 
scylcl  schuld  nap.  -e  und  -a  u.  s.  w. 

Ae  gesetz  ist  im  sg.  indeclinabel :  de)  daneben  aber  ein  gd  s.  dewe. 

iVi-stämme  sind  onsien  gesicht,  ondlifen  lebensunterhalt,  sagen 
sage;  -w^Jbi-stämme  dugutf*  und  gioguch  (§25).  Der  as.  endigt 
auf  -e. 


§  126.  Die   kurzsilbigen  masc.  (got.  mats)  und  neutra 
flectieren  folgendermassen : 


Masc. 


Neutra 


Sing. 

N.  A.  ewide,  Dene  spere 

G.  ewides,  Denes  speres 

D.  I.  ewide,  Dene  spere 


Masc. 


Neutra 


Plur. 

N.  A.  ewidas,  Dene  speru 

G.  ewida,  Dena  spera 

D.  I.  ewidum,  Denum  sperum 
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Nach  Dene  geht  in  den  poetischen  denkmälern  wine  freund: 
nap.  wine  neben  winas ,  gp.  auch  wini(ge)a  wie  Beni(ge)a.  Aws. 
mete  speise  bildet  einen  plural  nach  der^'o-decl.  mettas,  metta,  mettum. 

Nach  cwide  gehen  byge  biegung,  gyte  guss,  hryre  fall  (pl. 
hryras  statt  hryrias !) ,  siege  schlag  (pl.  slegeas) ,  steppe  schritt, 
siede  ort  und  viele  anderen;  ferner  die  ableitungen  auf  -scipe: 
fre'ond-,  feondscipe  freund-,  feindschaft  u.  s.  w. 

Wie  spere  werden ,  wenigstens  im  sing. ,  nectiert  ofdale  ab- 
hang,  gedyne  getöne,  [orlege  krieg]. 


Die  u-stämme. 

§  127.  Paradigma  got.  sunus ,  Aandus: 

Kurzsilbige.  Langsilbige. 


Sing. 
N.  A.  sunu 
G.  suna 
D.  I.  suna 


Plur. 
N.  A.  suna 
GL  suna 
D.  I.  sunum 


Sing. 
N.  A.  hond 
G.  honda 
D.  I.  honda 


Plur. 
N.  A.  honda 
GL  honda 
D.  I.  hondum 


§  128.  Nach  sunu  söhn,  gehen  die  masc.  wudu  wald,  sidu 
sitte,  und  das  fem.  duru;  letzteres  bildet  wie  das  fem.  nosu 
nase,  einen  dat.  sing,  dure ,  nose  (neben  dura).  Frichu-  erscheint 
nur  in  componierten  eigennamen  wie  Frichugdr)  das  appellativ 
lautet  frich  nach  der  o-declination.  Von  den  in  unseren  quellen 
fehlenden  masc.  meodu  meth ,  heoru  schwert ,  lagu  see  sind  keine 
formen  auf  -a  im  gds.  belegt. 

§  129.  Von  den  langsilbigen  hat  bloss  hond  hand  f.  die  alte 
nexion  bewahrt:  bei  den  übrigen  bewirkte  der  schwund  des  -u 
im  nas.  übertritt  zur  o- ,  ^-decl.  Ein  dativ  sing,  auf  -a  findet 
sich  noch  bei  eard  wohnsitz  (earda  neben  earde) ,  feld  feld  und 
ford  fürt.  Winter  got.  wintrus  hat  im  gs.  wintra  und  wintres; 
d  s.  wintra  und  danach  sumera  von  sumer  sommer;  der  plur.  lautet 
winter  nach  gear:  tu  winter;  nach  numeralia  auch  wintra  (gp.?). 


§  130.   Die   neutra:    Feoh  ist  o-st. ,   der  gs.  feos,  ds.  feo 
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§  180. 


gehen  auf  fi'/i6{-\-  *),  fehd  got.  faiha/iut  faihcnt  zurück  (§  I 
Auch   |//^-j  glied   \s\    9-st.    Der  gen.  und  dat.  sing,  fe(p)la   wird 
auch  als  aas.  gebraucht  (feoht  kommt  nicht  vor). 


Die  i-stämme. 

§  131.  Den  gotischen  abstractis  auf  -ei  (stamm:  ein-)  ent- 
sprechen ags.  rc-lose  bildungen  auf  -/ ,  das  im  nom.  abfällt  (§  68), 
sonst  aber  zu  -e  geschwächt  ist;  daneben  erscheinen  erweiterte 
formen  auf  -o ,  -u  im  ganzen  singular:  menig(e)o ,  menigu  got. 
managei.  • 

Sing.  N.  haM,  häMo,  ha^lu 

Gr.  D.  A.  hsele,  häilo,  hädu. 

Der  plur.  nach  den  y^-stämmen  :  tf-d  wlenc{e)a  reichthum,  stolz, 
c^dra  wlenc(e)a ,   c^drni  wlenc(i)um, 

Zu  dieser  declination  sind  theilweise  übergetreten  die  abstracta 
auf  -ifru,  got.  ipa.  Nach  analogie  der  durch  syncope  des  -i  ein- 
silbig gewordenen  hiehff*  got.  hauhipa,  f&htf-  feindschaft  u.  s.  w. 
(§  96  B)  ist  der  nom.  ohne  -u:  scelch  glück,  frymff*  anfang, 
slcetvcf*  trägheit  u.  s.  w. ;  der  gdas.  endigt  auf  -e;  im  nap. 
wechselt  -a  mit  -o ,  -u :  Zhd  scelo^a ,  gescelfro  und  die  plur.  tan- 
tum  ofermetto,  -u  übermuth ,  eatihmetta,  -o  demuth  (§  92).  Ueber 
den  ns.  auf  -t  in  giemeliest ,  recceliest ,  meteliest  sieh  §92. 


Die  n-stämme. 

§  132.  Paradigma  got.  liana,  tuggo ,  augo. 


Masc. 

Sing.  N.  guma 
Gr.  D.  I.  guman 
A.  guman 

Plur.  N.  A.  guman 
Gr.  gumena 
D.  I.  gumum 


Fem. 

tunge 

tungan 

tungan 

tungan 

tung(e)na 

tungum 


Neutr. 

eage 

eagan 

eage 

eagan 

eag(e)na 
eagum 


Contraeta. 

gefea ,  tweo  §  59 
gefean,  tweon. 
gefean,  tweon. 

gefean 

gefeana 

gefea{u)m 


§  132. 
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Nach  gefea ,  tweo  gehen  frrea  bedrohung ,  frea  herr ,  leo  löwe 
und  löwin  (!),  chd  Sweon  die  Schweden;  &uch.ßd  gdas.  nap.  fldn. 

Der  gen.  plur.  syncopiert  nach  langer  Wurzelsilbe  in  völker- 
namen :  o^d  Seaxan ,  ff"dra  Seaxna ;  in  appellativis  kann  das  e 
bleiben. 

Nebenformen:  1)  neben  -an  erscheint  -on  in  eacon ,  namon 
(nomen),  uhton  das.  von  eaca,  nama ,  uhta  oder  uhte?  Edstron 
plur.  tantum,  Ostern;  2)  neben  -ena  im  gp.  auch  -ona,  -ana  in 
welona ,  earana  von  wela  reich thum  und  dem  neutrum  eare 
got.  ausö. 

§  133.  Communis  generis  sind  cuma,  gemcecca ,  leo,  fe- 
minin a  mit  einem  ns.  auf  -a  [gebedda  bettgenossin ,  geresta 
witwe]. 

Die  kurzsilbigen  feminina  haben  im  ns.  -u:  lufu  liebe  (auch 
^-stamm  §  119),  [wucu]  woche. 


Die  r-stämme. 


§  134.  Die  verwandtschaftsnamen  flectieren  folgendermassen : 

Sing. 

N.  A.  fseder 

mödur,  -or 

broSur,  -or 

sw(e)ostor 

dohtor 

Gr.  fseder 

mödur,  -or 

bröSur,  -or 

sw(e)ostor 

dohtor 

D.  I.  fseder 

meder 

breSer 

sw(e)ostor 

dohtor 

Plur. 

N.  A.  fsed(e)ras 

modor 

broSur,  -or 

sw(e)ostur,  -or 

dohtor 

G.  fsed(e)ra 

mödra 

broo^ra 

sw(e)ostra 

dohtra 

D.  I.  fsederum 

modrum 

broSrum 

sw(e)ostrum 

dohtrum 

Nach  bröfrur ,  sw(e)ostor  gehen  die  plur.  tantum  gebrofror ,  ge- 
sw(e)ostor.  Ein  ds.  dehter  und  ein  nap.  bröo^ru  begegnen  nicht. 


Die  stamme  auf  -nd. 

§  135.  Zu  dieser  gruppe  gehören  die  als  nomina  actionis  ge- 
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brauchten  partiripia  praesentia  (got.  saiandx)  und  die  contrahierten 
frco/iil ,  feond  feind  §§23,  43. 

Sing.  Plur. 


N.  A.  freond,  feond 

G.  freondes,  feondes 
D.  I.  friend,  fiend 


ehtend 

ehtendes 

ehtende 


N.  A.  friend,  fiend 
G.  freonda,  feonda 


D.  I.  freondum,  feondum  ehtendum 


ehtend, ehtendas 
ehtendra 


Ein  nom.  plur.  feond  ohne  umlaut  ist  selten.  Von  ehtend, 
Verfolger ,  ist  einmal  ein  nom.  plur.  ehtende  nach  der  ^'ö-decl. 
belegt  §  147. 


Die  übrigen  consonantischen  stamme. 

§  136.  Die  einsilbigen  mit  «-umlaut  im  dat.  (eig.  locativ) 
sing,  und  nom.-acc.  plur.  und  im  weiblichen  gen.  sing. 


Masculina 

• 

Feminina. 

Sing.  N.  mon(n) 

föt 

td« 

bürg 

ni(e)ht 

G.  monnes 

fotes 

töfres 

byr(i)g 

? 

D.  I.  men(n) 

fet 

tech 

byr(i)g 

ni(e)ht 

A.  mon(n),  monnan 

föt 

t6S 

bürg 

ni(e)ht 

Plur.  N.  A.  men(n) 

fet(t) 

m 

byr(i)g 

ni(e)ht 

G.  monna 

fota 

tö$a 

burga 

ni(e)hta 

D.  I.  monnum 

fötum 

töÖum 

burgum 

ni(e)htum 

Nach  bürg  {burh)  geht  sulh  pflüg  ds.  sylg\  neben  byr(i)g  er- 
scheint im  g  d  s.  auch  bürge.  Der  gen.  ni(e)htes  ist  adverbial.  Die 
plurales  ges ,  mys ,  lys ,  engl,  geese ,  mice,  lice  von  gos ,  mus ,  lus 
fehlen  zufällig;  ebenso  cy  von  cu  kuh.    Böc   gds.    nap.    bec. 

§  137.  Die  mehrsilbigen  endigen  auf  p,  welches  im  aus- 
laut  schon  im  Urgermanischen  schwand,  aber  durch  beeinflus- 
sung  der  cas.  obl.  oft  wieder  im  casus  rectus  angefügt  ward: 

1)  das  masc.  monatf"  monat,  im  sing,  ö-stamm:  gen.  [mön- 
fres],  dat.  mono^e ,  aber  im  plur.  mönao^. 

2)  das  neutrum  ealu-  bier,  ds.  ealoff*. 


CAMPBELL 
COLLECTION 


gjtf  Med/ae^ 


IRRARY 


§  138. 
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Hcele  held,  plur.  halefr  (neben  hcele,  halefras),  woraus  wiederum 
ein  nas.  hcelecf* ,  begegnet  in  der  poesie.  Mcegecf*,  pl.  -efr. 


Die  starken  adjectiva. 

§  138.  Paradigma  got.  göds. 
Kursilbige 


Masc.       Neutr.         Fem. 

Sing. 

N.  hwset       hwset  nwatu,  -o 

G.         hwates  §  6  hwsetre 

D.         hwatum  hwsetre 

A.  hwsetne     hwset  hwate 
I.         hwate 

Plur. 

N.  A.  hwate  hwatu,  -o     hwata,  -e 

Gr.  hwsetra 

D.  I.  hwatum 

Ao-stämme  §  94 

Masc.  Neutr. 


ng. 
.A. 

G. 

D. 

A. 

I. 

iur. 

.A. 

G. 

kl. 


heah  heah 

heas  §  59 

hea(u)m 
hean(n)e  §  94  heah 

hea 


Fem. 

heah 

heare  §  94 
heare 
hea 


Langsilbig  e 
Masc.    Neutr.     Fem. 


Sing. 

N.  göd         god 

göd 

G.         gödes 

gödre 

D.         gödum 

gödre 

A.  gödne     god 

göde 

I.         gode 

Plur. 

N.  A.  gode       göd 

göda, 

G.                gödra 

D.  I.                gödum 

gearo 

Masc.         Neutr. 

Fem. 


gearo  gearo  gearo 

gearowes,  -ewes  (-rwes)  gearore  (-rre) 

gearwum  gearore  (-rre) 

gearone      gearo  gearuwe  (-rwe) 

gear(u)we 


gear(u)we  gearo 

gear(o)ra 
gearwum 


gearwe 


hea  hea??  heah    hea 

heara 

hea(u)m 

1)  Im  n  s  f.  und  n  a  p  n.  fällt  das  u  ab  nach  langer  silbe  §  68.  Bei 
den  /^o-stämmen  fordert  das  lautgesetz  contraction :  hea  aus  hedhu 
nach  §  59 ,  statt  dessen  erscheint  aber  heah  (mit  %)  nach  god  u.  s.  w. 
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2)  Im  gdsf.  erscheint  die  volle  endung  -ere  (got.  -ai;n.\,  *-aizai) 
in  gumere,  üwehere,  &lcere\  sonst  aber  -re\  sumre  u.  s.  w. 

9  Der  ;ism.  von  dn  Laute!  dtme  (got.  ainana,  ainnd-)  neben 
li/iur  (aus  ainina). 

4)  Ein  napm.  auf  -a  erscheint  bei  manega  \mÖ./eataa,  nach 
fela.  Ebenso  ealla  pd  burgware. 

5)  Die  endung  -e  des  np.  masc.  drang  auch,  besonders  in 
praedicativer  Stellung,  in  das  neutrum  ein:  ealle  fra  bearn,  longe 
spell ,  swithe  monigfalde  sint  ryhtuusra  7nonna  earfochu. 

6)  Die  /w-stämme  haben  entweder  contraction  nach  §  59 
oder  ersatzdehnung  nach  §  63 :  frweorh ,  \p*weores ,  c^weorum  u. 
s.  w.] ;  eine  form  pivyres  quer  ist  adverbial.  Woh  hat  im  d  p. 
wom,,    woom.    Tweobleoh  hat  anorganisches  h  §96;  dp.  twiblium. 

1)  Die  wö-stämme.  Nach  gearo  geht  nearo:  die  epenthesis 
von  -u-,  -e-  zwischen  r  ist  willkührlich.  Cuca  lebendig  bildet  die 
casus  obliqui  von  einem  stamme  cuc- ,  cwic-:  dsm.  cucan,  dsf. 
euere,  asm.  cuiene,  cuene,  asf.  euce.  TFlacu,  -o  erscheint  nur  im 
nom. ;  die  übrigen  casus  von  wiese.  Feaw  contrahiert  im  dp. 
feaivum,  feaum,  feam  §  61. 

§  139.  Die  mehrsilbigen  flectieren  wie  die  einsilbigen. 
Man  beachte  aber  folgendes: 

1)  Die  endung  -u  (-o ,  -a)  des  nsf.  und  napn.  bleibt  in  ad- 
jeetiva  mit  langer  Wurzelsilbe ;  syncopierung  des  suffixvocals  wird 
(aber  nicht  strenge)  gemieden :  lytel :  lytelu ;  idel :  idelu  neben 
idlu ;  dgen ,  cegen :  dgenu,  cegenu  neben  dgnu ;  6(f°er,  ocheru  neben 
öchru ,  -a;  eower ,  eowrw,  hwurful ,  hwurfulu\  mennisc ,  menniscu , 
-escu;  dnig,  dnegu,  und  viele  auf  -Uc  und  -ig:  -lecn  (-licu),  -egu. 
Nach  kurzer  Wurzelsilbe  -f-  suffix  schwindet  -u\  micel:  micel; 
hefig :  hefug ;  monig :  monig,  -og ;  durch  Wechselwirkung  der  lang- 
und  kurzsilbigen  erklären  sich  formen  wie  lytel  statt  lytelu, 
eower  statt  eowru,  dgen  statt  dgenu,  öcher  statt  oo^eru,  micla  statt 
micel,  monegu ,  -a  statt  monig, 

2)  Der  kurze  mittelvocal  e  bleibt  nach  kurzer  silbe :  monig : 
monege ,  -a ,  -um ;  fozgen :  feegene ;  open:  opene ,  -a ,  -um ;  yfel : 
yfel ,  -eles ,  -ele,  -elum ;  welig  :  welegum ;  hefig :  hefegum.  Daneben 
aber  auch  yfles ,  yfie,  yfium)  welge\  hefgu  u.  s.  w.  Micel  synco- 
piert  immer  micle ,  -a ,  -um. 
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3)  Der  kurze  mittelyocal  e  schwindet  nach  langer  silbe :  hj- 
tel:  lytle ,  -es,  -a ,  -um',  eower'.  eowre,  -es,  -um;  öo^er:  öö^re,  -a, 
-um ;  hdlig :  hdlge,  -a,  -um  u.  s.  w.  Daneben  aber  blodege.  Die 
stoffadjectiva  auf  -en  (got.  -eins)  wie  gylden  got.  gulpeins ,  sturnen 
got.  staineins  syncopieren  niemals.  Agen  got.  aigins ,  hoechen  got. 
haipns  und  cristen  schwanken.  Vgl.  auch   1. 

4)  Starke  syncopierungen  sind  öo^ra ,  eowra,  öcfire,  eowre  aus 
ö  Sierra,  eowerra,  Sperre,  eowerre,  gp.  und  gdsf.  von  6 eher,  eower. 


Die  jo-stämme. 

§  140.  Der  ags.  ^ö-declination  folgen:  1)  die  gotischen  jo- 
stämme :  wilde  got.  wilpeis ;  2)  die  langsilbigen  got.  ä-stämme : 
gemeene  got.  gamains;  3)  die  langsilbigen  gotischen  ^-stamme, 
welche  nicht  wie  heard  got.  hardus  zur  o-decl.  übergetreten  sind: 
hnesce  got.  hnasqus;  twelfwintre  got.  twalibwintrus. 

§  141.  Die  ags.  /ö-stämme  unterscheiden  sich  bloss  im  nom. 
sing,  und  im  nom.-acc.  plur.  neutr.  von  den  0-stämmen: 

1)  Die  durch  consonantengemination  langsilbig  gewordenen, 
wie  mid{d)  got.  midjis ,  sind  im  nom.  sg.  masc. ,  fem.  und  neutr. 
und  im  nom.-acc.  plur.  neutr.  endungslos :  nyt{t) ,  got.  *nutjis 
und  nutja. 

2)  Die  ursprünglich  langsilbigen  gehen  im  nom.  sg.  masc.  auf 
-e,  im  nom.  sg.  fem.  und  im  nom.-acc.  plur.  neutrius  auf  -u  aus: 
wilde,  wildu  got.  wilpeis,  -i,  -ja.  Desgleichen  nlwe  got.  niujis 
mit  gedehntem  i :  nlwe ,  nlwu. 

3)  Die  adjeetiva  auf  cons.  -f-  4e ,  -re ,  -ne  haben  vor  conso- 
nantischem  anlaut  der  endung  el ,  er ,  en :  diegle ,  diegelre.  Aber 
formen  mit  rr  und  nn  sind  im  Aws.  leider  nicht  belegt;  kein 
gt/erre,   gi/erra ,  /recenne. 

§  142.  Aus  fri  -j-  o  (got.  fr  eis)  entstand  frio-h,  freo-h  mit  hinzu- 
gefügtem h  §96A;  die  casus  obliqui  entweder  mit  ig:  frige, 
got.  frijai,  oder  mit  contractionsdiphthong  io,  eo:  dsm.  frioum, 
dsf.  freore,  npm.  /reo,  /Ho ,  gp.  /riora ,  §23. 
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§  143.  Paradigma 

gOt.    wilprhs. 

Masc. 

Neutr. 

Fem. 

Sing.  N.       wierÖe  (nytt)       wierSe  (nytt) 
G.                          wierSes 
D.                           wiertSum 
A.        wierSne                wierSe 
I.                            wierSe 

wieröu  (nytt) 
wieröre 
wieHSre 
wierÖe 

Plur.  N.  A.    wieröe 
G. 
D.  I. 

wiertSu  (nytt) 
wierSra 
wier&um 

wierSa,  -e 

Die  schwachen  adjectiva. 

§  144.  Die  schwache  declination  der  adjectiva  ist  dieselbe  wie 
die  der  substantiva.  Das  paradigma  lautet  also : 


Masc. 

Neutr. 

Fem. 

Sing.  N.  V.  göda 

gode 

göde 

G. 

gödan 

D.I. 

gödan 

A.  gödan 

göde 

gödan 

Plur.  N.  A.  V. 

gödan 

G. 

gödena 

D.I. 

gödum , 

-an 

Seltene  nebenformen  sind  nap.  auf  -a  statt  -an;  gp.  auf  -ana 
statt  -ena  oder  auf  -na:  miclana,  gödna. 

§  145.  Die  ^0-stämme  wie  heah  erleiden  contraction:  hea, 
Man;  wöh ,  frdra  wöna;  chweorh  mit  ersatzdehnung  [chweora,  -e , 
-um]  u.  s.  w.  nach  §  63. 

§  146.  Die  syncopierungsregel  ist  schon  §  139  gegeben.  Auch 
hier  viele  ausnahmen :  micel  syncopiert  immer :  micla,  -an,  -um ; 
yfel  schwankt:  yf(e)la,  -an,  -um,  -ena)  auch  die  langsilbigen 
bildungen  auf  -ig  schwanken:  chdeadegan;  sogar  die  stoffadjectiva 


§  147.  55 

auf  -en  erleiden  syncope :   gyldnum.  Eine  feste  regel  ist  für  die 
langsilbigen  nicht  zu  gewinnen. 


Declination  der  participia. 

§  147.  Das  participium  praesens  ist  ein  ^o-stamm :  bid- 
dende ,  farende ,  u.  s.  w.  Flexion  stark  und  schwach  nach  §§  143, 
144.  Der  gen.  plur.  ist  immer  stark :  ereopendra  niemals  creo- 
pend(e)na.  Ein  starker  nsf.  auf  -u  (libbendu  ist  nap.  neutr.) 
und  ein  starker  gen. -dat.  sg.  fem.  auf  -re  ist  (wohl  zufällig)  in 
unsern  texten  nicht  belegt.  Als  substantiva,  nomina  agenüs , 
flectieren  sie  nach  §  135. 

§  148.  Die  participia  praeteriti  flectieren  stark  und 
schwach  wie  die  adjectiva.  Die  kurzsilbigen  auf  -en,  -ed  synco- 
pieren  das  e  der  mittelsilbe  niemals :  töbrocene ,  forgifena ,  geco- 
renum  ,  getrymede ,  getrymedu ,  (fiur/dogencm ,  -um.  Die  langsilbigen 
auf  -en  stossen  den  mittelvocal  besonders  in  den  schwachen 
formen  häufig  aus:  underfongne ,  underfangnan ,  äworpna ,  äworp- 
nan ,  äd^undene  =  äo^undne ,  gebundene  zzz  gebundne  u.  s.  w.  Die 
langsilbigen  auf  -ed  syncopieren  fast  ausnahmslos :  formen  wie 
betynede ,  -a;  gehcelede ,  bedcelede  sind  selten,  und  formen  auf 
-dede ,  -tede ,  -a,  um  ganz  unerhört:  stets  ofdrcedde ,  befaste  u.  s.w. 

Die  endung  -u  im  nom.  sg.  f.  und  nom.-acc.  pl.  n.  ist  bei 
den  kurzsilbigen  selten  (regelwidrig  nach  §  68) :  getrymedu ; 
bei  langsilbigen  häufiger :  ochfeallenu ,  gehdtenu ,  toworpenu ,  älie- 
fedu ,  ärdredu ,  todceldu  u.  s.  w.  Lautgesetzliche  apocope  des  -u 
nach    §  68  in  c^ur Mögen  syn ,  gechoht  syn ,  geworht  weorc  u.  s.  w-. 

Die  part.  praet.  der  zweiten  schwachen  conjugation  synco- 
pieren niemals. 


Die  Steigerung  der  adjectiva. 

§  149.  Der  comparativ  endigt  auf  -ra  rz  got.  -iza  und  -oza; 
nur  betera  neben  betra  und  einmal  gemödsumera  zeigen  die  un- 
syncopierte   endung.    Der  comp.,  der  auf  -ira ,  got.  -iza  zurück- 
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gehl  ,  zeigl  umlaut:  brdds  br&dra\  eald,  iMra  got.  albiia ;  Kiah, 

'  und  kierra  u.s.  w.;  -ra  =  got.  -o,z#  ohne  umlaut:  beald , 
bealdra,  u.s.  w. ;  //rw/*o  hat  gearra.  Die  flexion  i.st  die  derschwa- 
ohen  adjectiva,  auch  im  gen.  plur. :  cerrena ,  lassend ,  ieldrena; 
üterra  jedoch  (sieh  §  151)  bildet  einen  gen.  plur.  uterra  (utero), 

§  150.  Der  Superlativ  endigt  1)  auf  -est  =  got  -wfa,  mit  -*- 
umlaut:  £«&/,  leidest)  strong ,  strengest  u.  s.  w. ;  nach  h  bloss  -st 
in  niehst ,  hieltst ;  2)  auf  -o*^  =  got.  -<?<?&  ohne  umlaut  bei  o- 
stämmen :  Ido^ ,  lafrost;  aber  nytt ,  nyttost  mit  uml.  als^o-stamm. 
Neben  -ost  auch  -ust ,  -ast  und  in  den  flectierten  formen  häufig 
-est:  wis ,  wisust;  earg ,  eargast;  le'of,  leofusta  und  leofesta  u.  s.  w. 
Die  flexion  ist  stark  und  schwach. 

§  151.  Unregelmässige  Steigerung:  göd  gut:  betfejra , 
betest  — betst  got.  batiza ,  batists ,  neben  [selld]  ,  soelest  rr  seiest ; 
yfel  schlecht :  wiersa  got.  wairsiza ,  ivierrest ;  micel  gross :  mdra , 
mdest ,  got.  maiza ,  maists;  Ujtel  klein:  lä>ssa ,  leest.  Aus  adverbiis 
sind  entstanden  wrra ,  cerest  zu  der  früher ;  fierra  zu  fierr  comp, 
von  feorif)  fern;  nearra ,  niehst  zu  near ,  niehst  von  neah  nahe; 
wf terra  zu  cefter  hinter,  inner  (r)a  zu  innor  von  m^e  innen, 
ufer(r)a  zu  w/ör  höher,  uter{f)a  zu  Ä  aussen. 

§  152.  Den  got.  superlativis  auf  -umists  entsprechen  bildun- 
gen  auf  -emest,  -niest',  tef lernest  got.  aftumists;  ymest  got.  auhu- 
mists ,  synonym  mit  yf 'emest;  fyrmest  got.  frumists)  weiter  wid- 
mest, nio (f* emest ,  sich(e)mest,  yt{e)mest  und  eastemest ,  westemest , 
no r dornest ,  summest  engl,  southmost ,  zu  midiß)  got.  midjis ,  nio^an 
unten ,  «mp*  später ,  Ä  aussen ,  0«s£ ,  w<s^ ,  ^ö;*^  ,  s&ö* ,  ost-,  west-, 
nord-,  südwärts. 

§  153.  Die  endungen  -or  und  -0^  (-^,  -#<?£;  dienen  als  com- 
par.  und  superl.  der  adverbia :  ceror  früher ,  diopor  tiefer ,  fastor 
fester  u.  s.  w. ;  geornost  am  liebsten ,  oftost  am  öftesten  u.  s.w. 
Einsilbig  sind  bet  got.  *bats  [) ,  wiers  schlechter ,  las  weniger , 
sichföari)  got.  (pana)seips ,  /zm*  entfernter,  ^y  länger,  sei  bes- 
ser, /tfö*  leichter,  alle  mit  -iz  gebildet  (contraction  in  got.  mais 


1)  2  Tim.  1,  18  mais  waila,  ßiXriov,  bats  ist  nicht  belegt. 


§  153. 
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ags.  md).  Der  positiv  endigt  auf  -e:  hrcech :  hrafre  und  krache; 
lat :  late  §  6.  Zu  sefte  sanft  lautet  das  adv.  softe ,  zu  clcene :  clcene 
statt  [cldne],  jenes  ein  ursprünglicher  &-,  dieses  ein  ^'ö-stamm. 


Die  pronomina. 

§  154.  Die  flexion  der  pronomina  personalia: 


le  pers.       2e  pers. 


Sing.  N. 

ic 

GL 

min 

D. 

nie 

A. 

me 

Plur.  N. 

we 

G. 

üre 

D. 

A 

US 

A. 

A 

US 

Dual.N. 

wit 

^in 
«e 

*e 

ge 


3e  pers. 

neutr.    fem. 
liit  hio,  heo 
his  hi(e)re 

him  hi(e)re 

hit    hie,  hi 
hie,  hi  (hü) 
G.      hi(e)ra,  hiora,  heora 
D.  him 


masc. 

Sing.  N.      he 
G, 
D. 

A.  hi(e)ne 
\  N.  A. 
üre     iower,  eower 
iow,  eow 
iow,  eow 
gif 
G.    uncer  incer 

D.     unc  ine 

A.     unc  ine , 

Die  aecusativformen  mec  statt  me,  usic  statt  us ,  uncit  statt 
unc,  free  statt  fre ,  Sowie  statt  eow,  incit  statt  ine  fehlen  in  un- 
sern  texten.  Auch  der  gp.  user  kommt  nicht  vor,  wohl  aher 
urra  selfra  statt  ure  selfra,  ures  ndnes  statt  4re  ndnes ,  urne 
hwelcne  statt  ure  hwelcne)  wie  iowra  selfra,  eowres  delces  blödes. 
Von  he  ist  ein  nap.  neutr.  Mo,  heo  nicht  belegt;  wohl  aber 
als  nap.  masc.  und  fem. 

§  155.  Die  possessiva  sind  min,  chin ,  ure,  eower  {eower). 
Sin,  incer  und  uncer  fehlen.  Als  possessivum  der  3en  ps.  dient 
der  gen.  des  pron.  he.  Die  declination  ist  die  starke;  ure 
wird  folgendermassen  flectiert:  Sing.  nmfn.  ure\  gsmn.  ures, 
f.  ure,  ürre)  dsmn.  urum  —  ussum ,  f.  ure,  urre)  asm.  urne,  f. 
ure,  n.  ure\    imn.  ure.  Piur.  na.  ure,  g.  urra,  ura ,  d.  urum. 
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§   166.  Die  <le  m  o  nstrativa. 

1)  Das    demonstrativum    se,    Ho,    frtet    fungiert   auch  als  be- 
st iininter  artikel. 


masc. 

neutr. 

lern. 

Sing.  N.         se 

Sset       i 

sio,  seo 

G. 

Sses 

Säsre 

D. 

Ssem,  Säm 

Ssere 

A.        Sone 

Säet 

Sa 

I. 

$y ,  Son 

Plur.  N.  A. 

Sä 

G. 

Sara,  Ssera 

D.  I. 

Ssem,  Säm 

Seltnere  nebenformen  von  frone ,  fron  sind  dW<?,  dW.  Das  an- 
lautende fr  ist  (wie  bei  fres ,  fr  los ,  frcet)  stimmhaft  (vgl.  ob  fräs 
Cura  Fast.  304,  9). 

2)  fres ,  freos ,   fris{s)  dieser3 : 

masc.  neutr.  fem. 

Sing.  N.  Öes                                  Siss,  Sis                           Sios,  Seos 

G.  Sises,  Sisses  Sys(s)es                    Sisse 

D.  Sisum,  Sissum,  Sysum,  Siosum,  Seosum       Sisse 

A.  Sisne  (Sysne)  Siss ,  Sis                                 Säs 

I.  Sys 

Plur.  N.  Säs 

G.  Sissa 

D.  I.  Sissum 

Seltnere  nebenformen  vom  d  s  m  n.  sind  frioson ,  freosun ,  frio- 
san ,   freosan ,  vom  d  p.  frisum ,  fryssum ,   frioswn ,   friossum. 

§  157.  Dem  got  jainai  entspricht  einmal:  to  geonre  byrg 
to  yonder  city ,  C.  PasL,  was  einen  nom.  sg.  f.  *geonu  vermuthen 
lässt. 

§  158.  Als  relativum  dient  1)  das  demonstrativum  se,  oft 
verdoppelt:  se  se;  2)  se  mit  der  partikel  fre:  se  fre,  oft  mit 
verdoppeltem  se:  se  se  fre;  3)  die  partikel  fre.  Flectiert:  se  fre 
his  cujus,  se  fre  Um  cui,  se  fre  hine  quem  u.  s.  w.  Selten  dient 
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die  conjunction  ond  als  relativum :    Tanlun  ond  (Tantun  das)  Ine 
der  timbrede  (alterthümlich). 

pcet  pe  wird  auch  assimiliert  zu  chatte. 

§  159.  Das  interrogativum  hwä,  hwaet  got.  hwas ,  hwa 
wird  nur  im  masc.-neutr.  sing,  gebraucht:  ns.  hwä,  hwaet ,  gs. 
hwas ,  d  s.  hwdm  =  hwcem ,  a  s.  hwone  ihwane),  hwcet,  i  n  s  t  r.  hwy, 
neben  hwt  in  forhwi  (§  107,  8)  und  hwon  (hwan)  in  forhwon ,  to- 
hwon.  Davon  abgeleitet  sind  gehwä  und  03g  hwä  jeder. 

§  160.  Seif  got.  silba  flectiert  stark;  daneben  ein  schwacher 
nom.  sg.  masc.  auf  -a:  God  selfa,  und  ein  schwaches  neutr. 
nach  dem  art. :   frcet  seife,   chcem  seif  an  =   frcet  ilce,  ordern  ilcan. 

§  161.  Hwceo^er  futer'  nebst  compos.  gehw&cher ,  ceghwcjeo^er 
•=.  cegcher ,  (ti)6hwce(?'er  rz  (n)ö(w)cher ,  hwelc  nebst  gehwelc ,  ceg- 
liwelc  flectieren  nur  stark.  Swele,  swylc  got.  swaleihs  flectiert  mit 
dem  bestimmten  artikel  auch  schwach :  chd  swelcan ;  sonst  stark. 


Die  numeralia. 

§  162.  Die    cardinalia   sind: 

1  an  (§  128,  3);  2  twegen ,  fem.  twd ,  neutr.  twd  r=  tu,  gp. 
tweg{e)a  —  üoegra ,  dp.  twdm  =.  twcem;  3  prie ,  fem.  und  neutr. 
frrio ,  ehr  So ,  gp.  d^riora ,  chreora ,  dp.  o^rtm;  4  fiower ,  feower , 
gp.  -a;  5  ff;  6  siecc;  7  siofon,  seofon,  -an)  8  eahta;  9  nigon , 
-an\  10  #£#;  11  en(d)lefan;  12  tw elf ;  13 — 19  frrt-,  feower , 
fif-,  si(e)x-,  seofon-,  eahta-,  nigontiene ,  -tene ,  -tgne ;  20  twentig ; 
30  chriüg ;  40  feowertig ;  50  fftig ;   60  siexüg. 

70  hundseofontig  —  seofontig ;  80  hundeahtatig  z=  eahtatig ;  90 
hundnigonüg ;  100  hundteontig  —an  hund;  110  hundwlleftig ;  120 
hwidtwelftig ;  200  M  =  2^<f  hund',  300  dV</ö  hund]  400  feower 
hund  u.  s.  w.  bis  1000  <£W  chusend ,  2000  *W  tausend  u.  s.  w., 
5000  Zy  Sausend  =:  c^usendu ,  -ö  u.  s.  w. 

Die  zahlen  auf  -%  sind  entweder  indeclinabel  oder  sie  flec- 
tieren als  neutr.  substantiva  1)  im  sing.:  frritig  cyninga,  frri- 
tiges  geara    eald;  2)  im  plural  mit  einem  gen.  auf  -ra,  -«  und 
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einem  dat.  auf  -um:  twenügra  monna ,  prttiga  mm,  mfter  xiexte- 
guw  </tf//a ,  on  fiftegvm  maneessa  u.  s.  w. 

kund  ist  entweder  indeclinabel :  mal  frreohund  seipa ,  oder  es 
bildet  einen  dativ  hunde ,  selten  hundum :  mid  o^rim  hunde  seipa ; 
cpfter  ftftig   ivintra  ond  feower  hundum. 

Die  zahlen  von  1 — 9  folgen  auf  hund,  gehen  aber  den  zeh- 
nem voran :  feower  hund  ond  twd  ond  hundeahtatig .  Die  zahlen 
von  1 — 9  bleiben  dann  unflectiert:   frära  twd  ond  twentigra. 

§  163.  Wie  twegen  flectiert  hegen:  npm.  hegen,  fem.  [hu], 
neutr.  biltu ,  huta  (auch  fem.);  gp.  hegra,  dp.  bcem. 

§  164.  Die  ordinalia  flectieren  bis  auf  öd^er  sämmtlich 
schwach : 

1  se  forma ,  2  se  oef terra ,  öo^er ,  3  se  chridda ,  4  se  feorof'a , 
5  se  fifta ,  6  se  si{e)xta ,  7  se  seofofra ,  -efra ,  8  se  eahtefra ,  9 
se  nigeo^a ,  10  se  teofra ,  11  se  enlefta ,  12  se  twelfta ,  13  se 
chreoteocha,  u.  s.  w.;  20  se  twentiogocha ,  30  se  frritigocha  u.  s.  w. 
aber  auch  -teogfra  -teocha:  40  se  feoioerteogff*a,feowerteocha  (fehler- 
haft) u.  s.w.;  100  [hundteontigofra  (Aelfric)];  110  hundcelleftio- 
gocfia  u.  s.  w.  Für  200  u.  s.  w.  fehlen  die  Ordnungszahlen. 

Zusammengesetzte  zahlen:  on  choem  an  ond  chritigochan psalme , 
on  chdem  twcem-  ond  feowerteofran  wintra.  • 


Conjugation. 


§  165.  Allgemeines.  Die  ags.  conjugation  unterscheidet 
sich  von  der  gotischen  in  den  folgenden  punkten : 

1)  Das  Ags.  besitzt  ein  gerundium  auf  -anne  (-onne ,  -enne), 
das  dem  got.  infinitiv  mit  du  (aber  nicht  lautlich)  entspricht :  to 
h  er  anne ,  -onne,  -enne  =  got.  du  hairan;  to  sec{e)anne  got.  du 
sokjan)  to  lufianne ,  -i(g)enne  u.  s.  w. 

2)  Die  3.  person  praes.  ind.  geht  auf  p  (^)  aus  (got.  -d) : 
bireo* ,  herac^:  got.  hairid ,  verschärft  zu  hairip ,  hairand.  Daneben 
seltene  formen  auf  -t:  leget  =  legech  got.  lagjip ,  leerat  —  l&rach 
got.  laisjand. 
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3)  Die  erste  und  zweite  pers.  plur.  werden  durch  die 
dritte  ersetzt:  nimacf* ,  got.  nimam ,  nimip ,  nimand;  bcerun  got. 
herum,  berup ,  berun;  nime  got.  nimau ,  nimais ,  nimai;  nimen  got. 
nimaima ,  nimaip ,  nimaina;  hwre  got.  berjau ,  bereis,  beri;  beeren 
got.  bereima ,  bereip ,  bereina. 

4)  Die  zweite  pers.  sing,  praeteriti  ind.  auf  -t  kommt  nur 
in  praeterito-praesentia  vor;  die  starken  verba  haben  die  endung 
-e :  beere  got.  hart. 

5)  Das  j  der  /o-stämme  ist  schon  im  Urangels,  vor  -is  und 
-ip  in  der  2.  und  3.  person  ind.  sg.  ausgefallen :  got.  satja , 
satjis,  satjip ,  urangels.  satjö ,  saus,  satip  u.  s.  w. 

6)  Die  erste  pers.  praes.  ind.  auf  -o  (aus  -u)  ist  antiquiert; 
einmal  nur  ic  ewecho ;  reste  in  den  contrahierten  formen :  ic 
seo  got.  saihwa ,  ic  slea  got.  slaha  u.  s.  w. ;  sonst  ist  die  endung 
-e :  ic  eweche  die  des  conjunetivs. 

7)  Der  zweiten  pers.  sg.  ind.  wird  gewöhnlich  (nicht 
immer!)  ein  t  angehängt  (t  aus  &"  von  &"ü:  spriesfrü ,  spriestu , 
woraus  o^ü  spriest  §  92) :  chü  spriest ,  findst ,  teeldest ,  gemengdest 
u.  s.w.  St  wird  auch  zu  so*  (§  91  A):  chü  tceldesch. 

8)  Das  part.  per  f.  pass.  hat  bis  auf  wenige  ausnahmen 
(sungen ,  hered ,  und  ausschliesslich  cumen ,  funderi)  das  praefix 
ge- :  gesewen ,  geboren  u.  s.  w. 

9)  Das  starke  praeteritum  und  part.  per  f.  pass.  zei- 
gen in  der  regel  grammatischen  Wechsel,  sieh  §  106. 

§  166.  Der  plural  praet.  endigt  auf  -un,  das  aber  ge- 
wöhnlich in  -on ,  mitunter  in  -an  übergeht :  wurpun ,  -on  got. 
waurpun ,   beer  an  got.   berun  u.  s.  w. 

§  167.  Der  conj.  plur.  endigt  auf  -en,  woneben  (in  der  star- 
ken und  schwachen  conj.)  auch  -on  {-an)  und,  ohne  nasal,  -e\ 
faran :  fören  und  fore ;  wesen :  weeren,  weere,  weeron  und  weeran, 
got.  weseina.  Die  form  auf  -e  ist  die  regelmässige,  wenn  die  pron. 
we ,  ge  unmittelbar  folgen :  binde  we ,  binde  ge  u.  s.  w. ;  diese 
Verbindungen  gelten  auch  als  ind.  praes.  und  praet. :  ne  feeste 
ge  zz  ne  feestach  und  feestun  ge,  ewed^e  we  =  ewed^aff*  we,  cete 
ge  =  d'ton  ge  u.  s.  w. 
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Die  starken  verba. 

§  168.  Die  zweite  und  dritte  person  praes.  ind.  zeigen 
i-umlaut  und  syncopieren  das  (aus  i  entstandene)  e  der  endun- 
gen  -est  (-es  fr)  und  -efr :  sprecan  :  frü  spricsfr ,  he  sprich ;  stelan : 
he  stilfr)  sdwan\  he  scewfr)  bügan\  he  bygfr)  teon:  he  tiehfr)  he'a- 
wan:  he  hiewfr  u.  s.  w.  Nicht  syncopierte  formen  sind  nicht 
häufig ,  formen  ohne  umlaut  ziemlich  selten :  helan :  he  helefr 
—  hilfr )  heran  :  he  birefr  =  birfr ;  faran :  he  fcerefr  —  fear  fr 
(§  33);  biegan:  he  bygefr  =  bygfr)  fiöwan'.  he  fiewfr  —  flowefr ) 
weorfran :  he  weorfrefr  =  wierfr  u.  s.  w. 

§  169.  Hinsichtlich  der  syncopierten  formen  gelten  folgende 
regeln : 

1)  gemination  wird  vereinfacht:  onginnan,  he  onginfr)  äblin- 
nan ,  he  äblinfr  u.  s.  w.  nach  §105,  3. 

2)  d  vor  -t  wird  zu  t ,  und  auslautendes  -tt  (aus  d-\-  t  oder 
t  -f-  t)  oft  vereinfacht:  tredan:  he  trit)  fealdan:  he  fielt)  berstan: 
he  bietst)  hdtan:  he  hat)  sceotan:  he  seiet)  bebeodan:  he  bebtet; 
wealdan :  he  wielt  (selten  wielfr) )  feohtan :  he  fieht  u.  s.  w.  Mit 
tt :  etan :  he  itt )  bebeodan :  he  bebiett  neben  bebtet  (oben)  u.  s.  w. 
Ebenso  tst  aus  dst  in  frü  fintst  —  findst  von  findan.  He  bidt  von 
biddan  ist,  wie  frü  findst,  etymologische  Schreibart. 

3)  fr  +  st  oder  fr  wird  zu  -st,  -fr  (§92):  cwefran:  frü  cwist, 
he  cwifr ;  weorfran  :  frü  wyrst  =■  wyr ehest ,  he  wyrfr ,  wierfr )  sni- 
fran:  he  snifr. 

4)  s  +  fr  wird  zu  st  nach  §  92 :  ceosan :  he  exest ;  gehreosan : 
he  gehri(e)st;  forleosan'.  he  forli{e)st  u.  s.  w. 

5)  g  4"  &"  wird  bisweilen  (nach  §  101)  zu  -hfr:  dreogan:  he 
drihfr)  leogan:  he  li{e)hfr. 

6)  liegan  hat  ligefr  =  Vi  fr  §  61.  Ueber  gefeon\  he  gefihfr)  seon: 
he  sieh  fr)  slean\  he  sliehfr)  freon'.  he  friehfr)  frwean:  he  frwiehfr) 
fön,  he  fehfr  u.  s.  w.  §§  46,   96. 

§  170.  Paradigma  got.  faran  u.  s.  w. 
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Praesens  indicativi. 


Sing. 
Plur.   1- 

1. 

2. 

3. 

-3. 

fare 

f3er(e)st, 
faer(e)$ 
faraS 

sprece 
-stS     spricst 
sprich 
sprecaS 

seo 
siehst 
siehS 
seoS 

slea 
sliehst 
sliehS 
slea$ 

teo 
tiehst 
tieh$ 
teo$ 

Praesens  optativi. 

Sing.  1— 
Plur.   1- 

-3. 
-3. 

fare 
faren 

sprece 
sprecen 

Praesens  imperat 

seo 
seon 

ivi. 

slea 
slean 

teo 
teon 

Sing. 
Plur. 

2. 
2. 

far  §7 
faraS 

sprec 
sprecaS 

seoh 
seo$ 

sleah 
sleaS 

,  teoh 
teo$ 

Infinitiv,  faran  sprecan         seon         slean        teon 

Part,  praes.  farende  sprecende     seonde     sleande     teonde 

Gerund,  tö  faranne ,  -enne ,  -onne  u.  s.  w. 

Praeteritum  indicativi. 

Sing.  1.  för  sprsec  seah  slög  teah 

2.  före  sprsece  säwe  slöge  tuge 

3.  för                    sprsec  seah  slög  teah 
Plur.  1 — 3.  förun,  -on,  -an  sprsecun  säwun  slögun  tugun 

Praeteritum  optativi. 

Sing.  1 — 3.  före  sprsece  säwe        slöge        tuge 

Plur.  1 — 3.  fören  sprsecen        säwen      slögen       tugen 

Part,  praeteriti :  gefaren  u.  s.  w. ,  sieh  die  ablautsreihen. 

Das  praeteritum  optativi  und  die  2.  ps.  praet.  ind.  zeigen 
niemals  umlaut.  In  einigen  part.  praet.  erscheint  der  e-umlaut : 
die  endung  war  dann  -ino-  (vgl.  got.  fulgins,  aigins),  nicht  -ono- ; 
sieh  die  ablautsreihen. 
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Die  ablautsreihen. 

§   171.  Klasse  I,  got.  dreiban : 

drifan    —  dräf    —  drifon    —   (ä)drifen. 

Grammatischer  Wechsel: 

sniSan  —  sndff"  —  snidon  —  gesniden. 
und  contraction  (§  59) :  Seon      —  frdh     —  chigon    —  geSigen. 

Nach  drifan  gehen  bidan  got.  beidan,  bUan  got.  beitan,  gripan 
got.  greipan,  hnigan  got.  hneiwan,  spuvan  got.  speiwan  u.  s.  w. ; 
nach  freon  auch  ivreon.  S(c)nican  to  sneak  und  ripan  to  reap  ha- 
ben im  praesens  kurzes  *'.  Grammatischer  Wechsel  fehlt  sonst 
(in  andern  quellen  aber  noch  be-,  geliden  von  -Uchan  got.  -lei- 
pan)\  ärisan  —  ärisen ;  wri&an  —  gewrithen  u.  s.  w.  Teon  got. 
-teihan  wird  wie  teon  got.  tiuhan  §  172  flectiert.  Das  isolierte 
of errungen ,  übertroffen ,  beweist  dass  pihan  (sieh  oben :  freon) 
aus  urspr.  pen/ian ,   pinhan  (§  25)  entstanden  ist. 

§  172.  Klasse  II,  got.  biudan: 

beodan  —  bead  —  budon  —  geboden. 

Grammatischer  Wechsel: 

ceosan    —    ceas    —  curon  —  gecoren. 
und  contraction  (§  59) :    teon       —    teah   —  tugon  —  getogen. 

Nach  beodan  gehen  dreogan  got.  dring  an ,  geotan  got.  giutan, 
leogan  got.  liugan ,  äo^reotan  got.  uspriutan  u.  s.  w.  Nach  ceosan 
got.  hiusan  gehen  freosan  frieren  ppp.  of erfroren  f  hreosan  fal- 
len, hreas,  gehroren)  forleosan  got.  fraliusan,  -le'as,  -luron,  -loren; 
seofran  sieden  ppp.  äsoden. 

Statt  eo  haben  4  als  praesensvocal :  brucan  got.  brukjan,  bügan 
got.  biugan,  dufan  tauchen ,  lütan  sich  neigen ,  scufan  nl.  schui- 
ven ,  slupan  nl.  sluipen ,  sügan  saugen ,  supan  saufen  u.  s.  w. 


§  173.  Klasse  III,  got.  bindan: 


bindan 

—  band              —  bundon 

r-metathesis  §  82 : 

bi(e)rnan 

—  barn,  bsern    —  burnon 

i(e)rnan 

—    orn                 —  urnon 

törinnan 

—  ,          ...     — 

—  gebunden 

—  geburnen 
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got.  Mirpan'. 

helpan  —  healp  §26    —  hulpon      —  geholpen 

gieldan  §  30     —  geald  —   guldon      —  ongolden 

r-metathesis  §  82 : 

berstan  —  beerst  —  burston      —  forborsien 

got.  -ilcan  oder  -ilqan : 

äseolcan  §  27  — — —  besolcen 

got.  hwairban: 

hweorfan  §  27  —  hwearf  §  26   —  hwurfon  —  onhworfen 

got.   [*faihtan~\ : 

feohtan  §  27     —  feaht  §  26     —  fuhton      —  gefohten 

Grammatiseber  Wechsel: 

weorSan  —  wearS  —  wurdon     —  geworden 

feolan  §  63       —  fealh  —  fulgon       —  befolen 

Nach  bindan  gehen  drincan  got.  drigkan ,  findan  got.  finpan, 
mit  schwachem  praet.  funde,  aber  mit  starkem  ppp.  funden; 
onginnan  got.  duginnan ,  blinnan  aus  belinnan  got.  aflinnan ,  sin- 
can  got.  sigqan ,  singan  got.  siggwan ,  stincan  got.  stigqan  u.s.w. 
Von  climban  (mnl.  climmen ,  cliveri)  begegnet  ein  praet.  oferclom. 
Bring  an  got.  briggan  sieh  §   196. 

Nach  helpan  gehen  sweltan  got.  swiltan ,  belgan  zürnen,  del- 
fan  graben ,  meltan  schmelzen ,  swelgan  nl.  zweigen ,  swellan 
schwellen  u.  s.  w.  Nach  berstan  geht  frerscan  got.  priskan. 

Nach  hweorfan  gehen  beorcan  bellen ,  beorgan  bergen ,  ceorfan 
schneiden ,  seeorfan  schürfen,  weorpan  got.  wairpan  u.  s.  w. 

Bregdan  und  stregdan  stossen  oft  das  g  aus  (§§  64,  100) : 
bredan ,  3  sg.  brltt ,  pt.  breed,  brüdon ,  ppp.  gebrogden  =  ge- 
bröden. 

Frignan  rz  frinan  got.  fraihnan ,  praet.  freegn  (got.  frah) 
[frugnon ,  frugnen]  behält  das  praesenssuffix  -n  auch  in  den 
übrigen  formen.  Desgleichen  spornan  [spearn ,  spumon]  und 
[murnan ,  meam ,  mumori]. 

§   174.  Klasse  IV,  got.  bairan: 

heran  —  bser  —  bseron  —  geboren, 

scieran  §  30  —  seser  —  scearon  §  30  —  scoren  (adj.) 

niman  §  24  —  nam  —  nämon ,  nöman  §  24  —  genumen 
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Nach  heran  gehen  brecan  got.  brikany  cicelan  sterben,  kelan 
verhehlen,  »ielan  got.  xti/an,  teran  got.  tairan.  Cuman  got.  <[i- 
uhin  bildet  den  Optativ  und  das  ppp.  auch  mit  «-uinlaut : 
//c'  cume ,  ci/7fie)  cumen ,  ütaneymen)  das  praet.  sing,  hat  6  aus 
dem  plural :  com ,  coom ,  p  1.  cömon  §  24 ;  daneben  cuöm ,  cuomon. 
Von  niman  setzen  einige  forscher  das  praet.  nom  (neben  na///)  mit 

langem  6  (wie  com)  an. 

« 

§  175.  Klasse  V,  got.  wriJcan: 

wrecan  —  wrsec  —  wrajeon  —  gewrecen. 

giefan  §  30  —  geaf  —  geafon    —  gifen. 

etan  —  get  (got.  fr  et)  —  seton       —  (fr)eten. 

Grammatischer  Wechsel : 

cweSan  —  cwseS  —  cwzedon  —  eweden. 

Gramm.  Wechsel  und  contr.  §  59 : 

seon  —  seah  —  säwon     —  gesewen. 

Contraction  §  59 : 

gefeon,  plion  —  pleah  —  gefeegon 

yö-praesens ,  got.  bidjan: 

biddan  —  bsed  —  bsedon     —  äbeden. 

Nach  giefan  geht  gietan  got.  (bi)gitan ;  nach  wrecan :  metan 
got.  mitan ,  genesan  got.  ganisan  pl.  praet.  genceson ,  wegan  got. 
wigan ,  sprecan  ppp.  gesprecen ,  tredan  (aber  got.  trudan)  u.  s.  w. 
Nach  biddan  geben  liegean  und  sittan. 

§  176.  Klasse  VI,  got.  faran: 

faran     —  för        —  föron    —  gefaren. 
Contraction :  slean     —  sl ög  (!)  —  slögon  —  geslagen. 
jw-praesens ,  got.  hafjan:  bebban  —  höf       — höfon    — ähafen. 

ft-infix  ,  got.  standan :  standan  —  stöd  (!)  —  stödon  — 

Nach  faran  gehen  hladan  got.  /ilapan,  dragan  got.  dragan, 
sacan  got.  sakan ,  scfejacan  fliehen  u.  s.  w.  Aber  spanan  verloc- 
ken hat  neben  spön  auch  ein  praet.  speon ;  weaxan  (got.  wahsjan , 
wöhs)  ausschliesslich  weox.  Nach  slean  gehen  lean ,  praet.  loh 
(aber  slean :  praet.  sloh  aus  slog) ,  chwean  got.  pwahan.  Zum  praet. 
onwoc  lautet  das  praesens  omveeenan  §   195. 

Nach  hebban  gehen  noch  hliehhan  got.  hlahjan,  scfijeppan  got. 
skapjan   praet.    scop   und  seeop  §  30,    ppp.    gesc(e)apen ;  steepptan 


\_ 
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stapfen    §    33.  swericm  got.  swaran ,  das  aber  ein  ppp.  gesworen 
bildet ! 

Part,  per  f.  pass.  mit  a  neben  a :  ütäfaren ,  forstecen ,  (ge- 
for-  ä)slcegen ,  äfrwcegen ,  ähcefen)  daneben  formen  mit  a  (§  33). 

§  177.  Reduplicierende  verba.  Die  reduplication  hat  sich 
bloss  bei  hdtan  erhalten,  sieh  §  181;  leolc  ,  leort ,  reord ,  ondreord 
von  läcan ,  löetan ,  rcedan ,  ondr&dan  sind  anglisch  (urspr.  mit  eo). 

Got.  haldan\  healdan  §  26    — heold,  hiold  — gehealden. 

Got.  fdhan  :  fon  §§  25 ,   59  —  feng  —  gefangen. 

Nach  healdan  gehen  feallan  fallen ,  wealdan  got.  waldan , 
weallan  wallen ,  fealdan  got.  falpa?i ,  wealcan  walken.  Nach  fön 
geht  hon  got.  hdhan.  Gangan  ist  im  Aws.  defectiv;  sieh  gdn 
h  204. 

§  178.  Got.  letan'.  l^etan  —  let  —  fordeten. 

So  gehen  noch  rcedan  got.  redan ,  ondrcedan  sich  fürchten. 
Sldepan  bildet  neben  slep  ein  schwaches  slceptc,  im  praesens  auch 
d  §  14:  sldpan  (stark)  neben  sldpian  (schwache  II  klasse). 

§  179.  Got.  saian:  säwan  §  72  —  sew  — gesdwen. 

cnäwan         —  cnew ,  cniow  —  oncnäwen. 
blawan         —  bleow  —  tobldwen. 

7-umlaut  in  den  nebenformen  soewan  (erinnerung  an  smjan?) 
von  sdwan  und  dem  ppp.  gefrrcewen  =  geo^rdwen  von  frrdwan 
to  throw.  Crdwan  to  crow  [creow]  und  mdwan  to  mow  begegnen 
nur  im  praesens;  wdwan  wehen  fehlt. 

§  180.  Got.  hwopan:  blötan  (got.  blotan) —  bleot  —  \-bloten\ 
Danach  gehen  flöwan  to  flow ,  gröwan  to  grow ,  rowan  to  row, 
spöwan  gedeihen  und,  mit  einem  ^-praesens,  wepan  (got.  schwach  : 
wopjan,    -ida) ,    weop ,    bewöpen.  Aswogen  erstickt  zu  swögan  (vgl. 
engl,  swoori). 

§  181.  Got.  haitan:  hätan  — het(t)  §  105  —  (ge)Mten. 

Daneben  zweimal  ein  praet.  heht  (mit  h  als  hauchlaut?  der 
gutturale  spirant  hätte  heoht ,  der  palatale  spirant  hieht  erge- 
ben   §    47;    oder    heht?)    So  gehen  noch  läcan  got.  laikan,  lec) 


68  $181. 

scddan,  M&adan  got.  ikaidan,  sced  neben  §e4ad  §30,  7,  -senden. 
Nur  ■stetijHi/i   hat   twdop  (nicht  swe'p) ,  -xinipen. 

§  1^'J.  Got.  Mangan,  aukan'.  hleapan  —  hleop  —  hleapen , 
eacen. 

So  gehen  noch  beatan  schlagen  und  heawan  hauen. 

Dem  starken  got.  hauan ,  bauip  entspricht  ein  part.  praesens 
büende  und  ein  ppp.  gebim;  dem  schwachen  bauan ,  bauaida 
entspricht   bügean  (i.  e.  buojan  §  194),  praet.  bilde  ppp.  geMd* 


DIE  SCHWACHEN  VERBA. 

Die  erste  oder  jo-klasse. 

§  183.  Von  den  kurzsilbigen  behalten  das  (zu  i  vocalisierte) 
j  nur  die  stamme  auf  r  und  einige  auf  / ,  m ,  n,  &•:  behelian , 
werian,  temian ,  o^enian ,  wreo^ian  sieh  §77;  die  übrigen  gemi- 
nieren (ausser  in  der  2.  und  3.  ps.  sing.  ind. ;  sieh  §  165,  5) 
den  schlussconsonanten  und  stossen  das  j  aus ,  sieh  §  76.  Bei 
den  langsilbigen  schwindet  j  (aber  umlaut!),  sieh  §  76.  Inter- 
vocalisches  j  bleibt  in  hligan  mnl.  lien  §  79;  aber  getyn  unter- 
richten aus  getyhjan;  pl.  opt.  getyn,  ppp.  getyd  §  59,7. 

§  184.  Die  2.  und  3.  ps.  sing,  praes.  ind.  endigt  nach  kur- 
zer Wurzelsilbe  auf  -est ,  -ecf" ;  nach  s  und  t  tritt  stets ,  wie  ge- 
wöhnlich nach  langer  Stammsilbe  syncopierung  des  e  ein :  derian : 
he  derech ;  ferian  got.  farjan :  he  ferech ;  herian  got.  hazjan :  he 
herech  u.  s.  w. ;  cnyssan:  he  cnystf",  hwettan  nl.  wetten',  he  hwett; 
lettan  got.  latjan:  he  lett;  wenan  got.  wenjan:  c^ü  wenst  neben 
wenest ,  he  wentf*  neben  wenech ;  dcelan  got.  dailjan :  he  dcelff* 
neben  dcelecf",  fyllan'.  he  fylff"  =  fyllecf",  cyö^an  got.  hunpjan'. 
he  cyc^{c^);  Icedan  leiten :  he  leet  u.  s.  w.  nach  den  syncopierungs- 
regeln  §  169.  Auch  einige  kurzsilbigen  wie  secgan:  he  segtf", 
sellan  got.  saljan:  he  selch  (neben  selech)',  lecgan  got.  lagjan:  he 
legch  (neben  leget?*)  syncopieren  öfters. 

§  185.  Das  praeteritum  (got.  -ida)  der  ursprünglich  kurz- 
silbigen endigt  auf  -ede :  nerian :  nerede ;  herian :  herede ;  o^enian : 
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chenede ;  cnyssan :  cnysede ;  äwecgan :  äwegede ;  fremman :  fremede 
u.  s.  w.  Aber  nach  stammen  auf  -t,  -d  immer  syncope :  hreddan : 
hredde ;  lettan :  Lette ;  settan  :  sette  u.  s»  w. ;  licettan :  licette ;  sdret- 
tan:  sdrette  u.  s.  w.  Auch  lecgan  got.  lagjan  und  chicgan  synco- 
pieren:  leg 'de ,  ppp.  beled  §64;   frigde  neben  frigede. 

§  186.  Das  praeteritum  der  ursprünglich  langsilbigen  syn- 
copiert  das  e  der  endung  -ede  (got.  -ida) :  gemination  wird  ver- 
einfacht (§§  71,  105):  stieran  got.  stiwjan:  stierde;  fyllan  got. 
fulljan :  fylde ;  deman  got.  domjan :  demde ;  cennan  got.  kannjan : 
cende ;  hienan  got.  haunjan :  hiende ;  hdelan  got.  hailjan :  hdelde  ; 
äliefan  got.  uslaubjan'.  äliefde)  cyfran  got.  kunpjan:  cyfrde; 
-brddan  got.  braidjan :  brcedde  u.  s.  w. ;  ähnlich  ,?£&/?£  (§  59,  7) 
unterrichten:  getyde  aus  gituhida. 

Getriewan  vertrauen :  getriewde.  Aber  gierwan ,  smi(e)r(e)wan 
und  sierwan  neben  sierian'.  gi{e)rede  —  gerede ,  si(e)rede ,  smi(e)- 
rede  §  73,  4. 

Silbenbildende  liquida  ist  selten:  chrysman  ersticken:  c^rysmde; 
wyrsman  eitern :  wyrsmde  (wyrmsde) ;  siglan,  seglan  segeln :  siglde, 
seglde,  daneben  sigelede,  wie  timbran  got.  timrjan :  timbrede ;  byt- 
lan  to  build :  bytlede ;  gebiecnan  anzeigen :  gebi{e)cnede  u.  s.  w. 
Syncope  des  ^  in  nemnan  got.  namnjan :  nemde. 

Nach  stimmlosem  wurzelauslaut  (js?,  <?,  £,  «s«?,  j^>  wird  -ßfe  zu 
-fe  verschärft  (wie  im  Niederländischen)  nach  §191B:  sldepan 
(oben  §178):  sldepte)  drencan  got.  draghjan'.  drencte;  gemet an  got. 
gamötjan :  gemette ;  [cyssan  küssen :  cysfe  (Vereinfachung  der  gemi- 
nation §  105,  3),  Hexan  leuchten :  liexte~]  u.  s.  w. 

Nach  consonanten  werden  -^^  und  -tfte  zu  -«fe,  -fo:  sendan 
got.  sandjan'.  sende',  gelcestan  got.  galaistjan:  gelöste  u.  s.  w. 

Oleccan  schmeicheln  und  die  verba  auf  -leecean  wie  nealdecean 
sich  nähern ,  haben  im  praet.  ölecte  neben  ölehte ,  nealcecte  neben 
-Icehte  §  99.  In  anderen  quellen  begegnen  iehte  —  iecte  von  iecean 
vermehren,  auch  ppp.  geiekt'=z geieced;  ftryccean  drücken  frryhte 
=  o^rycte  u.  s.  w. 

§  187.  Das  participium  praeteriti  endigt  in  unnec- 
tierter  form  auf  -ed.  In  der  flexion  bleibt  das  -e  nach  kurzer 
Wurzelsilbe :  fremman,  gefremed  -e,  -a,  -um,  -ne,  -re  u.  s.  w.  Aber 
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ilmasßig  Bynoope  nach  dt  t\  teütm\  geset,  geseMe,  -au  u.  s,  w. 

Die  langsilbigen  synkopieren  gewöhnlich  in  den  filetierten  for- 
int'ii  nach  der  §  180  gegebenen  regel :  besencan  senken:  besen- 
ced ,  betende  u.  s.  w.  Unsyncopierte  formen  von  wurzeln  auf  d,  t 
erscheinen  fast  nie :  befmstan ,  befast ,  -e,  -a,  -um  etc. 

§  188.  Ein  praeteritum  und  part.  praet.  ohne  das  ableitungs- 
suffix  -*-  bilden  einige  stamme  auf  g,  c,  l: 

a)  brengean  neben  bringan  (got.  briggan ,  brdhta)  :  bro/ite ,  ge- 
bt oht  ;  bycgean  (got.  bugjan ,  bauhta) :   bohte ,  gehöht, 

b)  secean  (got.  sökjan ,  sohta) :  sollte ,  gesollt ;  wyrcean  (got. 
waurkjan ,  waurhta) :  wor/ite  ,  geworht ;  chencean  (got.  pagkjan , 
pd/ita) :  chöhte ,  geloht ;  chyncean  (got.  pugkjan) :  blühte ,  gechuht ; 
ähnlich  im  Ags.:  leccean  befeuchten:  le{a)hte\  reccean  erzählen: 
re(a)hte ,  gere{a)ht\  streccean  strecken:  \stre{a)hte\,  w{f)eccean 
wecken:  weahte,  äweaht)  gercecean  erwerben:  gerdhte  neben  ge- 
reehte ;  tcecean  to  teach  :  td/ite  =  tdehte,  betdht  =  getceht.  In  andern 
quellen  cweccean,  dreccean  und  bejpdecean.  Zu  röhte  lautet  das 
praesens  reccean  §99. 

c)  cioellan  tödten :  cwealde ,  äcweald ;  sellan  to  seil :  salde  neben 
sealde,  gesald  neben  geseald ;  stellan  stellen:  stealde,  ästeald  neben 
onsteled;  tellan ,  iealde ,  geteald  neben  geteled. 

Anra.  Die  formen  mit  innerem  e  statt  ea  haben  das  e  wohl  dem  praesens 
entlehnt. 

§  189.  Der  kurzsilbige  imperativ  endigt  im  sing,  auf  -e: 
settan:  sete;  der  langsilbige  wirft  regelmässig  die  endung  ab 
(§  68):  /er an  fahren:  fer;  geMeran:  geMer;  gieman'.  giem;  äliesan 
got.  uslausjan :  älies  u.  s.  w.  Gierwan  hat  gegierwe  neben  gegier , 
wie  leere,  sende  neben  leer,  send  von  leer  an ,  sendan. 

§  190.  Paradigma  der  jo -stamme :  got.  hazjan,  wenan, 

Praes.  ind.  sing.  1  herie  fremme  wene 

2  herest  fremest  w6n(e)st 

3  hereS  fremeS  wen(e)$ 
plur.  heria&  fremmaS  wenaS 

Praes.  opt.  sing.       herie  fremme  wene 

plur.       herien  fremmen  wenen 


§  190. 

Praes.  imp.  sing.  2  here 
plur.  2  heriaS 
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freme 
fremmaS 


wen 
wenaS 


Praes.    inf. :  nerian ,  fremman ,  wenan.  Part,  praes. :  neriende 
u.  s.  w. 

Praet.  ind.  sing.   1  herede  fremede                wende 

2  heredes(t)  fremedes(t)           wendes(t) 

3  herede  fremede                 wende 
plur.  lieredun ,  -on  fremedun ,  -on     wendun  ,  -on 


Praet.  opt.  sing,  herede 
plur.  hereden 


fremede 
fremeden 


wende 
wenden 


Part,  praet. :  gehered ,  gefremed ,  gewened. 


Die  zweite  oder  öjo-klasse  (got.  salbön). 

§  191.  Das  6  der  ungekürzten  form  -ojo-  im  praesens  findet 
sich  (als  zweiter  component  des  diphthongen)  in  den  verba  con- 
tractu freogean  befreien ,  tweogean  zweifeln ,  aus  frijojan,  tweho- 
jan.  Bei  den  verba  contracta  mit  gutturalem  stammvocal  oder 
diphthong  wird  das  6  verschluckt  (§  59,  8) :  scöhojan  wird  zu 
scogean  beschuhen,  smauhöjan  zu  smeagean  nachdenken,  c^rauöjan 
zu  frreagean  schelten. 


§  192.  Die  uncontrahierten  verba  schwächen  das  6  zu  i;  aus 
-ojan  wird  -ijan,  geschrieben  -ig an  =  igean ,  (§  79);  daneben 
erscheint  auch  -ian  Auch  den  got.  verba  auf  -an,  -aida  ent- 
sprechen im  Ags.  verba  auf  -igean  aus  ojan  (also  mit  übertritt 
von  der  ai-  in  die  o-klasse) :  liwilian  got.  hweilan ,  lician  got. 
leihan ,  scamian  got.  skaman  u.  s.  w. 

Ausstossung  des  i  ist  selten :  hergan  und  hergean  verheeren 
neben  heri(ge)an,  tilge  opt.  zu  tili(ge)an  streben,  lufge  opt.  zu 
lufigean  lieben,  neben  tilige,  lufige.  Ebenso  geliomgen  zu  gelior- 
nian  lernen  §  195.  Plegean  spielen  steht  isoliert,  plur.  praet. 
plegedon. 

6 
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^  193.  Die  2.  und  3.  ps.  praen.  ind.  auf  -asd),  act*  und  die 
2.  sg.  praes.  imper.  auf  -a  entsprechen  den  zweisilbigen  got. 
formen  auf  -6s,  -6p  und  -6.  Das  praet.  und  ppp.  werden  von 
einem  stamme  auf  -6  gebildet;  im  ags.  bleibt  o  (gekürzt)  oder 

geht  in  a ,  u ,  in  offenen  silben  auch  in  e  über. 


§  194.  Ein  part.  praesens  auf  -ende  statt  -igende  ist  belegt 
von  chearfiaw.  frearfende;  von  swigian  (sugian)  erscheint  mit 
langem  i\  steigende ,  swiggende  (§  17). 

Paradigma  der  öjo-stämme : 

Praesens  Ind.  Sing.   1  Sreage 

2  breast 

3  £rea$ 
Plur.  1 — 3  Sreag(e)aÖ 

Opt.  Sing.  1 — 3  Sreage 

Plur.  1 — 3  Sreagen 

Imper.  Sing.  2  chrea 

Plur.  2  £reag(e)a& 

Inf.  Sreag(e)an,  la$i(ge)an. 

Gerundium :  tö  &reag(e)anne,  -onne,  -enne  u.  s.  w. 
Part,  praes. :  Öreagende,  la£>i(g)ende. 
Participium  praeteriti:  geSread,  gelaSod, 

Praeteritum  Ind.  Sing.   1         Sreade 

2  Sreades(t) 

3  Sreade 
Plur.  1 — 3  Sreadon 

Opt.  Sing.   1  —  3  Sreade 
Plur.  1 — 3  Sreaden 


la$i(g)e 

laSast 

la$a$ 

laSi(ge)a$  (-ige  we,  ge) 

la&i(g)e 

la$i(g)en 

la$a 

la$i(ge)aÖ 


laSode,  -ade,  -ude,  -ede 
laöodes(t),  -ades(t) 
laSode,  -ade,  -ude,  -ede 
laSodon,  -adon,  -edon 
laSode,  -ade,  -ude,  -ede 
la&oden  t  -aden ,  -eden 


Die  verba  auf  -nian. 

§  195.  Die  gotischen  verba  auf  -nan,  -nöda  sind  bis  auf  on- 
wtBcnan  auch  im  praesens  zur  zweiten  klasse  übergetreten :  leor- 
nian   lernen,    leornode ,  geleornod;  ähnlich  geeaenian  empfangen. 


§  195. 
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Qnwacnan  erwachen  stimmt  aber  zur  got.  conj. :  3  sg.  onwaenech, 
opt.  onwceene ,  -en ;  praet.  awcecnede  (aus  -ode?),  daneben  das 
starke  praet.  onwöc  (§  176). 


Die  dritte  oder  ejo-klasse  (got.  haban). 

§  196.  Möglicherweise  haben  frü  hcefst,  he  hceffr,  he  saget* 
(got.  habais ,  habaip ,  ahd,  saget)  spuren  der  ^/'o-flexion  bewahrt. 
Sonst  sind  die  e/tf-verba  entweder  ganz  (§  192)  oder  bloss 
in  der  2.  und  3.  ps.  sing.  ind.  praesens  und  der  2.  ps.  sing. 
imper.  zur  II  klasse  übergetreten l)  und  bilden  die  übrigen 
praesensformen  von  einem  ^o-stamme  (also  geminierte  conso- 
nanz !)  und  das  praet.  und  ppp.  ohne  zwischenvocal  auf  -de,  -d 
(sieh  §  197).  So  entstanden  auch  doppelformen  wie  fylgean  und 
folgian  mit  vollständiger  jo-  und  o/ö-flexion :  3  sg.  fy Igfr ,  fol- 
gafr  ,  pl.  fylg(e)ao* ,  folgiafr ,  opt.  fylge,  folgte,  imper.  folga, 
praet.  fylgde,  folgode. 


§    197.  Habban  (ähnlich 

nabban  §  94: 

)  und  libban  flectieren 

gendermassen : 

Praesens,  Ind.  Sing.   1 

hsebbe 

libbe 

2 
3 

hafas(t) 
hafaS 

hsefst 
hsefö 

liofast 
liofaS 

Plur.  1- 

-3  habbaS 

heebbaS 

libbaS 

Opt.  Sing.  1- 
Plur.   1- 

-3      — 
-3      — 

hsebbe 
hsebben 

libbe 
libben 

Imp.  Sing. 
Plur. 

hafa 
habbaS 

liofa 
libbaff* 

Infinitiv:  habban,  libban. 

Gerundium :  tö  habbanne, 

-enne,  tö  libbanne,  -enne. 

Part,  praesens  :  hsebbende , 

libbende,  lifgende,  lifiend 

e. 

Praeteritum:  Ind.  Sing. 

— 

hsefde 

lifde 

Plur. 

— 

hsefdun , 

-on 

lifdon 

Opt.  Sing. 
Plur. 

— 

hsefde 
hsefden, 

-on 

lifde 
lifden 

1)  Anders  Sievers,   Beitr.   16,  261. 


U  L9& 

§  198.  (For)hycgean  bildet  eine  :>.  Bg.  -hygefr  neben  •hoga9' % 
pl.  -kycg(e)a(f")  praet,  -Aogde  neben  -hogode>  ppp«  -kogod,  Getr4* 
truni,  praet.  ie  geUrüwode^  -ade  neben  0*fl  getr4wde9t  pl.  y// 

</u// ,    ppp.  furlnücoil.    U'ihtan    verfassen,    dlldan    anordnen   und 
fultuman ,  -eman  haben  auch  praesensformen  nach  der  IL  kl: 
und  ein  praet.  auf  -otle ,  -ade. 

§  199.  8ecg(e)an  (sceegean)  to  say  (§  196)  hat  im  praet.  scegde, 
saide,  im  ppp.  g  esaig  d ,  gesd>d  (§64). 

§  200.  Gefecc(e)an  aus  gefetjan  (§  91  A)  hat  ein  praet.  gefette, 
ein  ppp.  gefett.  Nicht  im  Aws.  belegt  ist  das  praet.  ind.  ie 
fecce ,  frü  fetast ,  he  fetach,  we  gefecceaö*. 

§  201.  Statt  einer  dem  got.  (at)augjan  entsprechenden  form 
*iegan ,  *egan  (§  79)  begegnet  iewan  (aus  auivjan)  neben  ewan 
(letzteres  im  praesens  nicht  belegt)  §  42,  2;  daneben  nach  der 
II  klasse  eowian  und  eine  compromissbildung  eowan ,  iowan : 

3  sg. :  i'ewfejff*  neben  iowach,  eowafr,  eoiveb1, ;  opt.  iewe  neben 
eoioige  ; 

3  p  1. :  ifejwaö*'  neben  eowiach ; 

praet.:  iewde  (iede) ,  ocheivde  neben  eowde  (kein  eowode) ; 

ppp.:  ge- ,  ochieived ,  ofrewed  neben  geeowad,  geeawed! 


Anomala  und  defectiva. 

§  202.  Ueber  bring  an  neben  brengfejan  sieh  §  188.  Ueber  slce- 
pan  §§  14,  178;  über  findan  praet.  funde  §  173;  über  sivugian , 
swigende  §194;  über  bugean  sieh  §182. 

§  203.  Bon  thun,  to  donne ,  p.  praes.  dönde ,  praes.  ind. 
ie  do,  \jf"ü  dest],  he  deff"  (aus  do-ist,  dö-ip),  we,  ge,  hie  doö*  (aus 
döafr),  imper.  do,  döö*,  opt.  do,  dön.  Daneben  seltene  uncon- 
trahierte  formen  p.  praes.  döende ,  opt.  döe.  Das  praet.  ist 
dyde ,  das  ppp.  gedön  (mit  urags.  6,  nicht  äs).  Häufig  doppel- 
schreibung  doon ,  dooö*,  doo ,  gedoon. 
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§  204.  Gern  —  gongan,  to  gdnne  =  to  gonganne,  -enne,  p.  praes. 
gangende  (kein  gdnde),  praes.  ind.  3  sg.  gebet*  (nicht  gengech), 
p  1.  gaff"  =  gongach,  i  m  p  e  r.  gd  =  ^aw^,  ^ßc^  =  gongafr,  o  p  t.  ^ra, 
gdn=  gonge,  gongen,  ppp.  gegdn  —  -gongen.  Häufig  doppelschrei- 
bung:  ^#öw,  ^aä.  Praet.  #W<?  got.  iddja. 

§  205.  [Willan]  got.  iviljan,  p.  praes.  willende,  ind.  praes. 
ac  &Ä£,  d^  wi^,  ^  wille  — wile,  plur.  tvillatf*  (wiellach),  opt. 
w7<fe  (wielle) ,  praet.  wolde  (walde). 

Componiert  mit  ne :  ind.  ic  nylle  =  ^e^,  &j  wy^,  rcy^e,  w^e, 
ftife ,  plur.  nyllach,  nellach,  opt.  nylle ,  nyle ,  nele ;  p t.  nolde. 

§  206.  Bion ,  beon  sein,  tfo  Monne ,  b Sonne ,  ind.  praes.  ^c 
eom  (zweimal  e'am) ,  chü  bist  (bis  chü)  =  (hü  art ,  eart ,  he  bich  = 
is ,  plur.  Hoch ,  beoch  =  sint ,  sient ,  sindon ,  siendon ,  -un ,  an; 
opt.  Mo,  beo  —  si ,  sie.  Das  praet.  was  —  was ,  weeron  von  we- 
san.  Mit  ne  componiert :  nis  er  ist  nicht ,  praet.  nas  =  nas , 
nceron  u.  s.  w. 


Die  praeterito-praesentia. 

§  207.  Die  praeterito-praesentia  sind  (zum  theil  mit 
umlaut  im  optativ) : 

1)  ann  ich  gönne,  opt.  unne ,  praet.  wihe, 

2)  [dh~\  got.   aih ,  pl.   dgon ,  opt.  dge ,   praet.  dhte. 

3)  can(?i),  con(n)  got.  kann,  frü  cans,  pl.  eunnon ,  opt.  eunne, 
pt.  c^£,  ppp.  euch  als  adj. 

4)  dearif)  got.  öfors,  p  1.  durron,  opt.  dwre  =  dyrre,  p t.  dorste. 

5)  /»^  got.  m^}  ^ti  meaht,  pl.  magon,  opt.  w<^<?,  pt.  meahte 
(mehte),  in  andern  quellen  [mihte]. 

6)  ^e-,  ö/-,  onman  (-mon)  got.  gaman,  (hü  gemanst,  -seh,  p  1.  #e- 
munan  neben  gemunach  !  imper.  gemun,  gemunach,  opt.  gemyne, 
gemune ,  praet.  gemunde.  Inf.  ^<?-,  onmunan ,  to  gemunanne , 
p.  praes.  gemunende. 

7)  ind.   [j»ö(,   dS^  rao^],  we,  Ä  möton,   opt.  ^o^,  pt.  wfe. 

8)  scea^  (sceall)  got.  «?/£#/,  ^iZ  m?£ö5#,  pl.  sculon,  seeolon,  opt. 
sey/e  =  sci(e)le ,  selten  «?m&,  praet.  scolde ,  sceolde  (zweimal 
sciolde). 


7(5  §   207. 

(J'tarf  got.  pur/,  pl.  tf-ur/on,  opt.  &'urfe  =.  chgrfe,  praet. 
ihorfte. 

10)  vt&Mi  [wiotami   trcotan,  wietan)  got.   witan ;  tu  wi(uy,   to 
tanne ,   -onne ;    icitcmle;    i  n  d.    KK&j    <5Sl   NNfotf,   wasch,    pl.    wi(e)ton , 
trioto/t,    im  per.    tp&,  witach,  opt.  wi(e)te,  praet.   VM^,  wische, 
wieste  und  wisse,  ppp.  wi{e)ten. 

ic  nät  ich  weiss  nicht,   ^w  ««&,  pl.  ni/ton,  opt.  rcyte,  praet. 
////,v^  =:  nysse. 

11)  Unbelegt  in  unsern  quellen  sind  deag  er  taugt,  pt.  dohte 
und  12)  #£- ,  geneah  (got.   fo'-,  ganak) ,  praet.  -nohte. 


Das  medio-passivum. 

§  208.  Dem    got.    haltet  da   entspricht    ein  praes.  ind.  ic  hätte 
ich  heisse,  plur.  hdtton. 
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